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Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze wurden zwei franzöſiſche Angriffe abge⸗ 
chlagen. In Lille gelang ein Anſchlag unſerer Feinde, ein Munitionslager in die 
Luft zu ſprengen, wodurch die angrenzenden Straßen ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wurden. Die Lage iſt hier, wie im Oſten, unverändert. 


licher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin den 12. Januar. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 12. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


von ihm mit einer heftigen Beſchießung, nament⸗ 
lich durch Geſchoſſe mit erſtickenden Gaſen, einge⸗ 
leitet worden war. Tagsüber und in der Nacht 
verſuchte der Fran vier e Vorſtöße, die 
ſich auf einer Front von 8 Kilometer von La (pur⸗ 
tine bis Montetu (weſtlich und ötlich der Höhe 
von Le en) erſtreckten. Unfer Feuer lichtete 
überall die Neihen des Gegners und brachte ſeine 
Offenſiv⸗Bewegungen zum Stillſtand. Es gelang 
dem Feinde, für eine kurze Zeit an zwei Punkten 
unſerer erſten Linie, nordöſtlich der Höhe von Le 
Mesnil und weſtlich von Montetu Fuß zu faſſen, 
aber ein heftiger Gegenangriff verfagte ihn ſo⸗ 
gleich wieder daraus. Er hat zur jetzigen Stunde 
nur noch zwei kleine vorgeſchobene Grabenſtücke 


in Beſitz. 


2 
Sur Uriegslage. | 
8 „Ruhmreich, aber vergebens“. 0 
n en dee find die überſchrif⸗ 
k enen die englifch it ihre 
Leit⸗ und ae iſchen Zeitungen ihre 
bruch des 
ſchreiben. Die Ge 


er der Feind einen Angriff, der geſtern 


Der glorreich : 5 
ſchießt beim wett 
den prahleriſ 


weich, aber ver 
daft mit dem 


RE ſcheint doch einigermaßen abge⸗ 
ſinnigſte Volk f das hochmütigſte und kalt⸗ 
och die ke Engländer. Wie ſagten 


den Ruhm! Anſchei Rt 
ſolche Pfläſterchen ann d kühlen denn doch 


5 der Themſe, die unenden Gallipoliwunden 
ampfes und der 


1 8 5 ßerem Recht kann das kriege⸗ 
ten held gr ölker, das kleine, aber unbeſtrit⸗ 
ine Kämpft ge Volt der Schwarzen Berge, 


e Vaterland und Freiheit 
fuhmreich aber vergebens nennen. 1 9 5 


e dabei ſein, um „der Gans eine 
(a en „Jetzt, wo nach der Auslö⸗ 
hätten fie ſeh $ ihr eigenes Verhängnis naht, 
ee n r wohl, ohne Eintrag für ihre 
ſchließen 16 erleiden, einen Sonderfrieden 
0 490 Sen denn was vermag ein Volk 
Öfterreice 1 gegen die 50 Millionen 
edel e hgarns! Aber der Zaunkönig hat 
5 Ehre wie der Zar aller Neußen oder 
And 0 von Groß⸗Britannien und Irland 
ag aiſer von Indien. Auch verließ er ſich 
e und Blei, Kanonen und Gewehre, 
55 79 und Nahrung anbelangte, zuviel auf 
15 n insbeſondere auf ſeinen kö⸗ 
9 n Schwiegerſohn, und war ſchließlich 
115 aſſen genug. Können die Herren Italie⸗ 
= vor Geſchützen und Heldenmauern nicht 
18 Trieſt oder nach Trient, ſo können ſie auch 
a cht vor Tauchbooten und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
chen vollwertigen Kreuzern über die Adria 

5 2 der übermächtigen britiſch⸗franzöſiſch⸗ 
f alfeniſchen Flotte beſchießen die Kriegs⸗ 
(och und Forts von Kattaro den Lowcen 
N 750 Meter) mit beſtem Erfolge, und die In⸗ 
Me unſerer tapferen Verbündeten hat 
ereits große Teile der vorderſten Linie an 
19 Südweſtfront Montenegros geſtürmt. 
hnlich ſteht es an der Nord⸗ und Nordoſt⸗ 
ront: am ehemaligen Grenzfluſſe Tara und 
50 Lim. Obwohl dort der Schnee auf den 
öhen über einen Meter tief liegt, haben die 
ruppen der Armee Koeveß die Bergſtellun⸗ 
den nordöſtlich von Berane geſtürmt und 
5 toca am Lim genommen. Selbſt die mon⸗ 
unge Heerführung gibt in ihrem amt: 
chen Berichte vom 11. Januar zu, daß am 
ann an der Tara mehrere Stellungen, 
ſeken 8 Grandzke, verloren gegangen 
bare aß ihre eigenen Streitkräfte trotz 
1 5 Teilerfolge gezwungen wor⸗ 
Een — Berane zu räumen, daß die 
415 1 5 und Ungarn an der Lowcenfront 
h er Lagen ein orkanartiges Artillerie⸗ 
er unterhalten und dort außer anderen 
ie Stellungen bei Kouk und Nataz geſtürmt 
haben. Zehn Kilometer aber hinter dem 


Nordöſtlich von Le Mesnil in der Champagne griffen die 
Franzoſen unſere Stellung in einer Breite von etwa 1000 Metern 
Der Feind ſuchte eiligſt unter unſerem 


an. Der Angriff zerſchellte. 


wirkſamen Feuer in ſeine Gräben zurückzugelangen. 
holter Angriff wurde durch unſer Artilleriefeuer verhindert. In 
der ſüdlichen Umgebung von Lille flog geſtern früh das in einer 
Kaſematte untergebrachte Munitionslager eines Pionierparks in die 
Luft. Die angrenzenden Straßen wurden natürlich in ſehr erheb⸗ 
lichem Umfange in Mitleidenſchaft gezogen. 
haben bis geſtern Abend zur Bergung von 70 toten und 40 ſchwer 


verletzten Einwohnern geführt. 


glaubt das Unglück auf einen engliſchen Anſchlag zurückführen zu 


müſſen. Die für einige Zeit 


Soiſſons entfernten Note Kreuz⸗Flaggen wurden geſtern bei 
unſerer erneuten Beſchießung der Bahnanlagen wieder gehißt. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei Tenenfeld (ſüdweſtlich von Illu rt) brach ein ruſſiſcher 
Angriff verluſtreich vor unſerer Stellung zuſammen. Nördlich von 
Kosciuchnowka warf ein Streifkommando ruſſiſche Vortruppen auf 


ihre Hauptſtellung zurück. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Lowcen liegt die Hauptſtadt Montenegros 
Cetinje! Ruhmvoll, aber vergeblich iſt alſo 
der Kampf der Montenegriner. Weder ihr 
zäher Heldenmut, noch ihre hohen und höchſten 
Berge (Viſitor 2200 Meter; Durmitor 2529 
Meter) werden von ihnen das Los des Beſteg⸗ 
ten abwenden. Wenn Nikita nicht Frieden 
ſchließt, gehen ihm Land und Leute verloren 
trotz der Verſprechungen Viktor Emanuels und 
des Vierverbands. Auch hier kommt die 
Hilfe der Entente zu ſpät. * 


* 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Die engliſchen üb 1 

gegen die mene Aberſer Bolt 

Das norwegiſche Telegra henbüro 


Während des Aufenthalts des meldet: 
ſiord“ in Kirkwall wurden 185 da a 


beſtimmte Sücke Paketpoſt zurückgehalten 


Ein Dampfer im Mittelmeer verſenkt. 


Reuter meldet aus Malta: 175 
Dampfer „Clan Macfarland“ Wurde am 9 
semper verſenkt. 24 Mann der Beſatzung wurden 
in Malta gelandet. gung würden 


Havarie eines engliſchen Transportdampfers 


Ein engliſcher Trans ; 
! nsportdampfer 1 
an Bord erlitt vor Alexandria e 


ſechs Geſchü : D 
ee 17 Mann find nach der „Voſſ. Ztg.“ 


Zur Verſenkung des italieniſch 
en Dampfer 
„Vork Said“ 5 
wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſ i 
Aal EIGEN egsprejjeguactie 
BE lan an u e e e 
ot ſicht 10. Deßember in der Nähe 
Küſte bei Derna einen zweiſchlotigen Damp 5 
forderte ihn auf, zu halten. Nach anfänglichem 


Fluchtverſuche ſtoppte der Dampfer und hißte die 


Ein wieder⸗ 


Die Rettungsarbeiten 


Die Vewohnerſchaft der Stadt 
aus der Nähe des Bahnhofs 


Oberſte Heeresleitung. 


weiße Flagge. Hierauf näherte ſich das Anterſee⸗ 
boot dem Dampfer, der aber plötzlich trotz der 
weißen Flagge mit ganzer Kraft gegen das Unter⸗ 
ſeeboot ſteuerte, offenbar, um es zu rammen. Auf 
dieſen perfiden Verſuch hin feuerte das Unterſee⸗ 
boot auf den Dampfer und ſtellte bald einen Voll⸗ 
treffer feſt. Nun ſtoppte der Dampfer abermals 
und begann Boote auszusetzen. Das Unterſeeboot, 
das auf dieſe e de d ſofort das Feuer 
abbrach, näherte ſich dem Dampfer und konſta⸗ 
tierte, daß die ausgeſetzten Boote ohne Rückſicht 
auf die im Waſſer befindlichen Menſchen gegen die 
Küſte zuſtrebten. Hierauf näherte ſich das Unter 
ſeeboot jenem Boote, in dem der Kapitän des 
Dampfers ſich befand. Der Anterſeebootkomman⸗ 
dant erklärte, auf den Kapitän ſchießen laſſen zu 
wollen, ſoferg dieſer nicht unverzüglich die hilflos 
treibenden Menſchen ſeines Schiffes aufnehme. 
Auf dem Dampfer ſelbſt wurde das Vorhandenſein 
zweier Perſonen feſtgeſtellt, darunter einer ver⸗ 
wundeten, um welche ſich die Kameraden ebenfalls 
nicht gekümmert hatten. Das Anterſeeboot ließ ſie 
durch ein eigenes Boot abholen. Der Verwundete 
wurde zuerſt verbunden, ſodann wurden beide dem 
Schiffsboot übergeben, und erſt dann wurde der 
Dampfer durch Torpedoſchuß verſenkt. Dieſes 
Rettungswerk hatte das Anterſeeboot ſchon unter 
dem Feuer einer herbeigeeilten armierten Jacht 
und eines Torpedobootes ausgeführt, ſomit ohne 
Nückſicht auf feine eigene Gefahr. Das Verhalten 
des Kapitäns des Dampfers bedarf eigentlich 
keiner weiteren Kommentare. Zuerſt ein Flucht⸗ 
perſuch. dann ein heimtückiſcher Angriffsverſuch auf 
das Unterjeeboot, dann läßt er ſeine eigenen Leute 
imſtich und muß von dem Feinde gezwungen wer⸗ 
den, die mit den Wellen Kämpfenden, ſchmählich 
Verratenen und den vom Feinde Verbuadenen 
aufzunehmen. And da werfen uns die italieniſchen 
Kapitäne vor, Barbaren zu ſein! 


5 * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Kriegsbericht vom 
n der Champagne 


Der amtliche franzöſiſche 
Montag Nachmittag lautet: IJ 


Amlicher Bericht vom Montag Abend: Allge⸗ 


meine Artillerietätigkeit auf der Front. In Haute 
Meuſe heftiges Feuer auf die feindlichen Stellun⸗ 
gen. Im Chevalier⸗Gehölz ſchlug unſer Feuer 
weite Lücken in die deutſchen Gräben und ver⸗ 
urſachte dort Einſtürze. | 

dauerte der Kampf während des ganzen Tages an. 
Eine Reihe von Gegenangriffen ließ uns 8 
aſt alle verlorenen 1 

bestätigt ſich, daß der deutſche Angriff bedeutend 
war, ſowohl was die dabei beteiligten Kräfte, als 
auch die dabei angewandten Mittel betrifft. Es 
handelte ſich um einen von langer 
reiteten de i 
zeitigen ſollte, aber mit einem vollitändigen 115 
erfolg endigte. n 6 cher e, 
daß eine ganze Brigade auf einen einzigen Punkt 
der breiten Front angeſetzt war und angriff. Des 
ſonders umfaſſende Artillerietätigkeit im Abſchnitt 
von Dixmuiden und an dem ſüdlicher gelegenen 
Teil der belgiſchen Front. 


In der Champagne 


Stücke wiedergewinnen. 


Hand vorbe⸗ 


Vorſtoß, der bedeutende Ergebniſſe 


Wir wiſſen aus ſicherer Que 


Ein Luftkampf bei Chalons. 
Genfer Blätter melden aus Paris, daß am 


Montag ein aufregender Luftkampf bei Chalons 
ſur Marne ſtattfand. 8 
geſchwader bekämpfte fünf Flugzeuge, als plötzlich 
ein deutſcher Zweidecker ein franzöſiſches Flugzeug 
von der Seite angriff und deſſen Führer tötete. 
Der Apparat ſtürzte nieder. d 
Fliegerhauptmann, wurde gleichfalls getötet. 


Ein franzöſiſches Luft⸗ 


Der Beobachter, ein 


Engliſcher Bericht. 
Der amtliche engliſche Heeresbericht vom 


Montag lautet: Heute iſt die Artillerie bei Fau⸗ 
guiſſart, Bois Orenier, St. Eloi und pern fütig 
geweſen. 
zelle, Hazebroeck und St. 6 
worfen. Eine Frau und ein Kind wurden getötet. 


Feindliche Flugzeuge haben bei Stra⸗ 
0 Omer Bomben abge⸗ 


Engliſche Verluſtliſte. 


engliſche Verluſtliſte verzeichnet 


Die letzte 


46 Offiziere und 500 Mann. 


Rückkehr belgiſcher Flüchtlinge, 
„Nieuws van den Dag“ meldet von der Grenze 


von Nordbrabant, daß im letzten Monat 15 000 
Flüchtlinge nach Belgien zurückgekehrt ſind. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 11. Januar 
gemeldet: 0 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern herrſchte, von den gewohnten Artillerie⸗ 
kämpfen abgeſehen, auch an der beßarabiſchen 
Front und in Oſtgalizien Ruhe. Seit heute früh 
richtet der Feind von neuem nach heftigſtem Artil⸗ 
leriefeuer vergeblich Angriffe gegen den Raum 
Toporoutz— Rarancze. £ 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
Montag lautet: Weſtfront: Der geſtrige Tag war 
im allgemeinen auf der ganzen Front ruhig. In 
Galizien und öſtlich don Czernowitz hatte der 
Feind durch unſeren heftigen und ſchnellen Vorſtoß 
große Verluſte erlitten und iſt durch die erbitterten 
Gegenangriffe am Styr, durch die er die verloren 
gegangenen Stellungen zurückerobern wollte, auf- 
gerieben. Während des geſtrigen Tages zeigte er 
faſt keine Tätigkeit außer leichten Verſuchen, durch 
Artilleriefeuer und Handgranaten unſere Truppen 
am Ausbau der dem Feinde genommenen Stell⸗ 
ungen zu hindern. Seine Verſuche waren überall 
ohne Erfolg. 2 7 . 


2 


wird von allen Berliner Blättern mit herzlicher ein 


Major Morath ſagt im „Berl. Tagebl.“: Vor 
dem Kriege wurde von mancher Seite die Mög⸗ 
lichkeit beſtritten, daß das mächtige Maſſiv des 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: Koeveß un 
Die Lage iſt unverändert. In Südtirol er⸗ ie or 
ſchienen über dem Etſchtale elf italieniſche Flieger, 
die an mehreren Punkten erfolglos Bomben ab⸗ 
warfen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ausgeſetzt würde. Wir dürfen Armee von 
und die ſonſtigen angegliederten Truppen 
das herzlichſte beglück⸗ 


Über die Kämpfe auf dem Lovcen 


meldet „Giornale d'Italia“ aus Bari: Die Bes 
chießung dauert mit großer Heftigkeit ſeit vierzehn 
Tagen an. Das montenegriniſche 9 175 iſt voll⸗ 
ſtändig von Kugeln überſchüttet. m Freitag 
nahm auch ein öſterreichiſches Geſchwader an dem 
Bombardement teil. 


Eine Garibaldi⸗Expedition nach dem Balkan 
geplant geweſen. 


Die „Tribuna“ veröffentlicht einen Brief des 
alten Garibaldi, in dem er mitteilt, daß er im 
Einverſtändnis mit Cadorna ſowie den Regierun⸗ 
gen 1 1 80 0 0 11 baldi⸗ 

ont P xpedition von 30 000 Mann nach dem Balkan ges 
Viglieniſcher Bericht. 5 plant habe, aber Sonnino habe ein brüskes Veto 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom eingelegt. 
11. Januar lautet: Am Abend des 9. hat der * 8 * 
19 185 E De 1155 n a 
Unſere Stellungen geſchleudert. In Rovereto wurde 3 . 
ein großer Brand feſtge tellt. Im Hochcordevole Der türkiſche Krieg. 
und 21511 La 11 755 haben 55 e g Türkischer Kriegsbericht. 
ee ee e e fee Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers vom 
10. Januar lautet: Nur Trümmer. Beute und 
eine Anzahl von Leichen, aber keinen einzigen 


ſchüttet. Am oberen und mittleren Iſonzo wurden 

e 2 ns unſere apm die 

de der er r e a bewohnte feindlichen Soldaten gibt es mehr in Seddul Bahr. 
Während unſerer Verfolgung wurden die Reſte des 
Feindes, die ſich weigerten, zu ergeben und in der 


feindliche Artillerie geſtern ihr Feuer auf bewohnte 
Ortſchaften 5 Bu Bei oma: REN eure 
unſerer Feld⸗Ambulanzen getroffen; vier Sol⸗ 5 ! 
20 ren getötet, 7705 1 Richtung auf die Landungsſtellen flohen, vernichtet. 
Auf dem linken Flügel fanden wir in dem Ab⸗ 
ſchnitte Kerevizdere eine große Menge ſelbſttätiger 
feindlicher Minen, von denen unſere Genietruppen 
allein in einem kleinen Raum 90 zerſtörten. An 
der Irakſront verſuchte der in Kut el Amara ein⸗ 
geſchloſſene Feind in der Nacht zum 7. Januar an 
mehreren Punkten Ausfälle, 
Da Feuer eröffnet hatte, 
luſten in ſeine Stellungen zurückgeworfen. 
kaukaſiſchen Rent iſt nichts von Bedeutung vor⸗ 
gefallen. — Am 8. Januar fand im Schwarzen 
Meere zwiſchen dem türkiſchen Panzer „Janus 
Selim“ und dem euffihen Panzerſchiff „Kaiſerin 
Maria“ ein halbſtündiger heftiger Artilleriekampf 
auf weite Entfernung ſtatt. 
Schaden, während Treffer 
Maria“ feſtgeſtellt wurden. 


jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 5 Engliſche Mitteilung i 
Der Lopcen iſt genommen. In dreitägigen über die Lage an der Jrakfron 5 
harten Kämpfen überwand unſere tapfere Infan⸗ „ Im Anterhauſe teilte Chamberlain über die 


3 ET. J Lage an der Irakfront mit, daß infolge der Witte⸗ 
1 e e e ee rungsverhältniſſe die britiſchen Truppen noch bei 


f Scheich Said ſtänden. Der Feind befinde ſich ſechs 
erbitterten Widerſtand des Feindes und die unge⸗ 


Meilen öſtlich von Kut el Amara. 

heuren Schwierigkeiten des winterlichen Karſt⸗ 
gebirges, das wie eine Mauer 1700 Meter hoch f Ruſſiſcher Bericht. 8 
aus dem Meere anlteigend, ſeit Jahren zur Ver⸗ 11 35 b be Ed 9 108 ne 

; ; f . Januar heißt es ferner: R e 
teidigung 5 eingerichtet wurde. 26 Geſchütze, dar⸗ Küſtengegend näherte ſich eine unſerer Abteilungen 
unter zwei 12⸗Zentimeter⸗Kanonen, drei 15⸗Zenti⸗ in der Nacht zum 8. Januar unter heftigem Feuer 
meter⸗moderne⸗Mörſer und zwei 24⸗Zentimeter⸗ Athena serer a 105 deſezten FAR des 
Mörfer, dann Munition, Gewehre, Verpflegungs⸗Arkhava⸗Fluſſes mit einer der beſetzten Inſeln ver⸗ 
And Sedan te ſind di % Beute. 15 2915 ee die Brücke und zog ſich ohne Ver: 
der Geſchütze iſt intakt und wird gegen den Feind e 
verwendet. Im Nordoſten Montenegros wurde Amtlicher franzöſiſcher Bericht 
der Feind, der geſtern knapp vor Berane nochmals 


Der Porſtoß einer italieniſchen Luftflotte. 


Aus dem en Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die im heutigen amtlichen Bericht 
erwähnte italieniſche Luftflotte beſtand aus einem 
Nroßkemefflagzeug, und zehn ſonſtigen Flugzeugen. 
Nur eines von dieſen gelangte bis Trient und 
warf dort Bomben ab, ohne größeren Schaden 
anzurichten. 


König Viktor Emanuel 
von der Front zurückgekehrt. 


Aus Mailand wird gemeldet, daß der König 
bon Italien Dienstag früh in ganz unauffälliger 
Weiſe von der Front nach Rom zurückgekehrt ſei, 


chd i 
wo er ſich nach der Villa Savoya begeben habe. nde t de 


Er wurde mit Ver⸗ 
An der 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Einnahme des Loncen, — Beſetzung von Berane. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. Januar meldet vom 


„Janus“ erlitt keinen 
auf der „Kaiſerin 


über die Räumung von Gallipoli. 


Widerſtand leiſtete, geworfen. Der Ort und die Aus Paris wird amtlich vom 11. Januar mit⸗ 
beherrſchenden Höhen ſüdweſtlich davon find in geteilt: In der Nacht vom 8. zum 9. Januar fand 


die vollſtändige Räumung Gallipolis ſtatt, die ſeit 
einigen Tagen aufs genaueſte vorbereitet und von 
dem engliſchen Oberbefehl und dem Oberbefehl 
unſeres Expeditionskorps vollkommen 


unſerem Beſitz. Raſchem Zugreifen gelang es, die 
brennende Lim⸗Brücke in Berane vor gänzlicher 
Zerſtörung zu bewahren. 

Bei Ipek wurden wieder 18 ſerbiſche Geſchütze 
mit viel Munition ausgegraben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


geſamte franzöſiſche Kriegsmaterial wurde fort⸗ 
geſchafft, mit Ausnahme von ſechs feſten Marine⸗ 
geſchützen, die unbrauchbar, überdies vor dem Auf⸗ 
geben der Stellung zerſtört worden waren und in 
den ſiebzehn im engliſchen amtlichen Bericht gemel⸗ 
deten zerſlörten Geſchützen einbegriffen ſind. Der 
Fine eröffnete das Feuer um 4 Uhr früh, als die 
inſchiffung bereits beendet war. 


Montenegriniſcher Bericht. 


Der amtliche montenegriniſche Bericht vom 

11. Januar lautet: Die öjterreihiihe Offenſive 
dauert ſehr kräftig gegen unſere ganze Den fort, } 
beſonders im Norden und Olten, wo ſich erbitterte 
Kämpfe abſpielen. Der an Zahl ſehr n 
Feind greift ſeit mehreren Tagen wütend an. Auf 
der Oſtfront, von Ipek ausgehend, ſchlugen wir ihn 
mehrmals zurück und brachten ihm derartige Ver⸗ 
luſte bei, daß unſere Truppen, um die verlorenen 
Stellungen wiederzunehmen, durch Haufen von 
Leichen ſchreiten mußten. Wir wurden indes ge⸗ 
zwungen, Berane zu räumen. Bei Kugovo und 
Moikowatz erlitten die Sſterreicher in ihren Vers 
fiat einen Mißerfolg. Ein Gegenangriff ge⸗ 
tattete uns, Turigk wieder einzunehmen. Da der 
Feind aber Verſtärkung erhielt, ſo zogen wir uns 
auf das rechte Ufer des Lim zurück. Bei Grandzke 
gelang es ſtarken feindlichen Kräften nach wüten⸗ 
den Kämpfen, ſich mehrerer unſerer Stellungen zu 
bemächtigen; aber wir konnten einen Teil davon 
wieder nehmen. An der Lopcen⸗Front liefern die 
Öfterreiher eine wütende Schlacht, die ſeit vier 
Tagen unter einem ununterbrochenen orkanartigen 
Feuer andauert, das von Kriegsſchiffen und von 
den Forts von Cattaro herrührt. Der Feind ge⸗ 
langte bis in unſere erſten Verteidigungsſtellungen 
am Lovcen. Anſere Truppen ſchlugen ihn mehr⸗ 
mals zurück und fügten ihm ſehr große Verluſte zu. 
Am folgenden Abend jedoch wurde der Kampf er⸗ wurden mit Truppen dorthin geſandt. — Die Inſel 
bittert fortgeſetzt, während deſſen die Oſterreicher Samos liegt an der kleinaſtatiſchen Küſte unter⸗ 
erſtickende Gaſe verwandten, wodurch ſie ſich unſerer halb Smyrna. 
Stellungen bei Kouk und Natatz bemächtigen 
konnten. Die Moral unſerer Truppen iſt ausge⸗ 
Nane trotz Entbehrungen aller Art. Die Kämpfe 
auern an. 


Die ſchweren Auguſt⸗Verluſte der Engländer 
bei Anaforta. 


Aus Norfolk wird Londoner Blättern gemeldet, 
daß große Unruhe unter der dortigen Bevölkerung 
berrſcht, da aus dem Hamilton⸗Bericht hervorgeht, 
daß von den 260 Mann des 5. Norfolk⸗Vataillons, 
das ſich am 12. Auguſt an einem Bajonett⸗Angriff 
auf Anaforta beteiligte, kein Menſch weiter etwas 
gehört hat; dabei waren die Pächter und Jäger 
des königlichen Landſitzes Sandringham. Das 
letzte, was man weiß, iſt, daß ſie in einen Wald 
hineindrangen; aber da keiner wiederkehrte, 
fürchtet man, daß ſie alle gefallen ſind. König 
Georg hat wiederholt Unterſuchungen auch dur 

die amerikaniſche Botſchaft eingaleitet, ob das 
Bataillon vielleicht kriegsgefangen ſei. Aber außer 
einem unbeſtätigten Gerücht, daß 2 Offiziere und 
12 Mann verwundet als Kriegsgefangene nach 
Konſtantinopel gebracht wurden, iſt nichts bekannt⸗ 
geworden. 


Aufſtand auf Samos. 


Auf Samos iſt ein Aufſtand gegen die Eng⸗ 
länder und fſranzoſen ausgebrochen. Der engliſche 
Kreuzer „Ellis“ und ein franzöſiſcher Torpedojäger 


Das Ende des Dardanellenunter⸗ 


nehmens 


bezeichnen ſämtliche Konſtantinopeler Blätter als 
i eignis von großer Bedeutung für die ganze 
gest begrüßt. Die „Boll. Ztg.“ ſchreibt, der Welt. ie erklären, damit weiße eine neue 
opcen galt als die uneinnehmbarſte Beſeſtigung Etage der türkiſchen Geſchichte eröffnet, die eine 
Montenegros, die von den Italienern in ihre Zeit der endgiltigen Wohlfahrt und der wahren 
Adria⸗Rechnung mit eingeſtellt wurde. Der Ver⸗ Unabhängigkeit der Türkei, der muſelmaniſchen 
luſt desſelben werde für fie überaus ſchmerzlich ſein. Welt und ganz Aſiens bedeuten werde, die nun 
Öfterreich-Ungarn hat ſeine Kriegsfahne auf dem von der e anzöſiſch⸗uuſſiſchen Tyvannei be: 
Lopcen aufgepflanzt. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 


fteit ſeien. Die Blätter erinnern daran, mit wel⸗ 
Flotte hat ſehr weſentlich zu dem Erfolge beige⸗ chem Stolz die engliſchen Staatsmänner von die⸗ 
tragen. Weder die italieniſchen, noch die engliſchen ſem Feldzuge geſprochen haben, von dem die Ehre 
und franzöſiſcken Kriegsſchiffe vermochten die k. u. Englands abhänge, ſowie an die Erklärung As⸗ 
k. Flotte an der erfolgreichen Mitwirkung bei der quiths, daß, wenn auch die Sunlabai und Ari 
Einnahme des Lovcen zu verhindern. Für Mon⸗ Burn geräumt ſeien, Sedd ul Bahr werde feſt⸗ 
tenegro verſchwindet mit der Einnahme des Lovcen en werden, während heute, nach zwanzig 
jede Ausſicht eines weiteren Widerſtandes. Tagen, die gerade zur ereitung der neuen tür⸗ 


Die Erſtürmung des Qovcen 


1 


geregelt 
war. Sie wurde ohne Verluſte bewerkſtelligt. Das 


kiſchen Anſtürme notwendig waren, die Engländer 
5 ſchmählich haben trotten müſſen. In allen 
ättern wird der Armee Dank und Anerkennung 


Lovcen einem e e Angriffe je gezollt. Das griechiſche Blatt „Neologos“ ſchreibt: 
e 


Seitdem England nach der Vernichtung der großen 

Armada die Nachfolge Spaniens angetreten hat 

und die Meere beherrſcht, hat die Geſchichte nie⸗ 

mals einen jämmerlicheren Schiffbruch zu verzeich⸗ 

ak gehabt, als den der Expedition nach Tſchanak 
e. 


Neutrale Preßſtimmen. 


In einem Leitartikel zur Räumung von Galli⸗ 
ſchreibt das Kopenhagener Blatt „Politiken“: 
Selbſt wenn die Engländer jetzt von Gallipoli viel 
billiger . find, als fie erwarten konnten, 
o bedeutet doch das Dardanellen⸗Anternehmen 
as größte Fiasko des Weltkrieges und eine ſolche 
Sumfne von Fehlgriffen, Unwiſſenheit und Dis 
lettantismus, daß es ſeinen Urheber mit Recht die 
Stellung im Miniſterium koſtete. Waren doch 
engliſche Offtziere genug vorhanden, die die 

ierigkeiten einer Unternehmung auf Gallipoli 
kannten. Verſchiedene waren ſogar beim Ausbau 
der. türkiſchen Befeſtigungen beteiligt geweſen. 
Aber die Admiralität legte ihren Willen durch. 
Ferner ſoll ſchon im Mai die Heeresleitung daſelbſt 
ſich über die Unmöglichkeit des Angriffes klar ges 
weſen ſein, aber erſt jetzt hat die Vernunft geſiegt. 

In einem Rückblick auf das Dardanellen⸗Unter⸗ 
nehmen unterſtreicht der Berner „Bund“ die unge⸗ 
heuren Verluſte, die es gekoſtet hat. über 200 000 
Mann, ſo heißt es in dem Artikel, liegen dort ge⸗ 
bettet und Werte von fünf Milliarden 15 dort 
begraben. Eine der wenigen indirekten Angriffs⸗ 
möglichkeiten iſt endgiltig geſcheitert. Die Baum⸗ 
wollbörſe in Alexandrien und die Getreidebörſe 
von Odeſſa ſind auf das tieſſte getroffen worden. 
Die Expedition, die die Dardamellen öffnen und 
Rußland geſtatten ſollte, den Krieg wieder mit 
vollen Kräften zu führen, und nicht zuletzt dazu be⸗ 
ſtimmt wan, die Türkei aufzuteilen, iſt eine der 
größten Unternehmungen in dem von den Englän⸗ 
dern beliebten Expeditionsſtil. Sie iſt vollſtändig 
ſuſammengebrochen, weil ſie von Anfang an das 

erhältnis der Operationsbaſis zum Operations⸗ 
ziel ſowie die Schwierigkeiten des Geländes und 
die Widerſtandskraft des Feindes ungewöhnlich 
unterſchätzte und es wäre verkehrt und entſpräche 
nicht der Wirklichkeit, ſie als ein bloßes Abenteuer 
oder eine Diverfion zu bezeichnen. 


Engliſche Blätter. 
„Der glorreichſte Mißerfolg der Weltgeſchichte.“ 


Der Hr Eindruck, den die Räumung der Galli: 
polihalbinſel bis auf den letzten Mann in England 
erzeugt hat, äußert ſich bereits in den Überſchriften, 
welche die Londoner Zeitungen den tatſächlichen 
Meldungen und Artikeln hierüber gegeben. „Daily 
Mail“ überſchreibt ihre Betrachtungen: „Acht Mo⸗ 
nate Heldenmut. Ruhmreich, aber vergebens.“; 
„Daily News“: „Räumung nach achtmonatlichem 
erbittertſten Kampf.“; 1 0 Expreß“: „Der 
glorreichſte Mißerfolg der eltgeſchichte.“; ein 
anderes Blatt: „Die Geſchichte eines großen 
Fiaskos.“ „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Die Dar⸗ 
danellen haben uns eine Lehre gegeben, die wir 
uns ohne Zeitverluſt zu Heizen nehmen müſſen. 
Angreifende Bewegungen durch große Maſſen In⸗ 
fanterie gegen Stellungen, die der Feind während 
24 Stunden oder länger hat verſtärken können, 
müſſen zu bedeutenden Verluſten führen und dür⸗ 
fen deshalb nur unternommen werden, falls be⸗ 
ſtimmte Hoffnungen und Ausſicht auf einen bedeu⸗ 
tenden wichtigen Erfolg winken. Ein jolhen Er⸗ 
folg iſt aber ausgeſchloſſen, falls es den Truppen 
an innerlichem Zuſammenhang fehlt, der nur durch 
längeren gemeinſamen Dienſt in einem Verband 


entſtehen dann und nur, falls die Führer, beſonders 
die des Stabes und Oberkommandos, die Taktik 


dieſer Kampfart im kleinen Finger haben.“ 


Die Pariſer Preſſe. 
Wenn die Hoffnung nicht wäre. 


Die Räumung Gallipolis wird von der Pariſer 
ale im allgemeinen als eine notwendige ſtra⸗ 
tegiſche Maßnahme angeſehen. „Temps“ bringt 
nochmals die Hoffnung der Entente zum Ausdruck, 
Bulgarien und Griechenland zum Anſchluß zu bes 


wegen. Nun wendet ſich der Blick des Orieats 
gegen Saloniki. Den Feind in Gallipoli zu ſchla⸗ 
6 010 verzichten, heiße ihn anderswo fihen zu 
ſchlagen. 


In der türkiſchen Kammer 


gab Kriegsminiſter Enver Paſcha auf einen von 
den Abgeordneten geäußerten Wunſch der Kammer, 
wenn möglich, nähere Angaben über die Siege an 
den Dardanellen zu machen. in einer bemerkens⸗ 
werten Rede eine Darſtellung der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Expedition gegen die Dardanellen; er ſetzte 
dabei die Gründe auseinander, weshalb die 


Expedition geſcheitert jet und wies darauf hin, wie 


es ſich bewahrheitet habe, was er in ſeiner letzten 
Kammerrede geſagt und vor der Expedition in 
einer Unterredung mit dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeführt habe. Das Erſcheinen 
des Miniſters auf der Tribüne wurde mit Beifalls⸗ 
ſtürmen begrüßt. Den Abgeordnete Ulema Haſſan 
Fehmy, der in jüngſter Zeit in Bereſch weilte, 
zollte in begeiſterten Ausdrücken Lob und Preis 
dem Allen bchſten, und führte u. a. aus, er fühle 
ich gedrängt, den Engländern und Franzoſen zu 
anken, daß ſie die Dardanellenexpedition unter⸗ 
nommen haben. Denn ohne dieſe würde die Welt 
und vielleicht auch die Osmanen weiter glauben, 
daß die Dardanellen den engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräften nicht Widerſtand leiſten könn⸗ 
ten, während hingegen jetzt die Osmanen bewieſen 
hätten, daß die Pforte des Islams, die geſchloſſen 
geblieben ſei, ſeit ſie in die Hände der Türken 
übergegangen, auch in Zukunft geſchloſſen bleiben 
werde. Kein Fremder werde ſie jemals durch⸗ 
ſchreiten können. Auf Antrag des Kriegsminiſters 
und des Abgeordneten Haſſan Fehmm beſchloß die 
Kammer, die den von dieſen ausgeſprochenen Ge⸗ 
fühlen ſich einmütig anſchloß. der Armee Grüße 
und Glückwünſche zu entbieten und den Segen des 
Himmels auf die auf dem Felde der Ehre gefalle⸗ 
nen Schehids (Helden) hevabzuflehen. 


Deutſches Reich. 


f Berlin, 11. Januar 1916. 


— Von den Höfen. Georg, Kronprinz von 


Sachſen, vollendet am 15. Januar ſein 23. Le⸗ 
bensjahr. 

— Dem Berliner Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Michelet und dem Stadtverordneten 
Geh. Rat Prof. Landau, Leiter eines großen 


Reſerve⸗Lazaretts, wurde das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe verliehen. 5 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde dem Entwurf einer Bekbannt⸗ 
machung, betreffend Höchſtpreiſe für künſtliche 
Düngemittel, die Zuſtimmumg erteilt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
ein Ausfuhrverbot für Glühſtrümpfe. Im 
„Reichsanzeiger“ werden ferner die für die 
Zeit vom 1. Januar 1916 bis Ende 1920 be⸗ 
rufenen Mitglieder des Beirats der kaiſer⸗ 
lichen biologiſchen Anſtalt für Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft bekannt gegeben. 


Parlamentariſches. 


Im Haushaltsausihuk des Reichstags Haben 
die fortſchrittlichen Abgeordneten den Antrag ein⸗ 
gebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, er möge 
dafür Sorge tragen, daß jedenfalls Fragen der 
inneren Politik und der Handelspolitik der Preſſe⸗ 
zenſur nicht unterworfen werden. 

Im Reichstag hat der Abg. Baſſermann fol⸗ 
gende kurze Anfrage eingebracht: 815 der Herr 
Reichskanzler in der Lage nnd bereit, über die 
widerrechtliche und völlerrechtswidrige Verhaftung 
des deutſchen Konſuls in Saloniki durch den Fran: 
zöſiſchen Oberkommandierenden nähere Mitteilun⸗ 
gen zu machen? 5 


neue Bundesrats verordnung. 


n den a wurde durch die Vers 
ordnung über künſtliche Düngemittel eine um⸗ 
e Regelung dieſes wichtigen Gebiets be⸗ 
ſchloſſen. Die Verordnung bringt zunächſt Höchſt⸗ 
preiſe für die maßgebendſten Düngemittel, und 
gest im Hinblick auf die Verbraucher. Fün den 
erkauf durch die Fabrikanten ſowie im Groß⸗ 
handel werden Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt, doch er⸗ 
hält der Reichskanzler die Befugnis, im Bedarfs⸗ 
falle = dieſe zu beſtimmen. Außer durch die 
Preistreibereien, denen die Höchſtpreiſe ein Ziel 
etzen ſollen, fühlte ſich die Landwirtſchaft noch bes 
onders durch das Miſchen von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln beſchwert. In weitem Umfang wurden dieſe 
Miſchungen lediglich zu dem Zwecke den Ver⸗ 
ſchleierung oder Täuschung hergeſtellt. Am dem 
vorzubeugen, enthält die Verordnung genaue Vor⸗ 
riften über die Herſtellung von Miſchdünge⸗ 
mitteln. Demſelben Zwecke dient die Beſtimmung, 
wonach der Verkäufer dam Käufer ſpäteſtens bei 
el des Kaufvertrags eine ſchriftliche Mit⸗ 
teilung über Art, Gehalt und Form des gekauften 
Düngemittels auszuhändigen hat. Herworgehoben 
ſei, daß alle Beſtimmungen nach Möglichkeit den 
im Düngemittelperkehr bisher üblichen und teil⸗ 
weiſe langeingebürgerten Abmachungen ſich an⸗ 
ſchließen. Endlich enthält die Verordnung noch 
Beſtimmungen über das Entfetten wichtigen Roh⸗ 
ſtoffe der Düngemittelfabrikation, nämlich der 
Knochen, Lederabfälle u. dergl. mehr. Die Ver⸗ 
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündung, die 
ro LATUNG dagegen am 15. Januar 1916 
nkraft. 


Fur Ernährungsfrage. 
Der Viehhandel ſollkonzeſſions⸗ 
pflichtig gemacht werden. Es ſind bereits 
Erwägungen im Gange, um den „wilden 
Handel mit Vieh“ unmöglich zu machen. 
Höchſtpreiſe für Käſe ſind von den 
weſtpreußiſchen Militärbehörden feſt⸗ 
geſetzt worden. 
Zollfreiheit für Apfel und 
Birnen. Der Bundes rat hat bis auf 
weiteres für Apfel, Birnen, Quitten, friſch, 
unverpackt oder nur in Säcken bei je min⸗ 
deſtens 50 Kilogramm Rohgewicht, ſowie für 
Krabben, lebend oder nicht lebend, oder blos 
abgekocht oder eingeſalzen, auch von der 
Kurſte befreit, Zollfreiheit beſchloſſen. 
Zur Linderung des Schweine⸗ 
mangels kauft die Stadt Dortmund 
6000 fette Schweine, welche ſie nach und 
nach an Metzger abgibt. Da die geringen 
Wurſtſorten im Preiſe geſtiegen ſind, ſo läßt 
die Stadt zurzeit Verſuche mit der Herſtellung 
einer Einheitswurſt machen; auch iſt ſie be⸗ 
müht, dem Buttermangel entgegenzutreten. 
Förderung des Kartoffelan⸗ 
baus. Der preußiſche Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft und Forſten hat angeordnet, mög⸗ 
lichſt alle entbehrlichen Flächen an Arbeiter 
zum Anbau von Kartoffeln zu verpachten. 
SSS Ku—.8.. BB nn | 


Ausland. 

Rom, 11. Jan. Der Bürgermeiſter von Tri⸗ 
voli verfügte die Beſchlagnahme der dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſe gehörenden Villa Eite, 
die künftig Stadtzwecken dienen ſoll. 

DSS nern inner 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 11. Januar. (Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt.) Der heutige erſte Vieh⸗ und Pferdemarkt 
im neuen Jahre war verhältnismäßig gut beſchickt. 


—̃ — 


Nach Arbeitspferden war große Nachfrage, und es 


wurden recht hohe Preiſe gezahlt. Klauenvieh war 
weniger begehrt und blieb größtenteils unverkauft. 
e Freyſtadt, 11. Januar. (Das Eiſerne Kreu 
— Kriegerverein.) Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
erhielt der Gefreite bei der Maſch.⸗Gew.⸗Abt. des 
Inf.⸗Regts. 344 Schloſſer Willi Borowski, Sohn 
des Poſtſchaffners Borowski⸗Freuſtadt. — Der 
Kriegerverein beſchloß in der Generalverſamm⸗ 
lung, die Vorſtandswahl bis nach dem Kriege zu 
laſſen. Der Geburtstag des Kaiſers ſoll wieder 
durch Kirchgang begangen werden. 

Elbing, 11. Januar. (Ermordet aufgefunden) 
wurde heute die Milch⸗ und Materialhändlerfrau 
Hedwig Kling in der Wittenfelder Straße mit 
einem Meſſerſtich in der linken Bruftieite. Das 
11 Monate alte Kind lag unverſehrt neben der 
Mutter im Bette. rau Kling war 25 Jahre alt. 
Ihr Mann, der im Felde mit dem Eiſernen Kreuz 


ausgezeichnet wurde und gegenwärtig in einer 
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Garniſon Dienſt tut, war Sonntag auf Urlaub in 
Elbing. Von dem Mörder fehlte bis heute noch 
nn Spur. 8 

„Danzig, 10. Januar. (Danziger Olmühle 
Aktiengeſellſchaft, Danzig,) hat heute ihre General 
verſammlung abgehalten. Sie genehmigte die vor⸗ 
gelegte Bilanz. Der zugeſtellte Geſchäftsbericht 
last, daß die Mahlmühle und Stärkefabrik außer 
11 ſind Von dem Bruttogewinn werden 
02 941,61 Mark auf Abſchreibungen verwendet, 
11987311 Mark dem Gewinn und Verluſtkonto 
gutgeschrieben. Es erniedrigt ſich damit der Vers 
Werker auf 229 030,82 Mark. Wie ſich die 
Geſc fte für die Mühlen während des neuen 
eſchäftsfahres 1915/16 geſtalten werden, ift noch 


nicht zu überſehen. 
Danzig, 11. Januar. (Der Auftrieb auf dem 


eutinen Danzi ? A 
g ziger Schlachtviehmarkt) war in 
95 Schafen und Kälbern gut, in Schweinen 


Die Preiſe für Rinder 
“ zogen um etwa 
Dat ie den Zentner an. Die anderen Tier: 
g Strelnd en im Preiſe unverändert, aber gi 
einem in "0, 11. Januar. (Hundeſperre.) Bei 
Tollwut aF ünfhöfen IV getöteten Hunde ift die 
halb i er ntstieräcntlich feſtgeſtellt worden, wes⸗ 
ſchaften die gude und 15 umiegenden I 
undeſperre auf die Dauer von drei 
konaten verhängt worden iſt. a 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Januar 116. 
gebu Vorbereitungen 
der T 
einer igung 
9 Kaiſers 
gewih im Sinne in die Wege zu leiten, die, 

ſnigs, der Thorner Kriegswohl 
% tispjl 7 
numAlih dub Mitel Helen dose ane 
eme callegeng ſämtliche Bewohner Thorns zu⸗ 


ach Vermögen alen Gelegenheit geben will 


aß etw 78 g 1 
verbindet fi 0 0 . in Vorbereitung iſt, und 


gebend ger mit der Bitte an alle Maß⸗ 
Its für diese alten und Körperccaften, na 
gen abjehen N Tag von beſonderen Veranſtaltun⸗ 
vermieden werde ollen, damit alle Zerſplitterung 
teiligung wie dei und ſowohl die persönliche Be⸗ 
Wobltätigkeitsfinmee deliche Erfolg dem bewährten 
es hohen Feſttages würdi Aten entſprechen und 


f uf dem g 
find elde der E 
frei illi lem Often; Stud. 8 a 8 alas 
Sohn der Kane eimann (Inf. 44), älteſter 
Al ärgarete Reimann in Zoppot; 
Ges lat en € k 5 25 Schnee] uh⸗ 
L. 1 mot, Jäg.⸗Regts. 3), Sohn des 
in Pane Elſenbahn⸗Sperſekrekärz oh. hielke 
br; Reſecviſt Anton Schi⸗ 
0 11 76) aus Lulkau, Landkreis 
ulmſee, Landkr zrawski (Lehr⸗Inf.⸗Regt.) aus 
aus Th. Thorn; Auguſt Buchholz 
kg Linder; Richard Malinowski 
erhielt(Das Eife enthal. Kreis Graudenz. 
erhielt: der frühe ae Kreuz) erſter Klaſſe 
Mm Danziger Grere Hauptmann und Komp.⸗Chef 
bag, ommanden ze t. 5 Major Breiten⸗ 
irektion im N eur einer Militär⸗Eiſenbahn⸗ 
515 Elb bis zu Kriegsbeginn Linien⸗ 


g nt 
Faſtizcats Breitetelberfeld 


von Waldow, 
Frone; San. Fel Hermann von Waldow in Ot. 
iu des I nmnebel Albert Breitenfeld, 
Ant machermeiſters Breitenfeld in 
des Gutsbeſt eroffizier Bruno Preuß, Sohn 
Stuhm; Be Freuß in Lofendorf, Kreis 
efötderung gu Johann Pomierski unter 
110 Dl. Sberjäger, Sohn des Beſitzecs 
„Damerau, Kreis Stuhm. 


Die Schwei 8 
on: einemäjtun ür de 
ne une fand en Montag 
80 nig eine Konferen 
1 att h Des Herrn een 
„Ide ſich mit der Verſtärkung det 
darfes an Fei ettſchweinen zur Deckung der Ber 
weſtlichen 8 5 und Fett für die ſtack bevölteten 
von zuſtänd ie uſtriegegenden beſchäftigte. Wie 
die Beteitt iger Stelle mitgeteilt wird, scheint für 
an dieſem ua der Landwirtſchaft Weſtpreußens 
ſchtspunkt nternehmen vor allen Dingen der Ge⸗ 
Men e daß für die Mäſtung größere 
we 5 uttermitteln in die Provinz fließen 
A uf anderem Wege nicht erhältlich ſein 
nd Fette Schmälerung der Fleiſch⸗ 
el bſt N verſorgung der Provin 
b Horgen dieſe Aktion it deshalb nicht zu 
Unternen N, weil der weſentliche Zweck des 
Sch Ane darauf gerichtet üt, daß nicht mehr 
ſusgeführt als zur Zeit ohnehin aus der Vroni 
denn daß Ae 18 Verſendung gelangen, 
Sun, a weine al 22 
5 . geliefert Beten. en 
er uchtpieh⸗Auktion.) Die wei 

Fan Geſellſchaft hält am Mittwoch, Der TB, 
Mitte vormittags 11½ Uhr, in Neuteich im 
ab. Junk des Hauptgebietes, ihre 50. Auktion 
Dürfen m Verkauf find 40 hochtragende Kühe und 
ſtammen und 31 Bullen angemeldet. Die Tiere 
und ft alle aus Herden des Kreſſes Marienburg 
heit 11 5 Landwirte und Züchter hier Gelegen⸗ 
verze i 57 es Zuchtmaterial zu erwerben. Verkaufs⸗ 
niſſe, welche „Über Abſtammung, Erträge 

ſendet ˖ uſw. näheren Aufſchluß geben, ver⸗ 
reußſſ oſtenlos die Geſchäftsſtelle der weſt⸗ 
Gert ZJerdbuchGeſellſchaft, Danzig, Große 


r (Lebens⸗ 


ütter 


und Futtermittelver⸗ 
des Mar g. Weſtpreußens.) Auf Anregung 
weſfpretrats zu Danzig ſind bekanntlich die 
10 000 gt biihen Städte mit mehr als 

85 ee 155 e Bezeichnung 
Ngetrete ie Lebe 
gane werſorgung der die Lebens⸗ 
eine ſichere Grundlage zu 
1 nd e 111 
emeinſame B - Es wird gicht nur der 
Ai 29 onen ſonder waren aus dem Inkande 


zugs möglichkeiten, ins es ſollen auch neue 
aufgeſucht werden, Tomi dendere im Auslande, 


die Verſor ffentli 5 angängig iſt, ſoda 
i gung hoffentlich reicht ; ' 
ſe der einzelnen Staud Abel iſt. Die E 


tragung de Geſellſchaft fort d 505 


nach fie i Dätiazez emnächſt erfolgen, wo⸗ A 1 
in denen Gegimen aid. ile Sanzermautt 16, hat Sie at nog NM nole 22 Jahre 


ſein wird, als geſtellt. Nun iſt es aus mit der 


— (Der Verein ehemaliger 21er) 
hält ſeine Hauptverſammlung am Donnerstag, den 
13. Januar, bei Puzig ab. An zahlreiches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder wird nochmals erinnert. 
Vortragsabend der Thorner 
Muſikſchule.) Die Thorner Muſikſchule (Kon: 
ſervatorium) veranſtaltet am Sonnabend einen 
Vortragsabend — zugleich ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert zum beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Thorn — im Neuen Saale des Biltoria- 
parks, worauf hiermit hingewieſen ſei. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, wird der 
neue Schwank „Der müde Theodor wiederholt, 
deſſen Erſtaufführung am Sonntag ſtürmiſch be⸗ 
klatſcht wurde und das Publikum bei beſter Laune 
erhielt. Kreitog geht neueinſtudiert das Luſtſpiel 
„Doktor Klaus“ von Adolf l'Arronge in Szene. 
Sonnabend bringt als Volksvorſtellung zu _ er 
mäßigten Preiſen eine Wiederholung der „Ver⸗ 
ſunkenen Glocke“ von Gerhart Hauptmann. Am 
Sonntag Nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen 
zum 12, male Wie einſt im Mai“ gegeben; abends 
folgt die Neueinſtudierung des romantiſchen 
Schauſpiels „Precioſa“ mit der Muſik von Cast 
Maria von Weber. 

— (Die Schußzeit für Hafen) iſt vom 
Oberpräſidenten aufgrund der bereits erwähnten 
Bundesratsverordnung bis zum 1. Februar 
verlängert worden. 2 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 
efunden) wurde eine Damen⸗Uhr. 

— (Zugeflogen) ſind zwei Tauben. 

— (Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand 
am Pegel in Krakau, der Montag früh 7 Uhr 
noch 44 Zentimeter über Null anzeigte, iſt bis 
geſtern früh auf 14 Zentimeter unter Null gefallen. 


Handel und Induſtrie. 


Zementlieferung für den Hee⸗ 
res bedarf. Die Beſchaffung des geſamten 
Heeresbedarfs an Zement erfolgt zwecks Ein⸗ 


b heitlichteit in der Lieferung und gleichmäßi⸗ 


ger Heranziehung der geſamten Induſtrie 
durch das ſtellvertretende Ingenieurkomitee 
Abteilung 2, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 
63/69. Angebote auf Zementlieferung ſind 
demnach nur noch an dieſe Stelle zu richten, 
von wo auch die Lieferungsbedingungen mit⸗ 
geteilt werden. 


Mannigfaltiges. 


(Zwei „herrenloſe“ Grundſtücke, 
eins in Steglitz, Südendeſtraße 49, Ecke 
Filandaſtraße, das andere in Zehlendorf, 
Annaſtraße 8, Ecke Klaraſtraße, kamen zur 
Verſteigerung. Das Steglitzer wurde mit 
226 500 Mark, das Zehlendorfer mit 107000 
Mark zugeſchlagen. 

(Zum Selbſtmord eines Dres⸗ 
dener Rechtsanwalts,) wird näher be⸗ 
richtet: Der Rechtsanwalt Dr. Vetter hat un⸗ 
ter aufſehenerregenden Umſtänden Selbſtmord 
begangen. Er hatte Sonnabend Mittag Ter⸗ 
min beim Oberlandesgericht in einem Prozeß 
mit der Albert⸗Theater⸗Geſellſchaft, deren Vor⸗ 
ſtand er eine Zeitlang war. Während der 
Verhandlung wurde er vom Vorſitzer zur 
Ordnung gerufen, weil er gegen eine Zeugin 
ſehr aufgeregt heftige Vorwürfe erhob, und 
erſucht, den Saal zu verlaſſen. Er begab ſich 
auf den Flur hinaus, wo er ſich erſchoß. 
Dr. Vetter, der im 48. Lebensjahr ſtand, war 
in Dresden durch die Gründung der Albert⸗ 
Theater⸗Geſellſchaft eine bekannte Perſönlich⸗ 
keit geworden. Er wurde Mitdirektor der 
Bühne neben Maxime Rene, aber die Zwiſtig⸗ 
keiten mit dieſem führten zu der Kriſe des 
Theaters und zu den vielen Prozeſſen, die ſich 
daran anſchloſſen. Überarbeitung und die Auf⸗ 
regung über die jahrelangen Prozeſſe riefen 
bei Dr. Vetter eine nervöſe Zerrüttung her⸗ 
vor. 

(Ihr 100. Lebens jahr vollendet) 
hat geſtern Fräulein Bertha v. Grolman in 
Gießen. Die Jubilarin hat in ihrem lan⸗ 
gen Leben ihre Vaterſtadt Gießen nur ſelten 
verlaſſen; ſie wohnt 100 Jahre in ein und 
derſelben Straße. Sie iſt körperlich rüſtig und 
geiſtig friſch und beſucht zuweilen noch Theater 
und Konzerte. 

(Die hundertjährige 
Eine luftige Geſchichte wird in an 
Wie das „Vaterland“ berichtet, lebt dort ein 
altes Frauchen, das bis vor wenigen Tagen 
als die älteſte Einwohnerin von Baſel galt 
denn nach der Überzeugung der Basler Be, 
hörden und der Basler war ſie 102 Jahre 
alt. Demgemäß war der Reſt ihres Lebens 
ein rechtes Feſt. Ihre Photographie war 
überall zu ſehen, wo die Greiſin ſelbſt ſich 
blicken ließ, genoß ſie alle Ehren ihres hohen 
Alters. In der Trambahn hatte ſie freie 
Fahrt, in den Wirtſchaften galt ihr Beſuch 
als willkommene Reklame, denn munter und 
mit Appetit verzehrte ſie Schweinsrippen 
Kraut und Bier, worauf dann der Wirt nicht 
unterließ, auf die nahrhafte Koſt ſeines Lo⸗ 
kales hinzuweiſen. Die greiſe Reklame⸗ Eſſerin 
aber bekam anſtatt der Rechnung meiſt noch 
ein Geldgeſchenk. Aber noch mehr: Lediglich 
aufgrund ihres ſeltenen Alters bezog Frau 
Zimmerli eine jährliche Penſion von 300 
Franken und anläßlich der Landesausſtellung 
in Bern wurde ſie ſogar dem Bundesrat vor⸗ 


; „es Herrlichkeit. 
Ein Basler Polizeibeamter hat feſtgeſtelt daß 


hat. Sie iſt noch nicht achtzig Jahre 


rung ſehr ab, ſobald man ſah, 
zugelegt 
alt. Das fügen werde. 


Gegenteil von dem, was ſonſt ältere Frauen 
und Jungfrauen tun, hat Frau Zimmerli ge⸗ 
tan, und zwar gleich in einem Maße, bei 
dem die Gemütlichkeit aufhören würde, wenn 
die Folgen dieſer Tat nicht ſo luſtig wären. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Januar. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 

Auf dem Platze des Abg. von Czarlinski (Pole), 
der heute das Jubiläum ſeiner 40jährigen Mit⸗ 
gliedſchaft im Reichstage begeht, hat ein Blumen⸗ 
arrangement Aufſtellung gefunden. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
nach 2½ Uhr. 

Die Vorlage betreffend weitere Zulaſſung von 
Hilfsmitgliedern im kaiſerlichen Patentamt wird 
in dritter Leſung unverändert angenommen. 

Das Haus ſetzt ſodann die Beratung über den 


Bericht des Reichshaushaltsausſchuſſes 


fort. 


Abg. Wendorff (fortſchrittliche Vereinigung): 
Wenn die Brotration jetzt verringert werden ſoll, 
fo ift das lediglich eine Maßnahme der Vorſicht. 
Sie muß aber auch eine gerechte Verteilung des 
Brotes und die Erhebung erträglicher Preiſe zur 
folge haben. Bei aller Kritik der Einzelheiten, 
die nur Beſſerung ſchaffen kann, erkennen wir an, 
daß die verantwortlichen Stellen im Reichstage, 
inſonderheit der Staatsſekretär des Innern, mit 
unglaublicher Arbeitskraft richtige Wege geſucht 
und gefunden haben. Bei der Kartoffelverſorgung 
gab es freilich keinen Fehler, der nicht gemacht 
worden iſt. (Sehr richtig) Die Maſſen⸗ 
abſchlachtung der Schweine war ein Fehler, ſie be⸗ 
ruhte aber auf gewiſſenhafter überzeugung der 
Sachverſtändigen. Für die Butter iſt baldige 
Beſtandsaufnahme nötig, um eine gerechte Ver⸗ 
teilung zu ermöglichen. In Greifswald war ein 
Butter⸗Überangebot vorhanden, ſobald die Preiſe 
auf 2,50 Mark erhöht wurden. Ahnlich liegt es bei 
der Fleiſchverſorgung, indeſſen iſt da wegen der 
Verſchiedentlichkeit der Qualitäten ein Karten⸗ 
ſyſtem nicht möglich. Unzweifelhaft ſind die land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktionskoſten erheblich ge 
ſtiegen. Namentlich find die Preiſe für Futter⸗ 
und Düngemittel ganz weſentlich höher geworden. 
Alles dies wird aber ausgeglichen durch den 
Mehrwert der Ernte im letzten Jahre, welcher über 
1% Milliarden gegenüber dem letzten Friedens⸗ 
jahre betrug. (Hört, hört!) Für die Aufftecht⸗ 
erhaltung der Viehzucht iſt eine geregelte Futter⸗ 
mittelverteilung unerläßlich. 

— . . ̃ En .. 


Letzte Nachrichten. 


Beratung des Saniorenkonvents. 


Berlin, 12. Jan. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages trat heute vor der Plenar⸗ 
ſitzung zu einer Beratung zuſammen. Zunächſt 
wurde in vertraulicher Weiſe die Art der Ein⸗ 
bringung von kurzen Anfragen und Ergän⸗ 
zungsfragan ſeitens des Abg. Liebknenht (Soz.) 
beſpreſhen. Darauf einigte ih der Senioren⸗ 
fonvar dahin, den Beginn der morgigen 
Sitzung, für den ein früherer Zeitpunkt in 
Ausficht genommen war, bei 2 Uhr zu belaſſen. 
Der Schluß der Veratungen des Reichstages 
wird für Mitte nächſter Woche erwartet. 


Die Ankunft ſerbiſcher Truppen auf Korfu 
bevorſtehend. 


Nom, 11. Jan. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Korfu: Um die Ankunft ſerbiſcher 
Truppen auf der Inſel vorzubereiten. hat ein 
franzöfiſches Kriegsſchiff eine Abteilung Trup⸗ 
pen gelandet. 

Auch die Inbeſchlagnahme Korfu's ſoll ſich 
Griechenland gefallen laſſen? 


Zur Lage in China. 


Amſterdam, 11. Jan. Einem hieſigen 
Blatte zufolge meldet der Pekinger Korreſpon⸗ 
dent der „Times“, daß die Telegramme, 
welche das Miniſterium des Innern aus den 
Provinzen erhielt, den Zuſtand nach wie vor 
günſtig darſtellen. Die Regierung hofft, die 
aufrühreriſche Bewegung in Münann vollſtän⸗ 
dig unterdrücken zu könmen, ehe ſie ſich aus⸗ 
breitet. 


Die Veränderungen im engliſchen Miniſterium. 


London, 11. Jan. Reutermeldung. Mon⸗ 
tague wurde auſtelle Samuels zum Karizler 
des Herzogtums Lancaſter enngaunt und erhielt 
einen Sitz im Kabinett. Er bleibt nebenher 
Finanzfekretär des Schatzamtes. a 


Die zweite Leſung der Wehrpflichtvarlage. 


80 n don, 11. Jan. Reutermeldung. Bei 
der zweiten Leſung der Wehrpflichtvorlage im 
Unteuhauſe beantragte ſeitens der Arbeiter⸗ 
partei Anderſon die Ablehnung der Vorlage. 
Unter Beifall teilte Redmond mit, daß die Na⸗ 
gionaliſten beſchloſſen hätten, ihre Oppoſition 
gegen die Vorlage aufzugeben. Wie Reuter 
weiter meldet, wurde die Debatte vertagt. Das 
Intereſſe darin nahm nach Nedmonds Erklä⸗ 
daß die Regie⸗ 

Mehrheit ver⸗ 


e 
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Zum Untergang des Schlachtſchiffes 

5 „Edward 7“. 3 

London, 11. Jan. „Daily News“ mels 
det zu dem Untergang des Schlachtſchiffes 
„King Edward 7“: Es ſtieß 11,45 Uhr vormit⸗ 
tags auf eine Mine und ſank 7,45 Uhr abends. 
Einige herbeigerufene Zerſtörer nahmen das 
Echiff zus Schlepptau. Nachmittags wurde 
das Wetter ſchlecht und die Troſſen riſſen. Die 
Mannſchaft rettete ſich in die Boote und auf 
die Zerſtörer. FR 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Komſtantinopel, 11. Jan. Das tür⸗ 
liſche Hauptquartier meldet vom Dienstag 
Abend: An der Dardanellenfront eröffnete ein 
feindliches Kriegsſchiff in der Naht zum 
10. Jamuae von Imbros her ein Feuer gegen 
Sedd⸗ul⸗Bahr, Tekke Barun und Hiſſarlik, das 
mit Pauſen bis zum Morgen dauerte. Am 
10. Jamuar beſchoſſen ein Zerſtörer und ein 
Kreuzer in Zwiſchenriumen Seddd⸗ul⸗Bahr, 
wurden aber durch das Feuer unſerer Batte⸗ 
rien gezwungen, ſich zu entfernen. / f 

Kamkaſusfront: In der Nacht zum 10. Ja⸗ 
nuar wurde ein Angriff, den der Feind von 
Mitternacht ab mit ſchwachen Kräften gegen 
unſerr Fronb in der Richtung auf Narman 
richtete, mit Erfolg zurückgeſchlagen. Das 
Feuer unſerer Artillerie zerſtörte nen Teil 
der feindlichen Gräbn. Sonſt it nichts zu 
melden. 


Preußiſch⸗ jüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 12. Januar. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch » ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſfenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: a 

5000 Mark auf Nr. 88 7265 . 

3000 Mark auf Nr. 152 354, 115 916. N 

(Ohne Gewähr.) 90 
— c — ———— nannten — 
Gedankenſplitter. a 


Ohne Rückſichten keine Freundſchaft. f 

5 55 Sprichwort. 
—5ðr — ——vb—ôꝗ8ͤ——K— — 
a —.. 

x Berliner Börfe. 

Im Börſenverkehr trat für Induſtriewerke nach der Feſtig⸗ 
telt ber ieh engen Tage ein leichter Rückſchlag ein, der 
ſeine Urſache in Gewinnſicherungen der Spekulation hatte. 
Die Grundſtimmung blieb aber unter dem guten Einfluß „der 
weiteren Abſchwächung der Kurfe für ausländiſche Valuten 
überaus zuverſichtlich. Für. Bismardhütte, Hirſch⸗Kupfer, 
deutſche Erdöle u. a. erhielt ſich gute Meinung. Deulſche 
Anleihen blieben gut behauptet. Japaner ſtellten ſich wegen 
der Matligkeit des Valutenkurſes niedriger. Das Geſchüft 
bewegte ſich in durchweg recht beſcheidenen Grenzen. 


mm 
Danzig, 12. Januar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Erbſen 22, Weizen 75 Tonnen. 


Amſterd am, 11. Januar. Scheck auf Berlin 41,50 
London 10,55, Paris 37,95, Wien 27,85. — Gedrückt. 


r 2 nn — 

Amſterda m, 11. Januar. Santos⸗Kaffee ftetig, per Ja⸗ 
nuar 461, per März 46, per Mai 45. — Leinöl loko 
—, per Februar 46%, per März 47%, 


Berliner Viehmarkt. 
Städlifher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Verlcht der Direktion 
Berlin, 12. Januar 1916. 
Zum Verkauf ſtanden: 3119 Rinder, darunter 468 Bullen, 
263 Ochſen, 2388 Kühe, 1847 Kälber, 1960 Schafe, 5841 
Schweine. 


Lebend Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht] gewicht 


tälber: 
a) Doppelender feinfter Daft. , » » — — 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . . 130135217225 
o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 120 —130 220—217 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber |105—115 175—192 
e) geringe Saugkälber . 75—100 136 —182 
Schafe: 

A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maft« 

lümmer und gut genährte junge 


eee 10) Me are tea 


(Merzſchaſe) 

B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämm err 
b) geringere Lämmer und Schafe 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) bollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 


Lebend gewicht: —1200 — 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200-230 Pfd. 

Lebend gewicht. —1100 — 
d) vollfleiſchige Schweine von 180 —200 

Pfund Lebend gewicht —85 — 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewichtet: —70 — 
BSalenn ue —95 — 


Marhktverlauf: Rinderware ſchnell geräumt. — Kälber» 
handel ſehr lebhaft. — Schafauftrieb ſchnell ausverkauft. — 
Schweinemarkt ſehr lebhaft. — Rinder ſtanden 1887 auf dem 
öffentlichen Markt, Schweine 1743 Stück. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 12. Januar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 759,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 4,57 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Ceiſius. > 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 8 

Vom 11. morgens bis 12. morgens höochſte Temperalur: 
+ 4 Grad Celſius, niedrigſte — 0 Grad Celſius. 


zu Thorn 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag 13. Januar: 
vielfach heiter, kälter. 


2 mo ne 
JAUGER BONBONS’II 


deshalb sendet sie ins Feld!! 


Überall zu haben wo Rekl. am Fenster 
in Beuteln v. 15 Pfg. an. 


hiemaäls.lose:” ‚Feldpackundg gratis 


Schützengraben 


liebF en: Be 
KATA. 


I EP a Te TE FETIIEr Fe ee 


— 


er 


Großvater, der Rentier 


Carl 


im 76. Lebensjahre. 


Heute Abend 10 Uhr entſchlief Mi 
ſanft, nach kurzer ſchwerer Krank- 
heit unſer liebes herziges Töchter⸗ 
chen und Schweſterchen 


Gielehen 


im Alter von 5 Monaten. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn 2, Eiſenbahnbrücke 8 
den 10. Januar 1916 


die trauernden Eltern: 5 
Fritz Templin u. Frau. 


= Die Beerdigung findet Donners⸗ 5 
tag den 13. d. Mis., nachm. 21, 8 
Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechte⸗ 
ſtraße 6, aus ftatt. \ 


MARS DEREN ARE 


Hetanntmadung. 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte 
Verordnung vom 15. Dezember 1915 
(Geſetzſamml. S. 165) mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß die Eröffnung des 
auf den 13. Januar 1916 in die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
zuſammenberufenen Landtags der 
Monarchie 


[a4 
am 13. Januar 1916, 
mittags 12 Uhr, 
im Weißen Saale des hieſigen könig⸗ 
lichen Schloſſes erfolgen wird. 
Zuvor wird Gottesdienſt, um 11 
Uhr im Dom für die evangeliſchen 


Geſtern morgen um 8%, Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Penſau den 12. Januar 1916 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. d. Mts., 
1 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem Friedhof zu Scharnau ſtatt. 


5 ſind zur Anmeldung gelangt. 


41 Taſchenmeſſer, 1 


Otto 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1915 ſind: 
2 Diebjtähle, 


zur Feſtſtellung gekommen. 


1592 Fremde 


In derſelben ſind als ge⸗ 


Zeit 


funden angezeigt und bisher nicht ab» 


geholt oder als abgeholt nicht mitgeteilt 
worden: 

a) im Fundbüro verwahrt: 
mehrere Schlüfjel, mehrere Roſenkränze, 
1 Brieftaſche mit Karten, 1 Kinderkragen, 
Herrentaſchenuhr, 
1 Paar Damenhandſſchuhe und 1 Brille. 

b) in Händen der Finder: 

1 kl. Auſtecknadel bei Leutnant Rehbeck, 
Culmer Chauſſee 44, 1 Gummiſchuh bei 


Steinke. Amtsſtr. 7, 1 Portemonnaie mit 


Inhalt bei Schönberg, Brückenſtr. 16, 3, 
1 Fahrrad bei Zubrowicz, Mellienſtr. 62, 
1 Geldbörſe mit Inhalt bei Schwanitz 


| Rartitr. 16, 3, 1 filb. Täſchchen bei Siu⸗ 


dowski, Araberſtr. 8. 20 Rundhölzer am 
Pilz. 1 Bagger am Pionier⸗Waſſerübungs⸗ 
platz, 1 Handkahn bei Olczewski. Wein⸗ 
bergſtr. 40, 1 Brille bei Jeziolkowski, 
Mellienſtr. 125, dunkelgraue Plüſchſtola 
bei Heyn, Brückenſtr. 20, ein Geldbetrag 
bei C. B Dietrich, Breiteſtr. 35, 1 Muff 
bei Broock, Brückenſtr. 34, 1 Portemon⸗ 
naie mit Inhalt beim Hausfrauen verein, 
Baderſtr. 32, 1 Korſett bei Jagelski, 
Talſtr. 31, 1 gr. Korb bei Müller, Tuch⸗ 
macherſtr. 1, 1 Kinderkapotte bei Banſe, 
Fiſcherſtr. 15, 1 Reiher bei Granowski, 
Eliſabethſtr. 6, 1. x 

ec) zugelaufen bezw. eingefangen: 

1 junger Hund bei Jankowski, Parkſtr. 
18, 1 Hund bei Zablocki, Weißhöferſtr. 
55, 1 Hund bei Rathausdiener Vauk. 1 
Hund bei M. Lippmann, Coppernikusſtr. 
13, 1 Jagdhund bei Weiß, Leibitſcherſtr. 
34, 1 Teckel bei Lorenz. Mellienſtr. 3 
und 1 Jagdhund bei Lorenz, Mellienſtr. 


und um 11½ Uhr in der St. Hedwigs⸗ 3, 2 


Kirche für die katholiſchen Mitglie- 
der, ſtattfinden. 
Berlin den 7. Januar 1916. 
Der Miniſter des Junern. 
V. koebeil. 


Bekanntmachung. 
Beſtandsaufnahme 


für Saatgetreidevorräte. 

Aufgrund der Beſtimmungen der 
Bundesratsverordnung vom 2. Fe⸗ 
bruar 1915 betreffend Vorratser⸗ 
hebungen, und der dazu ergangenen 
Nachträge ordnen wir eine Vorrats⸗ 
erhebung für Saatgetreide nach dem 
Stande vom 15. Januar 1916 hier⸗ 
durch an. 

Alle im Stadtkreiſe Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, die Saatgetreide 
an Roggen und Weizen aus Anlaß 
ihres Handelsbetriebes oder jonit 
des Erwerbs wegen kaufen, oder 
verkaufen, werden aufgefordert, die 
Vorräte, die ſich am 15. Januar d. 
Is. in ihrem Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam befinden, ſpäteſtens bis zum 

18. d. Mts. dem ſtädtiſchen Vertei⸗ 
lungsamt, (Rathaus Zimmer Nr. 28) 
ſchriftlicch oder mündlich, getrennt 
nach 


Winterweizen und 

Sommerweizen, 

Winterroggen und 

Sommerroggen, 
zu melden. 

Ueber alle von ihnen nach dem 
15. Jauuar d. Is. abgeſchloſſenen 
Saatgetreide⸗ Ans und Verkäufe find 
dem ſtädt. Verleilungsamt am 5. 
eines jeden Monats, erſtmalig am 5. 
Februar d. Is., Veränderungsan⸗ 
zeige zu erſtatten. Dieſe müſſen 
Namen und Wohnort des Verkäu⸗ 
fers oder Käufers und die an oder 
verkaufte Menge einzeln enthalten. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
den Strafbeſtimmungen des 8 5 der 
oben genannten Bundesratsverord⸗ 
nung. 5 
Thorn den 11. Januar 1916. 

Der Magiſtrat. 


Ju das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Louis Grosskopf in Kön'gs⸗ 
berg, Zweigniederlaſſung in Thorn, 
eingeeragen, daß dem Stadtrat Lud- 
wig Dorsch in Königsberg Prokura 
mit der Befugnis zur Veräußerung 


und Belaſtung von Grundſtücken er⸗“ 


teilt iſt. 
Thorn den 7. Januar 1916. 
Königl. Amtsgericht. 


Trocknes 


Brennholz, 


auch zerkleinert, zu haben bei 


unsch, 


Elsnerode bei Thorn⸗Mocker, 
Telephon 299. 


Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Rechte gemäß der Anweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (A.⸗L. S. 395) 
binnen 3 Monaten bei der unterzeichneten 
Verwaltung geltend zu machen. 

Thorn den 10. Januar 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


® 
Verſteigerung. 
Donnerstag den 13. d. Mis., 
nachmittags von 3 Uhr an, 
werde ich in der Schloßſtraße hierſelbſt 
nachſtehende Nachlaßgegenſtände: 


einen größeren Poſten Herren⸗, 


Damenkleider und Wäſche, 


einen großen Poſten Küchen⸗ 
ſowie 


und Wirtſchaftsgerät, 
Gaslampen, Spiegel, Bilder, 
Decken, Nippes⸗ und Glas⸗ 
ſachen u. v. a. mehr. 

Ferner: 5 
einen größ. Poſten Perücken, 
Blumen, Bänder u. Schleifen 
zu Theaterzwecken 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung veriteigern. 

Verſammlung der Käufer im Schützen⸗ 
hauſe, Schloßſtraße. : 
Thorn den 12. Januar 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 14. d. Mts., 
vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe Schuhmacher⸗ 
ſt ra ß e 12, nachſtehende Gegenſtände: 
2 zweiräderige Handwagen, 

1 Eis maſchine, 

mehrere Spinde und Tiſche, 

Bettgeſtelle, Betten 
ſowie vieles andere mehr öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 12. Januar 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Reichhaltige Lager in Ia 


Prgunſchweig. Gemüfe-Aonferven 
Nompott-Früchten 


empfiehlt 
Heymann Sonn; Schillerſtr. 3. 


n 


l 


Sammerfpeolen 
kann jeder in 10 Tagen gänzlich A 
be eitigen. Auskunft koſtenlos gegen 
Se 
0 
9 
7 


45 
BE 


5 Rückmarke. 

Frau Una Brandenburg: 
Doossiuwß,, % 

Berlin N. De u 
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nn 


N 


ſöbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu verm. Araberſtr. 4. 


Laufende Nr. 


Verzeichnis 


derjenigen perſonen, welche im dezember 1915 einen Jagd⸗ 


ſchein beantragt haben. 


Vor⸗ und Zuname, Stand, Giltig vom: 


Wohnort 
1 Volkmer, Adolf, Kaufmann, Thorn 1. 12. 15 Jahresſchein 
2 von Janowski, Zahnarzt, Hptm., Thorn 11. 12. 15 1 
3 Briſchke, Karl, Gartenb.⸗Ing., Thorn 16. 12. 15 = 
4 | Lüttmann, Rudolf, Architekt, Thorn 15. 12. 15 je 
5 | Trommer, K., Geh. Juſtizrat, Thorn 18. 12. 15 Tagesſchein 
6 Trommer, General, Thorn 18. 12. 15 9 
7 Hoffmann, Baugewerksmſtr., Thorn 21. 12. 15 Jahresſchein 
8 Granier, Hpt., Thorn 21. 12. 15 Tagesſchein 
9 Köhn, Oskar, Maurermſtr., Thorn 24. 12. 15 Jahresſchein 
10 Dietz, Adolf, Student, Thorn 30. 12. 15 Tagesſchein 


Thorn den 11. Januar 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 5 


1 — f — — er 
® 
\ 9% 9% 1 
in Zahnpraxis : | 
Frau Margarete FTehlauer, 3s. rau Drestass-Rubin. 

Breiteſtraße 33, 1. 
Zahnziehen m. Injektion. 

ö 


Garantiert haltbare Porzellan⸗, Silber⸗ und Goldplomben. 
Gutſitzende Kautſchuckgebiſſe. 
Spez.: Kronen: und Brückenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 
ſtehender Zähne. 


Helft unjeren Verwundeten! 


Tal Lotterie 


IR ö 
des Zentral⸗Komitees des preuß. Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. ; 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direktion. 


17 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Fernruf 897. 


— — 


Fernruf 897. 


1 

Gewinn⸗Plan: f 4 
1 Hauptgewinn n 100000 Mk. 
1. Hauptgewinn 50000 Mk. 
1 Haupigewiununn 30000 Mk. 
e e 
1 Hauptgewiuunn n 10000 Mk. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. 20000 Mt. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk... 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 ME. = . . 30000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. 30 000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk... 440 100 Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. . . 249 900 Mk. 


Aiginalpreis Des Ales alt, 32% scheibe un Ce 2 d 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Ciunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


ſofort verlangt. 


Handwerker 
ſucht Bolten als Vizewirt oder Portier⸗ 
ſtelle. Angebote unter T. 69 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ach halter n, 


vertraut mit Maſchinenſchreiben 
Stenographie, wünſcht 
halbtags oder ſtundenweiſe. 
Gefl. Angebote unter M. 12 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hualbtgggſtellung 


ſucht erfahrene, bilanzſichere Buchhalterin 
von bald oder ſpäter. 

Angebote unter N. 63 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Huche Beschäftigung 


zur Krankenpflege bei einem Herrn oder 
Dame. Angebote unter M. 37 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


als Stütze oder Wirtin, feloſtſtändig 
oder unter Leitung der Hausfrau. Ange⸗ 
bote unter L. 36 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Beſſeres Mädchen, 
22 Jahre alt, das nähen kann, ſucht 
Stellung als einfaches Kinderfräulein. 

Angebote unter IK. 10 an die Ge⸗ 
ihäftsitelle der „Preſſe“. 
r EA AENN TR, 


1 en 


“Vera 


als Hausdiener und Apparateputzer fürn 
dauernde Stellung ſucht J 


Kaiser-Automat, Breiteitraße.| g. 


Einen Arbeiter 


ſtellt ein Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


a 6nuberes Ynflunctemäbchen 


für einige Vormitlagsſtunden von fofort 
geſucht. 


Ein bel, ehrt. Anfnttenüpchen z 


Kerſtenſtr. 26, rechts. 


Brombergerſtr. 26. 2 Tr. 


und EN 
Belhäftigung | 


Wegen Erbſchaftsregulicrung 
ſuche ich 6000 Mark 


zum J. April d. Ss. als erſtes Geld in ein 
ſtädliſches Grundſtück. Angeb. u. Q. 66 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> * 5 f 5 IE; 


Herren⸗Gehpel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 2, pt. 


Tesch. gebt. Möbel, 


Schreibtiſch, Salon⸗Einrichtung (Maha⸗ 
goni), eichene Herreu⸗Zimmer⸗Einrichtung, 
Kleiderſchränke, Plüſchgarnitur, Tiſche, 
Stühle, gr. und kl. Wandbilder, Bettſtellen 
u. a. m. zu verkaufen 


Vacheſtr. 10. 
1 Kinderbettgeitell, Bertonisnen 
zu verkaufen. Schulſtr. 20. II, r. 


Ein Weichſelnahn 


zum Abbruch, Holz ſehr gut zu Bauzwecken 
verwendbar, fofort zu verkaufen. 
Schiffsbauſtelle Pawlowski, 
j Winterhafen. 


Apfelſchimmel, 
5jährig (Stute), guter Gänger, 
Schimmelwallach, 

I0 jährig, 
Gut Mühlhof. 


verkauft 


Stufohlen, 


braun, 1 Jahr alt, verkauft 
Zühlke, Gr. Böfeudorf. 


2 Zu Kaufen gelucht e 


9512, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter U. 70 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eima 40 Bid, geſchlſeßte od. ungeihliepte f 


Gänſefedern und Faden 


zu taufen geſucht. Gefl. Angevote mit 
reis und kleiner Probe unter L. 61 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 
* 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche nit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 5 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteite. 2. Fernſprecher 1036. 


Nabenholz, 
Eiche, Eiche, Akazie, kauft 
Richard Redmann, Thorn, 
Mellienir, 130. 


N 
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Wohnnun 


3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Badeſtube 
und reichl Zubehör vom 1. April 19,6 
für 650 Mark zu vermieten. 


Emil Willimezik, 
Gerechteſtr. 18/20. 


E Aimmer wohnung 


mit Gas, elektr. Licht, Bad und allem 


Zubehör der Neuzeit in der 4. Etage 
vom 1. 4. zu vermueten. 


Mellienſtr. 64, pt. rechts. 
Schöne Zimmerwohnung 


mit fämtl Zubehör ſof. oder ſpäter zu 
verm. 10—8 Uhr zu beſ. Waldſtr. 49, 3, r. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Mellienſtr. 108. 4 Tr., l. 


52 mr 
Schöne fonniges-Pimmerwohnung 
Bıoimbergeriir. 118, am Wäldchen zum 
1. 4. 16 für 560 Mk. mit Gas, el. Licht, 
Bad. Mädchenzim. u. Zubehör zu verm. 
Näheres bei Herrn Thiele, Nr. 108 a. 2 
Ech 1 Küche 
Schöne J. umerwohnnng, «acc. 
Mädchenk., Speiſek., Bad, Gas el. Licht, 
fof. od. ſp. z. vermieten. Beſichtigung von 
10-3 Uhr. Waldſtr 49, 3 Tr. r. 
7 „ Küche und reichl. 
2 Zimmer, Jubchor an Heine 
Familie vom 1. 4. zu vermieten. 
5 Ulanenſtr. 18b, Weiß. 
Waldauerjirage 12, a 
dicht am Bahnhof Mocker, kleine 


3⸗ Zimmerwohnung u. Zubeh. 


vom 1. 4. 16 für 200 Mark zu verm. 
Näheres daſelbſt bei Herrn berrog. 


Eine l⸗Aimmerwohnung 


mit Badeſtube, 2 Balkons, Gas, in der 
2. Etage von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mieten, auch mit Gartenbenutzung. 


Bruno Müller, £indenft. J. 


Berjegungshalber- 


gut möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, Burſchenſtube sofort zu verm. 
Wilhelmſtr. 7, 3 Tr., auch durch Portier. 
Kl. nett möbl. Zimmer 
ſofort billig abzugeben. Zugleich wird 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 
meiner Kinder gewünſcht. Z.erfr. Waldſtr 37. 
Ein gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit Balkon v. ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


n timm., 15 u. 20 M. mtl., z. 
MdL. 3 Se 1 re 


Möbl. Zimmer, pl. für 12 M. 3. v. 


Gerechteſtr. 2. 
73 (sd: v. ſogl. g. verm. 

1 möbl. Zim. star 

Mor. Wohn. m. Gas u. Burſchengel. 
v. ſof. 3 v. Tuchmacherſtr 26, ptr. 


Gut möbl. Parlrz., ſep. C. u. IL 3 
16 M z. verm. Gerechleſtr. 33, pt. 


Möbl. Zim. z. verm. Culmerftr. 5,2 Tr. 


9 Morgen Wleſenland 


vom 1. April zu verpachten. 
Waldauerſtr. 11. 


Nobnungsgeſuge 


Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern in der Nähe des 
Stadttheaters geſucht. 

Angebote mit Preis unter N. 71 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25 Bis Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Zubehör, Gas, elektr. Licht, 
Bad zum 1. April oder ſpäter, Bromb. 
Vorſtadt, von einzelner Dame geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter P. 


j 65 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möblierte 


2- big J⸗Zimmerwohnung 
mit Gasbadeofen tage weiſe jof. gefurht. 
Preis Nebenjache. Angebote unter O. 
64 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr ſucht zum 1. Februar oder jpater 


elegant möbliertes Zimmer 


mit Penſion, in der Stadt oder Vorſtadt 
gelegen. Angebote mit Preisangabe unter 
A. 51 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Manner Muſlſhule 


(früher Konſervatorium) 
Culmerſtr. 4, III, 
Zweiganſtalt: Kirchhofſtr. 6, I. 


Sonnabend den 15. Januul, 


nachmittags 6 Uhr: 


Bulktgz-Apend 


im Viktoria⸗Parl, 
r neuer Saal, 
zum beſten des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins Thorn. 
Karten für 30 Pfg. ſind zu 
haben Culmerſtr. 4 im Zigarren⸗ 
geſchäft des Herrn A. Schulz 
und an der Kaſſe. f 
Den auswärtigen Schülern zur 
Nachricht, daß der 


Vortkagsabend 
der Muſilſchue 


Sonnabend nicht in der Gym 
naſial⸗Aula, ſondern im Viktoria" 
Park, neuer Saal, ftattfindet. 


Tivoli. 
Jeden Dienstag und donnerstag: 


Kaffee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


F 
3 
1 
> = 3 a N 1 N 


Donnerstag > 13. Januar: 
Der müde Theodor. 
Freitag den 14. Januar: 


Neu einſtudiert! 


Doktor Klaus. 


Sonnabend den 15. Januar: 
Zu ermäßigten PBreijen! 


Die versunkene Glocke. 
Sonntag, 16. Januar, 3 Ahr: 


Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum 12. male! 


Wie einst im Mai. 


Abends 7½ Uhr: 
Neu einſtudiert! Neu einftubiertl 
Preciosa, 
Schauspiel in 4 Aufzügen von Wolff 
Muſik von C M. v. Weber. 
Suche zum 15. 1. ein auch zwei 


gut möblierte 


Aimmer 


mit Burſchengelaß, möglichſt Bad imHauſe⸗ 
Angebote unter Z. 50 an die Ge“ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 1 


Tode T großes möbl. Ammer 


mit Bedienung, Beleuchtung, Heizung ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Preisangabe unte 1 
R. 67 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe? 
MWitme, die ſich ehrlich ernähren muß, 
ſucht bei einem vernünftigen Wirt ein 
paſſende 
Wohnung von 2—3 Zimmern 
mit Küche, parterre oder 1 Treppe. 
Angebote unter W. 72 an die Of 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lagerraum 


oder Lagerteller ſof, zu mieten gefuch I 
Ang unter S. 43 a.d. Geſchſt. der „Preſſe⸗ 


Heirats⸗Geſuch. 
Zwei Freunde, z. Z Soldaten, eine 
groß, ev., der andere mittelgroß, Lat 
wünſchen Damenbekanntſchaft zwecks |P 
terer Heirat. Angebote mit Bild unte 
S. 68 an die Geſchäfisſtelle der „Preſſe 
erbeten. 


Kl. Schifferhandkahn, 


an 2 Paar eiſernen Praugen 6 
Hinterende erkennbar, ſeit Dezember 1010 ö 
von Thorn abgeſchwommen. Meldung 
gegen Belohnung bei N 
Hafenkommandantur, Thor? 


Einhandwagen 


vor 2—3 Wochen entwendet. Wiebel⸗ 
bringer erhält 60 Mark Belohnung. 5. 
F. Milowski, Seglerſtr. > 


Gefunden 


1 a len 
Die Nummern 


78, 83, 88. 


der „Preſſe“, Jahrgang 915, kauft zun 


die Geſchäftsſtelle⸗ 
Täglicher Kalender. 


1916 


er 


9 


Sonntag 


Januar 
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Dierzu zwei Blätter 


2 Ur. 10. horn, Donnerstag den 18. Januar 10. F434. Jahrg. 


Deere 


Guelles Blatt) 


en g Deutſcher Reichstag. Abg. Schmidt ⸗Berlin (Sozialdemokrat): Auch gegenüber dem Ausverkaufsunfug, durch den not⸗ geweſen. Win müſſen dankbar der muſterhaften 
5 wir ſind der Meinung, daß der Nahrungsmittel⸗ wendige Waren verſchleudert werden, iſt die Organisation unseres Verkehrsweſens gedenken; 
zu Sitzung vom 11. Januar. vorrat genügt: die Aeängel liegen hauptſächlich Militärverwaltung dem Bundesrate mit gutem wenn wir der Schwierigkeiten Herr geworden ſind, 
en⸗ Bei de (Schluß.) in der Verteilung. Wenn das Ausland aus der Beiſpiel vorangegangen. Durch Höchſtpreiſe auf⸗ ſo iſt in erſter Linie unſer Eiſenbahnweſen zu 
lz ei der Erörterung dieſer Mängel den Schluß ziehen ſollte, grund der Erzeugungskoſten und eines mäßigen rühmen. (Sehn wahr!) Der Staatsſekretär legte i 
Beratung der Ernährungsſrage daß die Aushungerungsabſicht doch vielleicht ihren Unternehmergewinnes kämen wir bald zu annehm⸗ ſodann die Organisation der Hächſtpreiſe und der 
1 aufge k gsfragen Zweck erreichen fönnte, jo genügt es, auf die bisher baren Preiſen. Die Brotfrage wurde fo ſchnell] Reichs⸗ Provinziall⸗ und örtlichen Preisprüfungs⸗ 
zur grund des Berichts des Reichshaushalts⸗ verfloſſenen 17 Monate hinzuweiſen, die wir ſchon gelöſt, weil man entſchloſſen vorging. Das ſollte ſtellen, mit deren Hilfe die Höchſtpreisfeſtſtellung 


und im Anſchluß daran die Beſchlagnahme zu re⸗ 
gulieren find, und fuhn fort: Bei den Kartoffeln 
war eine zentrale Beſchlagnahme und zentrale 1 
Verwaltung von 54 Millionen Tonnen unmöglich. ; 
Auf ganz anderer Grundlage, ohne Zwangsorgani⸗ 
ſation, haben wir bei 1 Bedarfsartikeln 

ie Verſorgung den Bevö un 1 zu regeln 
vermocht, muſtergiltig z. B. bei der Kohle; da 
ara wir nur mit wenigen Syndikaten zu vers 

deln. Im übrigen mußte die Möglichkeit einer 
Organiſation des Handels in die Hände der Lan⸗ 
deszentralbehörden, von Kommunalverbänden und 
von Kommunen gelegt werden, ſo durch die Ver⸗ 
ordnung für die Verſorgungsregelung vom 4. No⸗ 
vember 1915. Die Gemeinden find befugt, beiſpiels⸗ 
weiſe für den Gemüſehandel beſtimmte Vorſchrif⸗ 
ten zu erlaſſen, und wenn der Handel den Beſtim⸗ 
mungen nicht genügt, unter Ausſchluß des Handels 
die Regelung ſelbſt zu übernehmen oder den Be⸗ 
trieb einem gemeinnützigen Verein zu übertragen. 
Von dieſen Befugniſſen müſſen die Gemeinden ent⸗ 
ſchieden Gebrauch machen, wo eine zentrale Rege⸗ 
lung durch das Reichsamt des Innern und den 
Bundesrat, ſich nicht durchführen läßt. Die Ge⸗ 
wenbetreibenden haben die Anzeigepflicht, betref⸗ 
fend Verträge, die ſie abgeſchloſſen haben, und die 
Verpflichtung, den Gemeinden ihre Betriebsein⸗ 
richtungen gegen angemeſſenes Entgelt zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Gemeinden können alſo bei⸗ f 
ſpielsweiſe eine Mühle oder eine e lei⸗ \ 
ten nach den Geſichtspunkten des öffentlichen In⸗ 
tereſſes, können in der Kartoffelverſorgung den 
Handel, wenn nicht ganz ausſchaltten, ſo doch ge⸗ 
mäß den öffentlichen Intereſſen weglementieren. 
Die Landeszentralbehörden können die Gemeinden 
anweiſen, 2 Befugniſſe auszuüben. Die Auf⸗ 
ſichtsbehörde hann eingreifen, wenn eine Gemeinde 8 
ji) weigert oder ſich als unfähig enweiſt, die Ver⸗ 3 
ſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln ſicher⸗ ) 
zuſtellen und einen Veuein mit dieſer Aufgabe zu 
etrauen. Wenn es gelingt, in dieſer Art die Pro⸗ 
dugenten von Fleiſch zu organiſieren und fie in un⸗ 5 
mittelbare Geſchäftsverbindung mit den Städten 
zu bringen, ſo werden viele Schwierigkeiten be⸗ | 
jeittgt werden. So können wir beſtimmte In allen N 
zweige reglementieren oder organiſieren. In allen i 
dieſen Organiſationen iſt eine Mitwirkung von 
Laien, Sachverſtändigen und Intereſſenten vorge⸗ 


haz chuſſes welcher 44 Reſolutionen dazu vorgelegt durchgehalten haben. Leider fehlt es vielfach an man auch auf anderen Gebieten tun, ſollte mehr 

Innerrſcheint Staatsſekretär des Reichsamts des | AUFL zweckmäßigen Organiſation der Verteilung. wagen und nicht ſoviel wägen. Die Lebensmittel⸗ 

855 Dr. Delbrück im Haufe. ann 9100 dieſe 111 0 Hin I EAU iſt ein Teil a AR 915 

eri + + K en zu löſen verſuücht, aber nicht energiſch[ Wucher darf unſere Lage nicht verſchlechtern. ie 

N  sz ve > ER 1 elaan, (deutſch⸗ genug und vielfach zu ſpät; man hat unnötig ge | Stage muß 9910 Rückſicht auf alle Sonderintereſſen 

Bericht erſtattet hat 11. le h schriftlichen wartet, bis die Preiſe eine unecträgliche Höhe er, gelöſt werden. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Worte beſchränken. Die Kommiſſion auf wenige reichten. Daher auch die verhältnismäßig viel zu Staatsſekretär Dr. Delbrück! Als wir im 

gehender Prüfung 925 z 1 0 15 aus ein⸗ hohen Höchſtpreiſe. Die zu ſpäte Feſtſetzung hat Auguſt v. Is. die vorliegende Frage behandelten, 

gewonnen, daß volt n ahl bie eren auch den reellen Handel ſchwer benachteiligt. Es waren eine Reihe neuer Maßnahmen getroffen 

L für jede Kriegsda ommen ausreichende Vorräte iſt ſehr betrübend, daß wir ſchon jetzt Bemühungen worden; ſie find in der Kommiſſion und auch hier 

ia ⸗ an den natwendigſte N 192 und beſonders aller Intereſſentengruppen von Erzeugern und im Plenum erörtert worden. Ein Teil der Mün⸗ 

.— toffeln und Fleiſc kei a al Brot, Kar⸗ Handel ſehen müſſen, dieſe Höchſtpreiſe weiter ſche des Reichstages ift inzwiſchen von uns erfüllt 

wir andererſeits much icht Aue je wird, daß hinaufzuſchrauben. Ebenſo betrübend, daß wie worden. Im Drange der Ereigniſſe find wir teils 

rauchen, daß die Vevolk 11 815 Leh als wir überhaupt jo ausführlich über Ernährungsfragen | weile genötigt geweſen, andere Wege zu gehen und 

und andere Gegenſtä de Sen ie Lebensmittel ſprechen müſſen. Die Regierung hätte es zur Aus⸗ die Ziele weiter zu ſtecken. Andere Maßnahmen 

lg nicht zu Friedens 801 e WANN wendigen Bedarf wucherung des Volkes durch gewiſſenloſe Elemente haben ſich bis heute als nicht durchführbar er⸗ 

zur Verfügung bat, teilen un Eins Friedensmengen nicht kommen laſſen ſollen. Am ſchlimmſten ſteht es wieſen. Die dem Reichsbag überreichte Oenkſchrift 

g gänglich ſein wird. e dee unum⸗ gegenwärtig auf dein Gemüſemarkt; die Händler gibt ein klares Situationsbild. Die Rede des Vor⸗ 

N h nicht allein die Verbra eren Schwierigkeiten treſtien erklären, zu den neuen Höchſtpreiſen nichts liefern redners beſtätigt es ja, daß in den Tendenzen und 

wirtſchaft, die ee bee auch die Lund zu können. In Wirklichkeit aber handelt es ſich in den letzten Zielen zwiſchen Parteien und Regie⸗ 

— vi. Ihre Gründe den Gerderbe dae Hand cat am eine küfftliche Beeinfluſſung bes Markten eung völlige Übereinjtimmung hericht Wie Iind 

Kriegskage, für Deutschland beſond allgemeinen Das Handelskapital will eben die Feſtſetzung von einig darrin, daß in dieſen ſchweren ernſten Zeiten 

b lands völkerrechtswidt i al { eſonders In Eng: Höchſtpreiſen überhaupt verhindern. Neben den und unter den beſonderen wirtſchafklichen Verhält⸗ 

5 hungerung von ae l rde uns durch Aus⸗ Produzenten hat nach unſerer Überzeugung auch niſſen dieſes Krieges die Verſorgung des Marktes 

zu zwingen, und fein n M indern auf die Kniee der Handel ſein gerüttelt Maß von Schuld än den und die Preisbildung nicht dem freien Spiel der 

; dem Seeverkehr ab schneid. achtmitteln, uns von Preistreibereien. Der Nahrungsmittelwucher erregt Kräfte überlaſſen werden darf, ſondern daß mit 

Kommiſſion ſich 15 neiden. LEN Die | geradezu Ekel. Die Höchſtpreiſe ſind noch immer ſeſter Hand eingegriffen werden muß und man 

n 5 1 en Erörterungen zu hoch. Die Bilanzen der großen Erwerbsgeſell' auch nicht vor Härten zurückſchrecken darf, wenn es 

Schwierigkeiten in N ie Höhe der Preiſe und die ſchaften ftehen in kraſſeſtem Gegenſatz zu den das Wohl des Ganzen erfordert. Mit unſenen 

durchweg erheblich rde eu ae der Ländern faſt ſchweten Opfern des Volkes. Der Preistkeiberei eigenen Erzeugniſſen reichen wir bis zur nächſten 

ee cken q r jind als bei uns, und daß auf dem Viehmarkt muß energiſch eutgegengetreten Ernte, wenn win parſam und haushälteriſch damit 
angeſtellten Unterſuchaaen ähnlich find. un den die höheren Preisforderungen den erhöhten Pro⸗ | „ir RE } 

f un 6 ; ; BR rn a „ed niſſen anpaſſen und weiterhin Verteilung und 

chungen ſteht eins zweifellos duktions⸗ und Handelskoſten entſprechen. Die Ge⸗ Konfum erfolgreich regeln. > preußische Miniſter 


anzen Reihe von neutralen Ländern werden. Sorgfältig muß nachgeprüft werden, ob umgehen, unſere Lebensgewohnheiten den Verhält⸗ 


f 
eit: orgusſetz A 
unferen Sieglezung für unfer Durchhalten und für winne der Zuckerfabriken ind geradezu aufreißend. des Innern if egen h unable 
iſt Sparſamteit auf alle Kampfe um unſer Daſein Die jetzt geforderte Erhöhung des Zuckerpreiſes een N 115 b Gene n 
olle. von gutem Wilker Gebieten und verſtändnis⸗ entſpricht dieſen hohen Gewinnen. (Lebhafte Ju⸗ Geltung zu verſch affen Auch de 8 ie 1 
hafte Beobachtung 11 en getragene und gewiſſen⸗ ſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Bei rich⸗ rat hat ficht 992 51 5 u 8 er 17 11 99 
d ie Verbrauc er erlaſſenen Beſtimmungen tiger Durchführung der Bundesratsperordnungen Behörden ſind erſag iti u Aale en 19 . 
Handel. Die Kommiſfte die Erzeuger und den hätte auch der Kartoffelmarkt ausreichend verſorgt tun müſſen i 19170 e en ee eee ede 1 
innerpolitſſche Au iſſion hält es für die wichtigſte werden können. Die ſtädtiſchen Verwaltungen find teten irische i iderſpruch mit 10 ſonſt. 10 ich⸗ 
mütiger Zustimmung der Gegenwart, unter ein⸗ nur zu leicht geneigt, auf die Handelsinteteſſen ſteht. (Set haft 115 und rechtlichen icht ne 
und recht aller Parteien und Stände Rückſicht zu nehmen; ſie hätten die Viehverſorgung die Da 11 ig.) Ich will deshalb 1 
al den Wucher W an einheitlich und plans ſelbſt übernehmen müſſen. Trotz der geminderten Junderrat geſch ſyſtematiſch darſtellen, die r 
iter Perſonen nach ni objektive Vorteile ein⸗ Viehbeſtände hätten die Schweinepreiſe nicht um Lebe mitt gelbafien hat. Die Knappheit der 
auch boandenen 55 a Möglichkeit hintanzuhalten, 300 Prozent jteigen dürfen. Die Beſtände am | eNsnktkter, die Ungleichmäßigkeit ihren Vertei⸗ 
4 


n lung uſw. ſind allgemeine Begleiterſcheinungen des 
zu angemeſſene 


; orräte gerecht erteil d i ö 95 ; 175 7 6 
minde 0,8 zu verteilen und Butter find ungerecht verteilt, die Futtermittel⸗ E : Nam 
die u yenitttelten Bevölkerungskreiſen preiſe find viel zu hoch. Am ſchwerſten leiden die an 1 5 au feindlichen und neutralen Aus⸗ 

je Produktion en augufühcen, andererſeits kleinen Bauern, die Induſtriearbeiter, die Futter⸗ land. der Kammiſſionsbericht enthält reiches 


R ärken. Di weitmöglichſt zu fördern und zu mi = une, Re ET id. Zahlenmaterial dafün. Damit will ich keineswegs ſehen, und das Ganze wird jetzt gebrönt durch den 

A e gehen beute Augranbe, Die, Mängel unferer DOrgentintion, . ber fk Die Murttäcung her 
„ ſuſammengefaßt, dagelegt, und in den Rejolutionen | während auf der anderen Seite Tauſende ſich ſondern nur klar legen, daß die Ursachen diefer Bevölkerung über die Ziele jenen Maßnahmen von * 

aufee namens der Kommen Annahme ich dem Haufe| emporitreden durch ſkrupelloſe Geſchäftspraktiken. ieralt aufteskerden nen beinen e een Bedeutung ſein wird. Die Mängel unſerer 

Ge teilitemmiffon be un ee fl en 855 Ich habe ein ſtilles Grauen davor, wenn ich mir Meere en bi en it at die Ven bene 105 Ye her 1 955 1 Die 19 0 5 

eiligten , es Pflicht aller Bes dieſe ne Fristen 9710 5 Meere offen, di fuhr aller Bedürfniſſe theore⸗ Bevölkerung muß ſich hier mit betätigen, durch⸗ 

— ſt, auf die M dieſe neuen Exiſtenzen anſehe und mir vergegen tiſch frei, trotzdem dieſelben Erſcheinungen wie bei glüht von dem Siegeswillen, der allein 85 Erfolg 


i 1 
Ek ütend und beruhigend aſſe der Bevölkerung auf⸗ wärtige, wie mit ſolchen Leuten nach dem Ade 


Überzeugung Hernorzurufen wirken und in Me 5 über Lohnfragen uſw. zu verhandeln ſein wir ſichert. (Lebhafter Beifall.) 


uns! Das Inland iſt von jeder Zufuhr vom Aus⸗ 


ge igten en, daß von all x f g FR g NER zen lande abgeſchloſſen, die Ernä = Abg. Dr. Matz i . N 

K Aten, der 19 von allen Betei⸗ Wie unbe 2 eibereien la geſch * rnährung unſerer Be⸗ Abg. Dr. Matzinger (Zentrum): Daß in 

Me ünden, möglichſt alles wie den einzelnen Berufs⸗ in Leder f n ble een völkerung geſtellt allein auf das, was unſer Land dieſem Völkerringen manch bittere Eee ge⸗ 

nu des Krieges zu mildere ſchteht. um Not und Elend der Lederfabriten ihre fehr hohen Abſchreihungen ſelbſt hervorbringt! Aber die Stärke unſerer tragen werden muß, it ſelbſtverſtändlich. Die 

eine Jungern läßt ſich das de und einzuſchränken. Aus⸗ und übermäßig hohen Dividenden. Die teilweiſe eigenen Produktion und die Vortrefflichkeit unſerer deutſche Zollpolitik bewährt ſich jetzt auf das Beſte. 
eifall); i eutſche Volk nicht (lebhafter höheren Lebensmittelpreiſe des Auslandes können Organiſation hat uns ſtärker gemacht als das Aus⸗ Die landwirtſchaftliche Produktion iſt durch ſte 


weſentlich gejteigert worden. Jetzt erweiſt ſich auch 
die Forderung nach dem Ausbau der a 
als richtig. Bei der Brotverſorgung muß eine Ver⸗ 
edelung des Kartenſyſtems unter beſonderer Be⸗ 
rückſich igung den ſchwerarbeitenden Bevölkerung 
durchgeführt werden. Ein ſolches empfiehlt ſich 
auch für andere Bedarfsgegenſtände. Bei der 


ſteht es da, entſchebrochener wirtſchaftlicher Kraft uns nicht beruhigen : ‘cher auf unfere land, das ſcheinbar unter günſtigeren Verhält⸗ 
onde Hal I Krieg zu fiegreihem | Organiſation Ho: Fee uber a ae 1915 niſſen operieren konnte. Was uns weiter zu tun 
Ge⸗ zungsfeage braucht der ER ückſicht auf die Ernäh⸗ ſchaftliches Leben durchdringen. Hier müſſen wir bleibt, iſt die Pflege unſerer Produktion und die 
B- früher beendigt au werde rieg nicht einen Tag nach dem Kriege alle Hebel anſetzen. Das Reichs⸗ zielbewußte Organiſation der Lebensmittelvertei⸗ 
und politiſch den vollen ar bis wir militäriſch amt des Innern ſollte ſich manchmal an der Mili⸗ lung. Die techniſche Vervollkommnung unſerer 
hafter Beifall.) ieg erringen. (Leb⸗ tärverwaltung ein Beiſpiel nehmen, wie ſchnell Landwirtſchaft mit Mitteln des Reiches und des 

dieſe oft zufaßt, z. B. bei Preisfeſtſetzungen. Auch Staates in den letzten Jahrzehnten iſt nicht umſonſt 


fucht 4 — ͤ f. — — ͤ—— — ¹—ä—6?ʒ.„ ——?—s;:. — — nme] 
hi 2 —— = — - : SSB B ———— . 
* 9 Briefe aus dem Waſſer wachſend, die Spitzen der Skroh⸗ dauert es noch tüchtige Stunden, bis wir die breite (Mineralwaſſer). — „Nema!“ Und nachdem er an 
ein 8 om ſerbiſchen Uriegsſchauplatz halme in die Luft ſtarrten und die kleinen Häuſer Hauptſtraße zwichen kümmerlichen kleinen Häusern, den ihm exotiſch erſcheinenden Wünſchen kein wei⸗ 
ei on Dr. Stephan Steiner, Rriegsberichterftatter vom Waſſer beſpült wurden, wie Brückenpfeiler. fenſterloſen Buden, dahinfahren. Auf den Straßen teres Geſchäft zu machen hoffte, fing er an, eine 
1 (Nachbrus, auch auszugäwelfe, verboten Man wußte nicht, wohin man fuhr, die Räder wimmelt es von Militär. Aus den Fenſtern ungariſche Melodie zu fingen. Das iſt mein rich⸗ 
fe“ Frau Erefi. 1 1 e folgte der Spur der Tele⸗ gucken große, ſtumpfe Pferdeköpfe hervor; denn der tiger Mann. Ich machte mein Hirnkaſterl auf für 
2 Armee Oberkommando, Ende Dezember 1 e ßte nicht, ob man nicht in der Soldat liebt es, feine Pferde an fo einen Ort zu die türkiſch⸗tatariſch⸗ungariſche Sprachwiſſenſchaft 
ö Sei 05 zember 1915. knächſten Minute zu einer weggeri Brücke kam teller 3 1 ’ 
an, eit Stunden fahre ich ſchon auf dem elenden und in die Tiefe ſtürzt ggeriſſenen Brücke kam ellen, wo vorher kein Stall war. Denn damit) und kaum hatte ich die erſten ungariſchen Worte 5 
49 verſumpften Wege von Markowatz nach Swiljanatz uns. Denn wie vi 16 e, wie fo viele andere vor beugt er den Pferdeſeuchen vor. Wie werde ich damit ihm geſprochen, jo wurde der junge Aeskulap 7 
100 1 und Habe erſt etwa vier Kilometer hinter mir. Der 19 5 Füben, 545 Io Fr den Boden unter Quartier finden? Als ich dieſe Pferdeköpfe ſah geſprächig. Auf mein Nachforſchen, wo ich hier 
| 8 ele verſinkt bis zu den Achſen, oft auch darüber dem Waſſer ragten an nch Seele u 9 Bi herumwimmelnde Soldatenſchar! Die eine Wohnung und etwas zu eſſen bekommen 
22 tem See von Schlamm und Schmutz; da heißt Stückchen Deichſel hervor, de gen Stellen kurze skommandantur, wohin ich mich um Rat könnte, ſagte er mit der natürlichſten Stimme, wie 
5 es ſelbſt aus dem Wagen zu ſteigen, f der ds arte de fi et Huf eines Pferdes wandte, ſtand gerade ſo ratlos da wie ich. Der wenn er vorausſetzen müßte, daß ich ſeit undenk⸗ 
2 j 10 naſſe Pfütze, schieben und heben, damit die verendeten Tieres 5 910 u a Maul eines Adjutant des Kommandanten, ein junger Nhein- lichen Zeiten Swiljanatzet Bürger bin: „Nun, 
eber Kelten armen Krampen, die vorgeſpannt find und man fuhr, man mußte ſich au te Vorſicht, wohin länder Leutnant, war zwar vom beiten Willen gehen Sie zur Frau Ercſi!“ — „Zur Frau Ercſt 
N: ereits mehr geleiſtet haben, als ich mirs je hätte Inſtinkt 945 Pferde verlaf f den Zufall und guten ſerfüllt, aber vom guten Willen bis zu einer guten wer iſt denn das?“ — „Aber ur Wirtin Ereſtl“ 
— vorſtellen können, vom Fleck kommen. Der Kut⸗ daß ein unvorſichtiger Ai wenn jie wüßten, Wohnung iſt noch ein weiter Weg, und fo machte „Wo ift denn die?" — „Na in der 5 199 
1 cher, ein ungariſcher Bauer aus der Banater Ge⸗ langſam tappend einen Fuß das Ende bringt, ich mich ſelber daran, eine Wohnung ausfindig zu] na, das iſt die Ungarin die den Bull a Sana 
n gend, ſitzt jo tiefteaurig auf dem Vock und ſieht mit ſetzten. Wir kamen glücklich d „oe den anderen machen. Eine lange Kriegserfahrung ſtand mir geheiratet Hat.“ — „Wo finde ich vn die?“ — 
ads unendlicher Wehmut feine Pferdchen an, wie wenn höher gelegene Stelle der Fahr 15 erreichten eine ja zu Gebote, und die lehrt, daß man die beſten „Gleich das Haus neben den zwei großen Eichen 
I ſelber den ganzen Wagen ziehen müßte. Der Waſſer nicht mehr reichte; der e wohin das Auskünfte in einer jeden eroberten Stadt in dem gegenüber vom Haus des Albaneſen Ss “60 
agen und die Pferde ſind ſein Eigentum und Bock, herzte feine keuchenden utſcher ſtieg vom] Friedenskaſino des Städtchens, in der Apotheke, erfuhr ich nach weit ſtändlichen 
ET, am Anfang der ſerbiſchen Offenſive aus Kinder ſprach zu ihnen e wie kleine erlangen kann. Mag auch jedes Geſchäft in daß in Swiljanat e a Be 
5 8 0 einem kleinen ſüdungariſchen Dorfe requi⸗ zu Bat Menſchen frit u wie man Trümmer liegen, die Apotheke it wie ein heiliger Ercſt, die An Ben Sun en 
10 Ri) 1 8 W 01 1 5 17 Bis as Sitz zwei kleine Bündel Aufureugioh, gemigter a und wird vom Soldaten mit [heuer Hoch⸗ deren Mann von den Serben ehem: wurde 
| iefem Lande herum, Tag für Tag, Heu, hervor, deckte d 755 » es achtung behandelt. Ausgenomme ilich bei ö 5 
) hat den Anfa 4 \ ’ „ e dann ſeinen Vorrat wied \ n freilich bei den und die deshalb ſehr traurig fit, und neben den 
> ng feines Leidensweges ſchon lange ſorgſam zu, damit kein verräterif wieder Ruſſen, die in den Apotheken geiſtige Getränke Bei 
dergeffen und ſieht kein Ende. „Brave Pferde find guckte; CE ein erdeeriſcher Halm hetvor⸗ ſuchten und in i e 
. as, mein Herr! Was dieſe ſch guckte; denn das war ſein wertvollſter V 177 455 nd in ihrer mehr oder minder großen Ent⸗ Dode in der Hauptſtraße wohnt, vorausſichtlich für 
e as dieſe ſchon gezogen haben Wagen, das er 195 orrat im täuſchung aus Wut alles zu ihli a Arne i 
15 be Anledaen Krieg! Keinen Tag ſahen man in e ee S want man mit menſchlicher Hand e Run, i un tee | 
f i ’ er 5 i ili 5 : 5 ; g 
Ah; des wie a, Dina Safer im ber Arie [Str de wrde, fa muß man Aa was man ner, uactah wacen Teine Rufen, und die Aro. Freue eine due Siahtel Shnurrbarkuiäe 
I geſpräch fort, fi e 3 or den neidiſchen Augen der anderen K . alle anderen Geſchäfte ſich in wahrſcheinlich darum, weil ich nie einen Sch f 
Ar » „fie werden ziehen, ziehen, bis fie zu⸗ hüten wie feinen Augapfel. Gierig cr utſcher mehr oder minder kriegsmäßigem Zuſtande b 5 W 
3 8 ſammenfallen und verrecken in dieſer Hölle!“ Er Pferd taugen Gierig faßten die den, vollkommen heil und b e Babe, Ah Aion Tel neme Gephen. merpe 
32 hatte recht. Das vor u 9155 ö rde zu, nach einigen Minuten war die Pferde⸗ Apot en heil und betriebsfähig. In der Ich ging los, Frau Eteſi zu ſuchen. Der Weg dort 
= 55 & lle. Die zahl⸗ mahlzeit vollend 15 81 : erde⸗ Apotheke fand ich nur einen J ; nz : ; 800 
; reichen Zufkif ns war die Ho i ollendet, und wir gingen im 1 7 5 5 ungen von etwa hin war nicht ſchw E r hol 
7 e der Morawa floſſen ungeft „Schwei 5 Ob in langſamen 16 Jahren, der f wer. Ein paar holprige Neben⸗ 
17 eſch x ngeſtüm an weinetrab weiter, Swiljanatz zu. 1 „der ſeinem ganzen Anſehen nach mi x . 
1.6 geſchwollen aus ihrem Bette kei end ot . ane » janatz zu. Nach einem wenig Vert einfle ehen mir ſo gaſſen auf und ab, wo ich mich im Bergſteigen üben 
sh SE e kriechend durch weite gelinden Hügel ſehen wir endlich in der x 9 Vertrauen einflaßte, daß ich ihm das Zu⸗ konnte, dann befand ich mich in der Hauptstr 
513 die ang es. Das Waſſer überſchwemmte zwiſchen kahlen Bäumen einen klei * Jerne ſammenbrauen eines Rezeptes kaum anvertraut | Swi 80 4 ; auptſtraße 
5 e ben Kukurrußf eee A nen einen kleinen Kirchtuem hätte. Ich verle erf rtraut Swiljanatz',, und zwiſchen den ſchnurgeraden 
5 1 Gerten ud die breite e dg done und darüber das goldene Kreuz glänzen. Endlich! C Foce er e zent eine Flaſche Eau de Häuſerreihen jah ich ſchon von weitem zwei rieſige 
9 15 aus der Waſſerfläche Bäume rn rg > herbſtliche Licht iſt trügeriſch, die klare mut 155 Wort 970 9 5 1 1 Gleich⸗ Eichen in den Himmel wachſen. Die zwei Eichen 
“ „wie Luft bringt nahe, was noch ferne liegt, und ſo es iſt keins 2 5 Ke da⸗ melee e e e e ee 
. 77 0 a“ 


melancholiſchen Reiz, aber nicht dem Schönheits⸗ 


} 
[ 


fen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Böhme (Nationalliberal): Die 
e der Regierung hätten raſcher und ent⸗ 
ſchiedener getroffen werden müſſen. n vornher⸗ 
ein war eine engere Fühlung mit den einzelnen 
Berufsſtänden und mit dem Parlament notwendig, 
da dies für Wirtſchaftsfragen in erſter Linie zu⸗ 
7 iſt. Die Kartoffel, das wichtigſte Nahrungs⸗ 
mittel, darf nicht übermäßig werteuert werden; die 
Landwirtſchaft jollte ſich mit einem mäßigen Ge⸗ 
winn begnügen. Opfer muß jeder bringen. Die 
Regierung muß mit ihren . vaſch vor⸗ 
gehen, dann wird einſeitige Unzufriedenheit ver⸗ 
mieden werden. Mit dem Brotgetreide muß ſpar⸗ 
kit umgegangen werden, bei Verteilung der Zus 


eiſe 10 das Verſtändnis dafür im Wachſen begrif⸗ 
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barten ſollte größere Vorſicht walten. Eine 
Bevorzugung der Großmühlen bei Verteilung des 
Getreides muß unten allen Umſtänden vermieden 
werden. Die Schweinemaſt iſt vom Reiche zu regeln. 
Die Schweineſchlachtungen waren ein ſchwerer 
Mißgriff. Wenn alle Stellen ihre Pflicht tun, 
werden wir nicht nur militäriſch ſondern auch wirt⸗ 
) den Sieg davon tragen. (Lebhafter Bei⸗ 


Darauf wurde die Weiterberatung auf Mitt 
woch, den 12. d. Mts., 2 Uhr ee j 
Schluß gegen 7 Um. 


Politiſche Tagesſchau. 


Neufahrswünſche 

zwiſchen dem Sultan und Kaiſer Wilhelm. 

Die zum Jahreswechſel zwiſchen dem Sul⸗ 
tan, Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
gewechſelben Telegramme werden nunmehr in 
Konſtamtinopel veröffentlicht. In dem Tele⸗ 
gramm an Kaiſer Wilhelm drückt der Sultan 
die feſte Hoffnung aus, daß das Jahr 1916, 
das durch eine ruhmreiche Unternehmung 
der tapferen verbündeten Armeen ein⸗ 
geleitet worden ſei, den Abſchluß der endgilti⸗ 
gen Siege über die gemeinſamen Feinde bil⸗ 
den werde. Der Sultan fügt hinzu, der All⸗ 
mächtige möge beiden Völkern nach einem 
ehrenvollen Friedensſchluß eine lange Reihe 
von Jahren der Ruhe und des Gedeihens ge⸗ 
währen. In ſeimer Erwiderung erklärt Kai⸗ 
ſer Wilhelm, er teile die Wünſche des Sultans, 
indem er endgiltigen Sieg und beſtändige 
Wohlfahrt der Völker nach einem ehrenvollen 
Frieden erhoffe. 
0 Der Reichstag 
wird, wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, auf die Beſprechung der Volksernäh⸗ 
rungsfragen, des Belagerungszuſtandes und 
der Handhabung der Zenſur noch mehrere Tage 
verwenden. Man nimmt an, daß die Tagung 
ſich bis Mitte nächſter Woche hinz ehen 
wird. Der Reichstag würde ſich dann bis zum 
14. März vertagen. g 
Zur Eröffnung des peußiſchen Landtazes. 

Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin 
melden, die Landtagseröffnung erhalte beſon⸗ 
dere Bedeutung dadurch, daß der König ſelber 
zur Volksvertretung ſprechen wird. Bei der 
Bedeutung des preußiſchen Landtages und im 
Hinblick auf die Zeitereigniſſe dürfte es als 
ausgeſchloſſen gelten, daß die Thronrede ſich 
auf rein geſchäftsmäßige Angaben beſchränken 
wird. 


Noch immer die »deutſchen Greuel“ in Belg then. 

Die „Köln. Volksztg.“ erfährt. das belgische 
Episkopat forderte in einem Schreiben die 
deutſchen und öbſterreichiſch⸗ungariſchen Ber 
ſchöfe auf, zuſammen mit den belgiſchen Bi⸗ 


ſinn der hieſigen Bevölkerung konnten ſie es ver⸗ 
danken, daß ſie mitten in der Straße den Weg ver⸗ 
ſperrten, ſondern dieſem Umſtande, daß ſie nieman⸗ 
dem gehörten, und um Straßenregulierungs⸗ 
arbeiten kümmerte ſich die hohe Skuptſchina des 
Städtchens herzlich wenig. Durch eine breite Tor⸗ 
einfahrt trat ich in das beſagte Haus ein. Es war 
ein ebenerdiges Gebäude, mit einer giftiggrünen 
Farbe angeſtrichen, und aus den vorderen, gaſſen⸗ 
ſeitigen Räumen ſtrömte Stallgeruch zu mir; ich 
hörte das Stampfen der Pferde und erblickte beim 
Fenſter einige große, langſam kauende Pferde⸗ 
köpfe, wenig vecheißend. Wenn ſchon vorne 
Pferde ſind, was für Tiere werde ich hinten finden? 
Inmitten des Hofes, zwiſchen einigen zerbrochenen 
Karren, in Geſellſchaft einiger Hunde unbeſtimm⸗ 
barer Raſſe, ſtand eine Frau von dem Umfang 
eines Zehn⸗Hektoliter⸗Faſſes. Mein erſter Ge⸗ 
danke war, daß ich es gerne meſſen würde, ob fie 
breiter iſt oder länger. Sie winkte mir ſchon von 
ferne entgegen: „Nix Quartier!“ und ſah mich 
dabei grimmig an. Ich aber flötete ihr ungariſch 
zurück: „Grüß Gott, Frau Ercſi! Ein Zimmer 
wird doch wohl noch da ſein?“ Nie hätte ich mir 
gedacht, daß eine Frau ähnlichen Umfanges ſo 
ſchnell laufen kann, wie dieſe zu mir flog und mich 
zwiſchen ihre baumſtarken Arme preßte. „Gott 
ſegne Ihre ungariſche Sprache. Seitdem dieſer un⸗ 
glückliche Krieg begonnen hat, habe ich nicht ein 
ungariſches Wort gehört. Freilich iſt alles da! 
Ein Zimmer und Bett, Eſſen und Trinken, was 
Sie nur wollen!“ Mit gelinder Gewalt wickelte 
ich mich aus ihren noch immer ſtürmiſchen Um⸗ 
armungen hinaus und ließ mich in mein Zimmer 
begleiten. Es war fürſtlich. Freilich nur für Swil⸗ 
janatzer Begriffe. Ein großes, weißgetünchtes 
Zimmer mit einer kleinen eiſernen Bettſtelle, ein 
Tiſch, ein Stuhl und ein Waſchbecken. Mit einem 
Wort ſpartaniſch, doch bei den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen konnte ich mich glücklich ſchätzen, ſo ein 


e der getroffenen Maßnahmen muß ſchöf eds g 
allerſeits guter Wille bekundet en Flächen e ee 


einzufegen, das 
unter dem Vorſitz eines Neutralen „die von 
den Deutſchen in Belgien begangenen 
Greuel“ unterſuchen ſoll. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ und ihre 
Frledensartikel. 

Die „Neue Züricher Ztg.“ lehnt es ab, ſich 
zu den zahlreichen Andeutungen über die 
Autorſchaft der Friedensgedanken zu äußern. 
Das Blatt ſtellt nur ausdrücklich feſt, daß der 
von den „Züricher Nachr.“ genannte Pazifiſt 
Alfred Fried als Verfaſſer wicht inbetracht 
kommt. 


Die luxemburgiſche Kammer gegen die 
Regierung. 

In der Eröffnungsſitzung der luxemburgi⸗ 
ſchen Kammer am Dienstag ſprach ſich die 
Kammer mit 26 gegen 25 Stimmen gegen dite 
Regierung aus. Vor der Sitzung hatten zwei 
freiſinnige Abgeordnete die Regierungsſeſſel 
zum Fenſter hinaus auf die Straße geworfen. 
Zum Präſidenten wurde der zur Blodpartei 
gehörende Notar Hemmer, zum Vizepräſiden⸗ 
ten der Rechtsparteiler Ingenieur Faber ge⸗ 
wählt. 

Präſidentenwahl in der franzöſiſchen Kammer 
und im Senat. 

Die franzöſiſche Kammer hat am Dienstag 
Deschanell mit 322 Stimmen wiedergewählt. 
Duboſt wurde mit 175 Stimmen zum Präſiden⸗ 
ten des Senats wiedergewählt. 


Der engliſche Handelsminiſter 
1 r den ökonomiſchen“ Feldzug. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde ein Anz 
trag eingebracht, die Regierung müſſe alle 
Hilfsquellen im britiſchen Reiche und die ſei⸗ 
mer Verbündeten gegen Deutſchland enwendan. 
Runciman erklärte in der Debatte darüber, 


England habe die Spannung des Krieges 


beſſer ausgehalten als Deutſchland. Die 
deutſche Regierung werde eher durch den 
wirtſchaftlichen Druck als irgend einen anderen 
von der Zweckloſigkeit, den Kampf fortzuſetzen, 
überzeugt werden. „Wenn wir mit unſeren 
Hilfsmitteln ſparſam ſind, werden wir länger 
aushalten, als Deutſchland. Runciman wies 
ſodann auf die Schwierigkeiten hin. die ſich der 
Errichtung eines Zollvereines unter den Ver⸗ 
bündeten entgegenſtellen. Wenn es aber not⸗ 
wendig ſein jollte, um den Krieg ſtegreich zu 
beenden, zweifle er nicht, daß man dazu über⸗ 
gehen werde. Runciman gab dann ſeinem 
Vertrauen Ausdruck, daß England imſtande 
ſein werde, ſich nach dem Kriege wieder zu er⸗ 
holen, und ſagte, daß es Englands Pflicht ſei, 
bei dieſem Prozeſſe Frankreich, Italien und 
Rußland ſoviel wie möglich zu helfen. Eng⸗ 
land habe das Recht, zu verlangen, daß 
Deutſchland bei ſeinem Verſuche, ſich vom 
Kriege zu erholen, nichts tue, worunter Eng⸗ 
land und ſeine Verbündeten leiden könnten. 
Runciman wies darauf hin, daß die Verbün⸗ 
deten nach Beendigung dieſes Krieges nicht 
den Ausbruch eines wirtſchaftlichen Krieges 
dulden könnten. Er erinnerte mit Nachdruck 
daran, daß Deutſchland ſchon in wirtſchaft⸗ 
lichem Sinne geſchlagen ſei. Wir müſſen 
darüber wachen, daß nach einem ſiegreichen 
Ausgang des Krieges Deutſchland nicht ſein 
Haupt erhebt, um einen wirtſchaftlichen Feld⸗ 
zug zu beginnen.“ — Herr Runciman wieder⸗ 


Quartiet gefunden zu haben. Frau Ercſi ver⸗ 
ſchwand aus dem Zimmer und kehrte nach einer 
halben Stunde mit allerhand Schüſſeln und 
Platten zurück. Auf der Platte befand ſich alles, 
was einen hungrigen Magen erfreuen kann, und 
als ich dann nach üppiger Fütterung vom Mittags⸗ 
tiſch aufſtand, hatte ich die beruhigende Sicherheit, 
daß ich unter der Obhut der Frau Ercſi nicht 
Hungers ſterben werde. Die gute Perſon pflegte 
und hegte mich dann noch durch mehrere Tage. Ich 
hätte zuhauſe auch nicht beſſer aufgehoben ſein 
können, wie ich es bei ihr war; und alles nur 
darum, weil ich ihrer Väter Sprache auch ſprechen 
konnte. Als ich dann vor der Abfahrt ſtand, ſagte 
ich ihr: „Sie haben ſo eine Sehnſucht, nachhauſe zu 
gehen, warum fahren Sie denn nicht zurück nach 
Ungarn?“ Sie ſchüttelte den Kopf und meinte, 
man darf doch nicht. Die Poſten laſſen ja nicht 
durch. „Ich werde Ihnen einen Paſſierſchein ver⸗ 
ſchaffen, damit können Sie unbehindert nach Ihrem 
Heimatsdorfe fahren.“ Da ſchüttelte ſie wieder 
ihren Kopf und ſagte nut traurig: „Ich kann nicht. 
Was würde mein Mann ſagen, wenn er vielleicht 
doch noch zurückkommt und mich nicht hier fände?“ 
Ihr Mann aber, der ging irgendwo in den ver⸗ 
ſchneiten Bergen Montenegros oder Albaniens mit 
den anderen Weggeſchleppten ermattet, müde, ver⸗ 
prügelt weiter, wenn ihn nicht vielleicht ſchon das 
Schickſal ſo vieler anderer erreicht hat, daß er dort 
lag, leblos in irgend einem Straßengraben oder in 
der Tiefe irgend einer unergründlichen Schlucht, 
deren Mauer kein Geheimnis wiedergibt. Bevor 


ich von der Hauptſtraße abbog zur Brücke, die nach 


Lapowo führt, blickte ich nochmals zurück. Da ſtand 
Frau Ercſt neben der alten Eiche; ich ſah ihre 
Rieſengeſtalt noch ganz klar, und hielt ihre dicke, 
ſchwielige Hand in der Gegend ihrer kleinen, tief⸗ 
ſitzenden Augen. Sie war gewiß ſehr traurig. Es 
fuhr jemand weg, mit dem fie ſprechen konnte, ein 
Stück, das fie an die Heimat erinnerte, 


2 


holte alſo feine törichte, bereits von einem 
engliſchen Blatt als ſolche gekennzeichnete Be⸗ 
hauptung, Deutſchland ſei bereits wirtſchaftlich 
geſchlagen. Sodann dichtete er Deutſchland 
Pläne an, wie ſie tatſächlich im Vierverband 
beſtehen, wo man ſchon jetzt daran denkt, auch 
nach dem Kriege Deutſchland wirtſchaftlich zu 
boykottieren. 


Neue Verſtändſigungsverſuche über die Wehr, 
pflicht. 

„Times“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
MeKenna und Runciman haben noch feines 
wegs ihre Bemühungen aufgegeben, die 
Stärke des britiſchen Heeres zu begrenzen. 
Das Blatt ſagt, die Heeresſtärke ſei erſtens 
dadurch bedingt, daß darüber eine Verſtändi⸗ 

gung zwiſchen der Regierung und ihren mili⸗ 
täriſchen Beratern erzielt und das dies Ergeb⸗ 
nis den Alliierten mitgeteilt wurde. „Temes“ 
fährt fort: Dieſes Maß iſt noch keineswegs 
erreicht. Es iſt bekannt, daß einige Truppen⸗ 
einheiten unter der Sollſtärke ſtehen und 
dieſer Eindruck wird durch einige St llen in 
einer Depeſche des Generals Hamilton beſtä⸗ 
tigt. Unſere erſte Aufgabe iſt, alle Lücken zu 
füllen, und die zweite iſt für Erſatz der fünflis 
gen Verluſte vorzuſorgen. Erſt dann wird 
man ſich einen klaren Überblick über die Lage 
machen können. — „Daily Mail“ jagt im Leit⸗ 
artikel: Die Arbeiterpartei wird an Asquith 
die Frage richten, ob er die Dienſtpflichtbill 
fallen laſſen werde, falls die erneuerte Anwer⸗ 
bung die Drücheberger auf eine kleine Min⸗ 
derheit herabmindern ſollte, ehe die Bell Ge: 
ſetzeskraft erlangt hätte. Die Gruppenwerbung 
iſt am Montag wieder erneuert worden. Nach 
den lüberalen Blättern war das Ergebnis ſehr 
befriedigend — Wie der „Nieuwe Couuant“ 
aus London erfährt, wurde die Demiſſion der 
drei Arbeitsminiſter nicht angenommen. Der 
Premierminiſter wird eine Unterredung mit 
der Arbeiterpartei haben, um die Militär⸗ 
dienſtbill zu beſprechen. 

Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
haben nach dem „Daily News“ in Neweaſtle 
on Tyne einen Schaden von 1800 Pfund Sber⸗ 
ling angerichtet. Ungefähr die Hälfte davon 
ſoll nach der Entſcheidung der zuſtändigen Ber 
hörde erſetzt werden. 

Englands Sorge um Egypten. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Rom, 
daß laut einer Verfügung der engliſchen Re⸗ 
gierung Frauen jeder Nationalität die Aus⸗ 
wanderung nach Egypten unterſagt iſt. Das 
Landen von Männern iſt nur in Ausnahme⸗ 
fällen nach vorhergehender Einwilligung der 
engliſchen Vertretung in Kairo erlaubt. Die 
europäiſchen Konſuln Englands haben Weis 
fung, die Päſſe folder Perſonen, die dieſe Er⸗ 
laubnis nicht beſitzen, nicht zu viſieren. Auch 
die engliſche Geſandtſchaft in Bern veröffent⸗ 
licht durch eine Zuſchrift an die Berner Preſſe 
eine ähnliche Erklärung. 


Engliſche Mißſtimmung über den amerikani⸗ 
ſchen Ausgleich mit Deutſchland. 

„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington: 
Die Vereinigten Staaten ſind über die letzten 
deutſchen Zuſicherungen völlig befriedigt und 
Deutſchland ſteht wieder hoch in Gunſt. Der 
Korreſpondent kann ſelbſt von den Newyorker 
Blättern nur „Newyork Herald“ anführen. 
der in den beifälligen Chor nicht einſtimmt. 
Aber der Korreſpondent fügt ſelbſt hinzu, daß 
dieſe Muffaſſung von der großen Menge des 
amerikaniſchen Volkes nicht geteilt wird. Die 
Amerikaner wünſchen jo dringend. nicht in den 
Krieg verwickelt zu werden, oder auch nur den 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Deutſchland oder Sſterreich⸗Ungarn zu riskie⸗ 
ven, daß fie gern die Auffaſſung der Regierung 
annehmen, daß dieſe einen großen diplomati⸗ 
ſchen Sieg errungen habe. „Newnork Sun“ 
ſchilt die amerikaniſchen Bürger und Zeitun⸗ 
gen gründlich aus, welche hofften. daß eine 
Berſtändigung mit den Zentralmächten nicht 
erreicht werden würde, und ſagt: Tatſächlich iſt 
dieſes völkerrechtliche Prinzip, worauf wir un⸗ 
ſere Forderungen ſtützen, jetzt von Berlin an⸗ 
genommen, und ſie fügt hinzu: Wir zollen 
volle Anerkennug dem Grafen Bernſtorrff für 
ſeine Bemühungen, die Theorie des Marine⸗ 
amtes mit unſerer Forderung für vollen Scha⸗ 
demerſatz zu vereinigen, und Deutſchland für 
ſeinen aufrichtigen Wunſch, die freundlichen 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten auf⸗ 
rechtzuerhalten. Ebenſo rühmt „Newyork 
World“ die unſchätzbaren Dlenſte Bernſtorffs. 
Das Blatt ſagt: Wir haben dieſen Ausgleich 
ſeiner Staatskunſt, ſeiner Vorausſicht und 
feinem großen moraliſchen Mut zu danden. 
„Newyork Times“ ſagt: Wir dürfen annehmen, 
daß der U⸗Boot⸗Streit einer befriedigenden 
Löſung entgegengeht. „Morningpoſt“ fährt 
fort: Der Ausgleich mit Deutſchland hat eine 
weſentliche Wirkung auf unſere eigenen Ange⸗ 
legenheiten. Nachdem alle Gefahr mit den 
Mittemächten als beſeitigt betrachtet wird, 
wird man eine Auseinanderſetzung mit Eng⸗ 
land und ſeinen Alliierten fordern. Der erſte 
Schritt iſt mit dem Proteſt gegen die Beſchlag⸗ 


nahme der neutralen Poſtſendungen geſchehen. 


Aber das iſt nur der Anfang. Das Staats⸗ 
departement iſt geſpannt darauf, was das For⸗ 
eign Office auf ſeine ausführlichen Mitteilun⸗ 
gen wegen der Eingriffe in den amerikaniſchen 
Handel antworten wird. Die Deutſchfreunde 
im Kongreß ſind entſchloſſen, Geſetze durchzu⸗ 


bringen, die England in Verlegenheit jegen - 


ſollen, alles zu tun, um die Stimmung gegen 
England und ſeine Alliierten zu entflammen 
umd die Regierung zu zwingen, in ihrer Ver⸗ 
teidigung amerikaniſcher Rechte feſt zu fein, 
d. h., ſie wollen die Regierung zwingen, ihre 
Neutralität aufzugeben und ſich tatſächlich zu 
einem Verbündeten Deutſchlands zu machen. 


Der Zar 
hat den Präſidenten der Reichsduma empfan⸗ 
gen, der ihm den Bericht über die Arbeiten der 
Budgetkommiſſiom überveichte. 


Die wirtſchaftlichen Zuſtände in Moskau. 


In einem Bericht der Krakauer Zeitung 
„Wieczierna“ über Moskau heißt es, daß das 
Leben und Treiben in Moskau ſich ſeit einiger 
Zeit völlig geändert habe, und daß die Stadt 
und die Betriebe kaum mehr zu erkennen 
ſeien. Vor einem Jahre herrſchte in Moskau 
Giegeszunerfiht. Jetzt kommt die Stimmung 
in den Worten zum Ausdruck: Siegen können 
wir doch nicht, es handelt ſich jetzt nur noch 
darum, daß wir nicht allzuviel verlieren. 
Viele Tauſende vermögender Ruſſen ſind aus 
den beſetzten Teilen Rußlands nach Moskau 
geflüchtet, und das war der Stadt zum Uns 
teil. Anftelle der früheren Einfachheit der 
Lebensführung iſt übertriebener Luxus, Ver⸗ 
ſchwendung und Ausſchweifung getreten. 
Trotz des Alkoholverbots iſt der Schnapsver⸗ 
kauf ſtändig im Zunehmen. 


Beſchäftigung Kriegsgefangener in der ruſſi⸗ 
N ſchen Induſtrie. 

Nach der „Birſchewija Wjedomoſti“ wurde 
in der miniſteriellen Induſtriekonferenz mit⸗ 
geteilt, daß gegenwärtig 135 000 Kriegsge⸗ 
fangene in der ruſſiſchen Induſtrie beſchäftigt 
werden. 


Der Arbeite zaufruhr in Nordamerika. 


In Voungstown in Ohio wurde 48 Stunden 
lang zwiſchen ausſtändigen Arbeitern der 
Stahlwerke und der Stadtpolizei, die durch 
Miliz verſtärkt wurde, gekämpft. 10 Aus⸗ 
ſtändige wurden erſchoſſen und 30 verwundet. 
Die Ausſtändigen, etwa 2000, ſetzten am 
Freitag eine Anzahl Häuſer im Geſchäftsvier⸗ 
tel in Brand und plünderten u. a. die Whisky⸗ 
Läden. Sie verſchafften ſich eine beträchtliche 
Menge Waren und drohten, das Villenwiertel 
zu zerſtören. Die Polizei, die zu ſchwach war, 
die Menge zu zerſtören, ſprengte die Brücke 
über den Mohoningfluß in die Luft, um den 
Angriff auf das Villenviertel zu verhindern. 
Mehr als 50 Häuſer und ein Teil der Fabri⸗ 
ten ſind teils zerſtört, teils beſchädigt. 
Dm ... 


Provlnzialnachrichten. 


Marienburg, 10. Januar. (Schauſpieler und 
Sonderzug,) wie reimt ſich das zuſammen? Am 
Donnerstag Abend ſollte im Danziger Stadttheater 
ein Zugſtück wiederholt zur Auffü rung gelangen. 
Der Hauptdarſteller war entweder zum Milftär 
eingezogen oder aus anderen Gründen von Danzig 
been und ſollte zu der Aufführung nach Dan⸗ 
zig kommen. Durch einen unglücklichen Zufall 
wurde er am Donnerstag in Marienburg zurück⸗ 

ehalten. Er konnte mit einem fahrplanmäßigen 

ug nicht mehr rechtzeitig nach Danzig gelangen. 
Guter Rat war teuer. Der Mime mußte nun 
wohl oder übel einen we beſtellen und 
dafür 242 Mark zahlen, die er teils in bar, teils 
in Wertſtücken hinterlegte und gegen 6 Uhr abends 
nach Danzig abdampfte. Ein bitteres und teures 
Vergnügen, deſſen Koſten er hoffentlich nicht aus 
eigener Taſche beſtritten hat. 

Allenſtein, 9. Januar. (Aus Anlaß des Fi 
dens des bisherigen Landrats Dr. Pauly) der 
infolge ſeiner Ernennung zum Geheimen Regier⸗ 
ungs⸗ und Vortragenden Rat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten aus dem Kreiſe Allenſtein 
ſcheidet, fand im Anſchluß an den Kreistag am 
Sonnabend im Hotel „Deutſches Haus“ ein Ab⸗ 
ſchiedsmahl ſtatt, an dem auch der jtello. Kom⸗ 
mandierende des 20. Armeekorps General Graf 
von Schlieffen, Regierungspräſident von Hellmann⸗ 
Allenſtein und Oberbürgermeiſter Zülch teilnahmen. 

Königsberg, 11. Januar. (Gründung einer 
Kriegskohlen⸗Geſellſchaft für die Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen.) Unter der Firma Kriegskohlen⸗Geſellſchaft 
A.⸗G. iſt mit dem Sitze zu Berlin mit einem 
Aktienkapital von ſechs Millionen Mark ein ledig⸗ 
lich gemeinnützige Zwecke verfolgendes Unterneh⸗ 
men gegründet worden, deſſen Gegenſtand die 
Beſchaffung, Verpachtung, Verteilung und Ver⸗ 
wertung von Brenn en für die Provinz Oſt⸗ 
preußen und die im Ausland beſetzten Gebiete iſt. 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt bereits am 14. Juni 
1915 feſtgeſtellt und am 23. September 1915 geän⸗ 
dert worden. Die Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter iſt aber erſt jetzt erfolgt. Die Gründer 
der Geſellſchaft, die ſämtliche Aktien übernommen 
haben, find: der königlich preußiſche Berafistus, 
die Firma Cäſar Wollheim in Berlin, die Kom⸗ 
manditgeſellſchaft Emanuel Friedländer Co. in 
Berlin, die Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches 
Erben, die Oberſchleſichen Kokswerke und chemiſchen 
eg in Berlin, der Fürſt von Pleß Hans 


einrich XV., das Niederſchleſiſche Kohlenſyndikat 
n Waldenburg, die Berliner Zweigniederlaſſung 
der „Ilſe“ Bergbau⸗Akt.⸗Geſ. und die Niederlau⸗ 
ſitzer Brikett⸗Verkaufs⸗Geſellſchaft m. b. H. in Ber⸗ 
kin. Zum Vorſtande iſt ernannt der Bergrat Ernſt 
Stutz in Louiſenthal bei Saarbrücken. Die Geſell⸗ 
chaft tritt, falls nicht die frühere Auflöſung bes 

loſſen iſt, ſpäteſtens ſechs Monate nach Friedens⸗ 
ſchluß in Liquidation. 
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Gnmütnnen, 3. Jenaer. (Trrertor Or. Miiller f. 
anfolge Herzſchlags verſtarb der Helene) 
irektor der Neigen, Friedrichſchule, Profeſſor 
Dr. Müller, im Alter von 66 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt mit kurzer Unterbrechung ſeit 1875 hier 
tätig geweſen. Wü rend des Ruſſeneinfalls leitete 
er als Gouverneur die ſtädtiſche erwaltung. 
Poſen, 10. Januar. (500 Mark Belohnung) hat 
der Regierungspräſident in Poſen auf die Ermitte⸗ 
lung des oder der Mörder ausgeſetzt, die am 
B. November vorigen 1 b den Landwirtsſohn 
Stanislaus Patryas aus Gorka, Kreis Koſchmin, 
ai dem Gehöft Phon A durch zwei Schrot⸗ 
us einem doppelläufigen 2 
Kine, ae pp figen Jagdgewehr er 


Somit, 8. Januar. (Einer Kohlengasvergiftun 
Piet Opfer gefallen) 1 die 75 Jahre alte Witwe 
0 1 m Grünberg. Sie wurde am Morgen tot 
ab 155 aufgefunden. Ihre 13 Jahre alte Enkelin 
tand hr Lebenszeichen von ſich, so iſt ihr Zus 
gefalle aſt hoffnungslos. Aus dem Ofen heraus⸗ 
18 ne Kohlen hatten die Dielen in Brand 

11 15 die a voll Rauch war. 

A 10. Januar. (Selbſtmord. Tödlicher 
Unglücksfall) Erſchoſſen aufgefunden wurde der 


Lehrer Adalbert Wittig in Wofcfechowo hieſi⸗ 


en Kreiſes. Was den tüchti N 
ſes. en Lehrer in den 
91 getrieben Hat, it unbekannt — die 10 jährige 
ein K des Eigentümers Rokita in Obra war 
nie age verſchwunden und trotz eifrigen Suchens 
Leih zu finden. Am folgenden Tage wurde ſie als 
mühle in den Kiesgruben nahe Ber Motormahl⸗ 
0 0 ausgegraben. Das Mädchen hatte ſich in 
ten def n verſteckt und wurde von herab⸗ 
beate gen rdmaſſen verſchüttet und lebendig 
Kolberg, 9. Januar. (Von der Nagelun unſere 
borlegswa rgeichens) ſind bisher 4130 ME 
sonen. Hiervon. find 3500 Mk. Reingewinn. 
0 Mk. ſind für die Familien der Kriegsteil⸗ 
N hmer als Weihnachtsgeſchenke verausgabt wor⸗ 
8 500 Mk. können, wie beſchloſſen wurde ſchon 
er Kriegsblindenſtiftung überwieſen werden. 


Lokalnachrichten. 
ae Erinnerung. 13. Januar. 1915 Geſcheiterte 


ruſſiſche Offenſive bei mbinnen. 1 
felloe Dr. Franz Stolze, bekannter Steg 2 00 


1905 + nee Fürſt zu Lippe. 1892 sarah. 5 
ſpreche eine hohe 
es Angeklagten, d 


von der Linde, der Eroberer des Forts Malonne 


bei Namur. 1872 f Jean Herzog von Perſigny, der d 


Vertraute Napoleons III. bei deſſen Staatstke: 
1871 Niederlage der Franzoſen bei Be 
1869 * Herzog Emanuele von Aoſta, italieniſcher 
Heerführer, 1814 Erſtürmung Witenbergs durch 

en preußischen General von Tauentzien. 1809 
a Seat von Wal eld, bekannter ian. 
ard von Bauernfeld, bekannter öſter⸗ 
reichiſcher Luſtſpieldichter, Ir 


Thorn, 12 Januar 1916, 

155 (Per ſonalien von der königl. Re 
5 ald un 9) Der Regierungs⸗ und Baurat Grone⸗ 
worden Bromberg iſt nach Düſſeldorf verſetzt 
— (Staatseigene Dienſtabzeichen. 
Bi ernten 155 der im äußeren ah 
lichen donunterhaltungsdienſt beſchäftigten weib- 
bahndirerteiterinnen hat die Bromberger Eiſen⸗ 
um Den K, angeordnet, daß die Arbeiterinnen 
aufgedr inken Oberarm eine weiße Binde mit 
licher Eictem Flügelrad und Stempel der könig⸗ 


en Eiſenbahndirektion Bromberg während der ſicht 


heit u tragen haben. 
75 (Ser kauf von Poſtkarten in D- ü 
9 Es ift die Beobachtung gemacht worden, daß 
daſelb ers in den von Berlin ausgehenden und 
1 elbſt endenden D⸗Zügen Poſtkarten angeblich 
wohltätigen Zwecken zu n hohen 
geilen angeboten und die Mitreſſenden dadurch 


tiaäſtigt werded. Die königliche Eiſenbahndirek B 


N weiſt wiederholt darauf hin, daß das 5 
erſonal gegen dieſen Unfug energiſch 1 schee 
at. Die dabei betroffenen Perſonen find behufs 
eſtrafung zur Anzeige zu bringen. 

Ole (Der eat 
Iten), der ſchon vor Jahren unter Leitung ſeines 


Kalten rt che Kultur“ für die geſamten 


n vornehmer ae Ausſtattung 
zum 
k. für 12 Kazte Hefte, 


wird ſich in tatkräftigſter Weiſe aller Heimatbe⸗ 
Krebungen des Ditens, u. a. auch der PR 
. bac der Förderung von Handel, Werdiſteie 
und Han i i ittet alle inter 
ellterten Kreiſe um oe Mitarbeit. Der jährliche 
rag b k. Anmeldungen find an den 
Kinäftsü renden Vorſitzenden, Friedrich Dietert⸗ 
embowski, Berlin⸗Wilmersdorf, Holſtein ſcheſtr. 34 
fu richten, wo ſich die Geicäftsitelle des Bundes 
efindet und von wo auch alle weiteren Drucksachen 


äftsſtellen des Bundes in verſchiedenen Stä 
es Oſtens werden demnächſt errichtet. en 


(dä werden können. Weitere Zweig⸗ und Ge⸗ b 


— (Thorner Strafkammer.) In 
Ehen Sitzung hutte ſich wegen 1 
d ebftahiställe und Antecſchlagun 
in Schüler Franz Cichoratzki aus Moder zu ver 
ſetworten em hoffnungsvollen Burſchen, der 
att in der Fürſorgeanſtalt Cogradshammer 
ſchtergebracht 10 waren acht einfache und zwei 
were Diebſtähle zur Laſt gelegt, Er ſtahl alles, 
börf ihm unter die Finger kam: Fahrräder, Geld⸗ 
tjen, Brote, Malerpinſel, Bleiſtifte, 1 


* 


bote uſw. Einmal wuide ihm von einem Poſt⸗ 
dien ein Brief an eine in ſeinem Haufe wohnende 
10 übergeben. Den Brief unterſchlug er und 
nd darin 11 Mark Papiergeld. Er war in vollem 
amfange geſtändig und wurde zu 4 Monaten Ges 
nanis verurteilt, — Wegen verſuchter Not» 
Sta angeklagt war der Beſitzerſohn Hugo 
dert nie aus Neudorf. Nach der Anklage hat er 
Neldch die Amtsdienertochter Hulda S. aus 
Staabefnnzu, vergewaltigen. Auf Antrag des 
Oer UNS wurde die Öffentlichkeit für die 
fangreicder Verhandlung ausgeſchloſſen. Die um⸗ 
Rene che Beweisaufnahme — es waren 9 Zeugen 
Sch en — überzeugte den Gerichtshof von 1 
ten, der heftig leugnete. Da 


8 . jerta 
6. goch jugendlich it, jo wurde er zu 6 Monaten 


Anadigung empfohlen werde 
\ n. 
jebſtahl war dem Arbeiter Stephan Kowalski 
gun Sat gelegt, Beide aul Skibicki aus Culmſee 


0 ran in ei i 
as Gehöft des Gutsbeſitzers Hentschel, inder fe 


den Zaun überklerterten. 
die von innen verriegelte Häckſelkammer zu 
und den Treibriemen zu ſtehlen. Mit dem 
Ben fie ſich die Stiefel beſohlen. 
i vollem Umfange geſtändi 
bicki gab zwar die Möglichkeit zu, an dem 
beteiligt geweſen zu ſein, doch könne er ſich auf 
i nen. Er leide an Anfällen, die 
für Wochen die klare Beſinnung rauben. Der 
geklagte it allerdings, wie aktenmäßig feſtſteht, 
wegen Geiſteskrantheit vom Militär 
Der Sachverſtändige, Medizinalrat 
t ſich dem Antrage des Verteidigers 
igeklagten zur Beobachtung einer 
anſtalt zu überweiſen, da ſich aus der Verhandlung 
ſelbſt keine Folgerungen ergeben. Falls die An⸗ 
fälle ſolange dauern, wie der Angeklagte angibt, Scha 
ſo handele es fi nicht blos um Epilepſie. D 
Gerichtshof entſpricht dem Antra 
wegen Eiabruchdiebſtahls zu 4 
Er war auch noch wegen Un 
ſchlagung angeflagt, da er einen Sack von der 
Zuckerfabrik Culmſee und mehrere Säcke von einem 
Kaufmann nicht abgegeben hatte. 
er von den Säcken vergeſſen hatte, da ihn niemand 
an die Rückgabe erinnerte. 
Punkte freigeſprochen, da es Pflicht der Verkäufer 
Rückgabe der Säcke zu verlangen. 
egen den Müller⸗ 
aus Culmſee wegen Dieb⸗ 
uhrhalter Schmidt in 
agenſchürze im Werte 
Der Verdacht lenkte ſich 
eklagten, der eine zeitlang ſein Pferd 
t ı Fuhrhalter eingeſtellt und ſich auch ſpäter 
in verdächtiger Weiſe in der Nähe des Gehöftes zu 
fen gemacht hatte Die Polizei beſchlagnahmte 
ih ch eine Wagenſchürze, di 1 
wiedererkannte. 
leugnete den Diebſtahl und gab an, daß er die 
Schürze von einem Unbekannten auf einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Unislaw für 35 Mark 
Das Schöffengericht in Cı 
hielt dies ſchon aus dem Grunde für eine leere 
Ausrede, weil bei den jetzigen Lederpreiſen die 
Schürze einen erheblich höheren Wert als 35 Mark 
hatte. Es verurteilte den Angeklagten zu 3 Tagen 
Hiergegen legte er Berufung ein, ins 
von dem reellen Erwerb 


Dann gelang es 


des Riemens lie 
Kowalski iſt in 


nichts beſinnen. 


Kowalski wird 


Et erklärt, daß 
Er wird in dieſem 


geweſen wäre, die 
n zweiter Inſtanz wurde 
geſellen Edmund P. 
ſtahls verhandelt. 
Culmſee war eine lederne 
von 45 Mark geſtohlen. 


ſein Eigentum 


dem er ſeine Behauptun 
des Gegenſtandes aufrecht erhielt. 


ſprechung. Zwar 
drei dir bie Schuld 
ganz einwandsfrei erbracht werden. Es wurde 


N Rat gegeben, ſolche „Käufe“ im 
Eiſenbahnwagen künftig lieber zu unterlaſſen. 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) Die 
Rentmeiſterſtelle bei der königlichen Kreiskaſſe in 
egierungsbezirk Gumbinuen, iſt zu beſetzen. 


Vortrag über „die Engländer“. 


Zum beſten der Kriegswohlfahrtspflege und des 
Idatenheims zu T N fand am Dienstag Abend 
entliher Vortrag ſt t 
n= Danzig ſprach über „Die 
A 51595 90 
rige Weltkri sher n 
en er bisher ee 
t nur die kriegführenden Nationen, auch die 
n Neutralen leiden ſchwer unter dieſer 
ten Heimſuchung, die jemals über di 
chheit gekommen iſt. Und 
des vielen Elends verzweifeln, wenn der 
t gerade bei unſerm Volke ſoviel Ho 

es gezeitigt hätte. Das Weh, das 
'atürlich auch die Frage na 
rage ſtellen, heißt ſie au 
worten. Millionen ſind überze 
and, das perfide 
der Brandſtifter, aber die 
ſtoffe hat England in unermüdlicher Arbeit 
ammengetragen, um unter dem Raſſeverrat das 
Auch der einfachſte 


es niemals gewagt hätten, die 
anzugreifen, De i 


Einleitend führte 
che Opfer der 1ÿ ä 


man könnte ange⸗ 
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er geweſen wären. Kein Staats⸗ 
ichtslehrer wird bei aller Rabbu⸗ 
ands Schuld an dem Kriege 
nig Eduard VII., den man 
Verbrecher der Menſchh 
en kann, hat durch ſeine Einkreiſu 
at ausgeſtreut, die 
a iſt, RR lich möcht 
Iſtrecker. Natürlich möchten heu 
ieg nicht nach Wunſch 5 


als den größten 


ſein Teſtaments⸗ 
e, nachdem der 
gegangen iſt, die engliſchen 
von ſich abwälzen und un⸗ 
er allerlei Herrſchergelüſte unterſchieben. 
der belgiſchen Neutralität 


eſſen Mit⸗ Kr 


noch die als notwendig 
chen Militarismus waren di 
Politik, ſondern die Vernichtung des 

der durch ſeine Tüchtigkeit 
liſchen Krämer⸗ 


and könnte bei⸗ 
ende Neutralität 
und ſeine Geſchichte 
is zum Kriege eine 
den Charakter des 
Krieges iſt es uns 
en Augen gefallen. 


und rieſenhafte Entwidl 
volke unbequem 
ö ubt hatte, Engl 
ſeite ſtehen und uns eine wohlwo 
ten, der kennt Engla 

n der Tat herrſchte b 


Engländer charakteriſiert 

verblüffender Egoismus. 2 
länder in gewiſſer Beziehu 
ſelvolk in feine unmitkelb 
Nachbarvölkern kamen, mit den 
dungen austauſchen oder von d 
Sie hielten ſich darum fü 
es; eine Gleichſtellung ander 
r. Das konnte ſchon am End 
erts ein venetianiſcher Dipl 
gländer haben nu 
Sehen ſie einen ſchönen Au 
fieht aus wie ein Englä 


heißt es: Die ſehen fo 
„ in England fabriziert wär 
er fühlen ſich zur Herrſchaft be 
zähen Willen zur Macht haben 

dige errungen. Zu allen 
ünkel ihre hervorſtechend 
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gliſche erlegenhei 
ſche Cant, der England 
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are Berührung mit 
ſie ihre Empfin⸗ 
enen ſie lernen 
r Weſen höheren 
r iſt ihnen un⸗ 


mat titellen. 
% feſtſtellen 


ſchaft geweſen. 


das iſt der engli 
recht, er iſt der gottes 
wenn er ſeine Mitmen 
einen richtigen Weg, 
der eine Gott geheiligt, 
ſſen Schildwache das englische 
n hohem Grade eigen ijt dem i 
ähigkeit zum Komödieſpielen. Sie beruht auf der 


chen mordet; es gib 
das iſt der engli 8 


blick. ei von jedem ſchwärmeriſchen idea⸗ 
aan Denken, weiß er die Schwäche des Gegners 
u erſpähen und rückſichtslos auszunutzen. Vor der 
üge ſchreck er nicht zurück, ſie gehört zum Geſchäft 
wie zur Politik. Seltſamerweiſe legt der Engländer 

oßen Wert darauf, für fromm, en > gläu⸗ 
ig zu gelten. Engliſche Miſſtonare gehen in alle 
Welt hinaus, und allen Völkern ſchickt England 
Bibeln, beſonders denjenigen, denen ſie Gut und 
reiheit geraubt. Schon der Philoſop Kant konnte 
einen Ekel und Abſcheu vor Wihe Heuchelei nicht 
verbergen. em Ge Wilhelm Jenſen dieſe 
Heuchelei in einem ichtchen, wonach der fromme 
Engländer mit Gott ein romiß fiebert. und 
ch dabei die beſten Geſchäfte au Erden ſichert. Wie 
ie heutige Frömmigkeit der Engländer beſchaffen 
iſt, wiſſen wir aus ihren e wo ſie 
unſern Kaiſer als den Antichrist re Der 
Redner verlieſt verſchiedene abfällige rteile großer 
Männer über die Engländer, ſo von Friedrich dem 
Großen, Heine, Scherr uſw. Aber auch ihre eigenen 
Landsleute haben oft das heuchleriſche Weſen ihres 
Volkes aufgedeckt, ſo Byron und Shaw und der 
wenigſtens aus England ſtammende Chamberlain. 
Charakteriſtiſch für den Engländer iſt ſeine Gefühls⸗ 
roheit. Sie zeigt ſich an der Behandlung unſerer 
Unterſeebootleute, aber auch ſchon früher konnte 
man 15 beobachten. Mit Tieren hat der Engländer 
kein Mitleid; br hn ps mit den on Völ⸗ 
kern, die ſich für ihn opfern. Rückſichtslos werden 
die Kräfte der Kinder ausgebeutet. Über eine halbe 
Million Kinder unter 14 deer iſt gleich den Er⸗ 
wachſenen an den Schraubſtock der Arbeit gepreßt 
und meiſt mit 10%jtündiger Arbeitszeit. Es iſt eine 
ſchauerliche Statiſtik, die der Vortragende hier ent⸗ 
rollt. Auch hier „get er ein bezeichnendes Gedicht 
um beſten, wo Albion mit einem engliſchen Beef⸗ 
teak verglichen wird: äußerlich hübſch N 
inwendig roh. — Auf dem Gebiete der Politik rat 
dem Engländer jedes Rechtsgefühl. Alles iſt recht 


was England tut. Es iſt vom Schickſal zum Herr⸗ 
a hen und hat in der Welt das entſchei⸗ 
ende 


rt zu ſprechen. Aus dieſer Überzeugung 
erwuchſen die belſpie ie Gefolge, die wir in der 
Begründung des engliſchen Weltreiches vor uns 
ehen. Aber es war eine Krämerpolitik, und in der 
at wird ja die engliſche Politik von den Groß⸗ 
e der City gemacht. Sie iſt skrupellos uns 
ehrlich. Bündniſſe werden ohne weiteres ge⸗ 
brochen, wenn ſie nicht mehr im engliſchen Inter⸗ 
eſſe ſind. Der Bundesgenoſſe erhält dann als Dank 
einen Fußtritt. Nachdem Friedrich der Große durch 
ſeine Siege den Engländern schen dealt geſichert und 
ihnen indirekt die amerikaniſchen Kolonien erobert, 
entzogen fie ihm die Subfidien, are er zu der bes 
kannten verzweifelten Finanzpolitik greifen mußte. 
reußen, das das nsch getan hatte, Englands 
feind Napoleon unſchädlich zu machen, wurde 
1 durch England um jede größere Landerwer⸗ 
ung gebracht. Der Einigung Deutſchlands legte 
and alle möglichen Hinderniſſe in den Weg. 
Darum haben gerade die Stelen deutſchen Männer, 
wie Friedrich der Große, Stein und Bismarck Eng⸗ 
land am bitterſten geheht. Die ganze Geſchichte 
Englands ſtrotzt von Treubrüchen. Der deutſche 
Militarismus, den England ausrotten will, diente 
ſtets nur der Verteidigung des Vaterlandes, der 
engliſche Marinismus iſt eine Waffe zur Knechtung 
fremder Völker. Es klingt wie bitterer Hohn, wenn 
England 05 als Hort der Freiheit und Unabhän⸗ 
igkeit der Staaten hinſtellt. Im Namen der Frei⸗ 
heit hat es die halbe Welt unterjocht. Das Volk, 
das angeblich für Belgiens Neutralität in den 
Kampf zog, erlaubt ſich in dem neutralen Griechen⸗ 
land die größten Übergriffe. Ein Hohngelächter der 
Hölle ie erklingen, wenn England 16 als Hort 
des Völkerrechtes hinſtellt. Mit demſelben Rechte 
könnte ſich der Teufel um eine Predigerſtelle be⸗ 
werben. Die größte Schmach 0 iſt der Ver⸗ 
rat der weißen Raſſe. Im Bunde mit den gelben 
apanern hat es uns Kiautſchou geraubt und 
arbige aus allen Ländern gegen unſere tapferen 
treiter in den Kampf geführt. Niederträchtig iſt 
der engliſche Aushungerungsplan, auf derſelben 
Stufe ſteht der großartige Verleumdungsfeldzug 
der alles Dageweſene in den Schatten ſtellt. Dur 
die e des deutſchen Kabels machte 
es uns gegen dies Gift der Lüge und Verleumdung 
in andern Ländern wehrlos. Kein Wunder, wenn 
der Haß gen England etwas Dämoniſches, Tita⸗ 
niſches, a es angenommen hat. Dieſe Wichte 
werden wir haſſen bis an unſer Lebensende. Mit 
den andern Feinden werden wir ſpäter wohl wieder 
in ein leidliches Verhältnis kommen, aber es wäre 
im Intereſſe Deutſchlands zu bedauern, wenn auch 
den Engländern gegenüber eine Gefühlsduſelei 
wieder platzgreifen wollte. Einſt antwortete das 
Minotaurus dem Theſeus, es habe die Kinder aus 
Liebe und die Jünglinge aus ſittlichen Beweg⸗ 
gelnden aufgefreſſen, worauf ihm der Held den 
on abſchlug. Hoffen wir, daß es den deutſchen 
en gelingen wird, dem eng 11 0 Scheuſal den 
Kopf et. dann wird den Völkern die reis 
in beſonders die Freiheit der Meere geſichert 
ein und die Welt ſich aus den Trümmern zu einer 
neuen ſchöneren Blüte et — Der 1% tündige 
Vortrag erntete reichen Beifall. Leider war der 
Beſuch recht ſchwach. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

In Eiſenach iſt plötzlich im Alter von 
53 Jahren der Ordinarius für Anatomie, 
Anthropologie und Ethnologie an der Unis 
verſität Breslau außerord. Prof. Dr. med. 
Herrmann Klaatſch geſtorben. Bekannt 
ſind ſeine mit Hauſer zuſammen gemachten 
Veröffentlichungen über die Auffindung des 
Homo aurignaeiensis in der Dordogne, in 
denen Klaatſch die anthropologiſche Beſchrei⸗ 
bung des Skeletts geliefert und die Stellung 
dieſes Steinzeitmenſchen in der Ahnenreihe 
des Menſchen präziſiert hat. 


—  — 
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Das Ende des Dardanellen⸗Anternehmens. 

Das einſt ſo geräuſchvoll in Szene geſetzte 
engliſch⸗franzöſiſche Unternehmen bei Gallipolſ 
iſt ſo elend geſcheitert, daß es der engliſchen 
Regierung diesmal nicht glücken wird, aus 
dieſer eklatanten Niederlage einen Sieg zu 
konſtruieren. Die von den Türken erzwun⸗ 
gene Räumung der Stellungen bei Anaforta 
und Ari Burun konnte noch von engliſchen 
Kabinettsminiſtern als militäriſcher Erfolg 
erſter Klaſſe hingeſtellt werden. Die kataſtro⸗ 
phale Räumung von Sedd⸗ul⸗Bahr wird es 
jedem Engländer und Franzoſen klar machen, 
daß hier das engliſche Preſtige im ganzen 
Orient einen Stoß erlitten hat, von dem es 
ſich nie wieder erholen wird. Wer die Karte 


| anfieht, muß einſehen, daß die bei Sedd⸗ul⸗ 


Bahr auf der ſchmalen Spitze der Halbinſel 
eingegrabenen Landungstruppen von Oſten 
und Weſten her durch die alliierten Schiffs⸗ 
geſchütze vorzüglich gedeckt und unterſtützt wer⸗ 
den konnten. Andererſeits aber muß es auch 
klar ſein, daß ein Anklammern an dieſe Stelle 
weder das Gelingen einer zukünftigen Expe⸗ 
dition gewährleiſtete, noch für die Truppe er⸗ 
träglich bleiben konnte, wenn die Türken nach 
Räumung des Lagers von Anaforta und Ari 
Burun ihre ganze Aufmerkſamkeit und Trup⸗ 
penmacht auf der Halbinſel dem Feind bei 
Sedd⸗ul⸗Bahr widmeten. Das iſt geſchehen, 
und nunmehr iſt Gallipoli vom Feinde frei. 


Maunigsfaltiges. 


(Beſtrafte Wucherer.) Dem In⸗ 
haber der Firma Heinrich Schäfer in Mann⸗ 
heim iſt der Handel mit Olen und Fetten 
aller Art, ſowie jegliche mittelbare oder un⸗ 
mittelbare Beteiligung an einem ſolchen Han⸗ 
del unterſagt worden. Der Bäckereibetrieb 
des Bäckermeiſters Andreas Franke in Raus 
xel (Landkr. Dortmund), tft bis auf weiteres 
geſchloſſen worden. Dem Milchhändler Wilhelm 
Haſenburg in Radevormwald iſt der 
Handel mit Milch unterſagt worden. 


(Archangelsk eingefroren.) Nach 
einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Archangelsk herrſchte dort in der letzten 
Woche 35 Grad R Kälte, ſodaß jeder Schiffs⸗ 
verkehr aufgehört hat. 

(Furchtbare Exploſion ineiner 
amerikaniſchen Pulverfabrik.) Ein 
Telegramm aus Philadelphia meldet, daß 
eine furchtbare Exploſton in der Pulverfabrik 
Dupont in CTarneyspoint ſtattgefun⸗ 
den hat. Sechs Arbeiter ſind getötet, viele 
verletzt. Die Fabrik beſchäftigte 15000 Ar⸗ 
beiter in Tag⸗ und Nachtſchichten bei der 
Herſillung von rauchloſem Pulver und Pikrin⸗ 
ſäure. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. N N 


Intereſſanter Bericht über eine Frauenverſammlung. 


Im oberen Saale des „Cafe Lämmchen“ ſteht neben einer großen 
Waſchwanne ein Herr; ringsherum viele Hausfrauen, die mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit dem Vortrage folgen. Der Vortragende, eine richtige „Waſch⸗ 
fran“, nimmt von jeder einzelnen Dame ſchmutzige Wäſcheſtücke entgegen. 
Jetzt wird heißes Waſſer hereingetragen. Der Redner trinkt ein Glas da⸗ 
von; er beweiſt damit, daß es rein iſt und keinen Zuſatz enthält. Nun ſtellt 
er mit gewöhnlicher Waſchſeife eine Seifenlauge her und behauptet, mit dem 
neuen „So⸗Waſch“⸗Apparat innerhalb genau 5 Minuten die Wäſche 
vollkommen rein zu haben. — Naturlich allſeitiges Kopfſchütteln. Die Span⸗ 
nung wächſt. Uhren kommen zum Vorſchein, durch welche die 5 Minuten 
auf die Sekunde kontrolliert werden. Der „So⸗Waſch“⸗Apparat ſoll aber 
nicht nur ſchnell und ſauber waſchen, ſondern die Wäſche auch mehr ſchouen, 
als dies bei der bisherigen Waſchmethode der Fall war. Deshalb werden 
ſogar Geldſcheine mit in die Wäſche hineingeworfen. Sofort ertönen äugſt⸗ 
liche Zurufe: „Schade um das ſchöne Geld!“ — Seht geht's aber los. Alles 
blickt auf die Uhr; 5 Minuten find herum, es ertönt ein vielſeitiges „Halt!“ 


Pr 
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Windſtr. 1 und Bäckerſtr. 35. 
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Die Spaunung ſteigt aufs höchſte. Die „Waſchfrau“ entnimmt die Wäſche 
der Wanne und zeigt, daß der „So⸗Waſch“⸗Apparat auch zum ſchnellſten 
und gründlichſten Spülen der Wäſche verwendet wird. Die geringſte Spur 
von Seife wird beſeitigt; die Wäſche erhält dadurch ein blendend weißes 
Ausſehen. Die einzelnen Wäſcheſtöcke werden nunmehr den Beſitzerinnen 
zurückgegeben und natürlich von Hunderten haarſcharf gemuſtert. Aber ſelbſt 
die Ungläubigſten find überraſcht, entwaffnet, begeiſtert! — 
Ja dieſer kleine billige Apparat wirkt tatſächlich Wunder. 

Alles, auch die vorher ganz bedenklich ſchmutzigen Wäſcheſtücke find ein⸗ 
wandfrei ſauber. Nur die Geldſcheine ſcheinen verſchwunden. Schließlich 
kommen auch Sie zum Vorſchein. — Völlig unverſehrt, blitzſauber, in er⸗ 
nentem Glanze! Kann ein Beweis für denkbar größte Schonung der Wäſche 
überzeugender ſein!? — Die Damen nehmen den Apparat in die Haud und 
verſuchen damit ſelbſt zu waſchen. Alle ſind entzückt von der ſpielend leichten 
Handhabung, ſelbſt ein Kind tritt an den Bottich und will garnicht aufhören 
zu waſchen. Das eiſige Mißtrauen hat ſich in glühende Begeiſterung ver⸗ 


e eee e e e e e e RT ETNZERTTRT TER TS 


ee 
N 


wandelt. Sind doch die Vorteile des „So⸗Waſch“⸗Apparates ganz enorm! 
„So⸗Waſch“ ſpart viel Zeit und Arbeit, „So⸗Waſch“ ſchont die empfind⸗ 
lichen Hände der Hausfrau, „So⸗Waſch“ vermeidet die ungeſunde, gebildte 
Körperhaltung der alten Waſchmethode, „So⸗Waſch“ verhindert jewede Der 
ſchädigung der Wäſche, jelbft der feinſten Spitzen, Gardinen 2% 
Darum iſt „So⸗Waſch“ der vollkommenſte Waſch⸗Apparat der Welt. „SW 
Waſch“ koſtet während der Einführungszeit nur 8 Mark, ſpäter 10 Mark. 
(Vor wertloſen Nachahmungen wird gewarnt). 

Weitere praktiſche Vorführungen mit „So⸗Waſch“ finden noch einige 
Tage nachmittags um 4 und um 6 Uhr im Saale des „Cafe Lämmchen! 
ſtatt. Der Eintritt iſt vollkommen frei; es beſteht auch keinerlei Kaufzwang⸗ 


Nehmen Sie ſchmutzige Leib» und Küchenwäſche, 
Kragen, Spitzen und Gardinen mit, damit auch 
Sie ſich überzeugen. 
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Damen geſucht! 
die hübſche einfache Handarbeiten ga 
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Fr. Maria Kriegl, Kempien J, 
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Ehrentafel. 
815 Koenneritz in der Champagne. 
Champa dahin hatten wir noch nichts mit der 
eh: zu tun gehabt. Das Bataillon von 
10 ff 8 hatte 10 Monate lang viel weiter füd⸗ 
1 deuter Front gelegen, und wir waren 
n zum erſten Male zurückgenommen wor: 
Sachen in Or 
Aber fer \ N 
Bee 11 Exerzieren ritt der Bataillonsarzt 
ete gro 9 “0 Pi 1 
Wei a franzöſiſch⸗engliſche Offenfive an der 
wir, wie 
raftwage 


ans unſere weitere „Erholung“ recht fraglich. Am 
5 Mit der 
te 1115 dann mit Laſtautos fuhr unſer 
ufener Fr n die Champagne, hinten einen Teil 
gegriffen 590 der von Joffre am wütendſten an⸗ 
tem a e. Dies konnten wir ſchon von wei⸗ 
ganzen 9 en, als win nachts vormarſchierten: Am 
e ſtiegen unaufhörlich die wohl⸗ 
volte ohn uötzateten, und das Artilleriefeuer 
Granattricht nterlaß. Das letzte Dorf, nur noch 
taghell mn 85 und Steinhaufen, trotz ſpäter Nacht 
1 f der Leuchtraketen, war erfüllt 
ER ei tionskolonnen, Arbeitskommandos, 
Telfe zu K Verwundeten. Aber alles ging 
blitzt De ämpft, gedukt. Eine Lage Schrapnells 
er = dem Dorfausgang. Wir bekamen Füh⸗ 
. er eine verwüſtete Ebene. Wenn In: 
Do rl zahlreich über uns hinwegziſchten 
Weg i krachten, legten wir uns hin. Ein 
Stellen 95 dicken Bohlen gebaut, war an einigen 
Belt wie 115 ſchwere Granaten auseinandergewir⸗ 
gegeichn oſe Streichhölzchen. Schwanz und ſcharf 

et im Scheine der Leuchtraketen ragte vor 


uns ein langge 
N Hgejtredt 5 = 
kömpft. Das ] er Berg. Um den wurde ge 


Das Bataillon 


ö die Höhe 199 

vie 0 
nn! in den Berichten der deutſchen und 
chen Heeresleitung, in jenen Tagen welt⸗ 
Militäriſch hieß die Höhe „Der Kanonen⸗ 
eſe Bezeichnung war ſehr zutreffend. Die 
Auch 5 nannten den Berg den „Sargdeckel.“ 
des Berges kaöntefend ſchon wegen den Geftalt 
fallender et ſteil, oben mit ſchräg ab⸗ 


feilen  Dertuft kamen wir bis an den Fuß des 
am iges und ſollten zunächſt in Unterſtänden 
Aber wo ärtigen Abhange untergebvacht werden. 
zuſammme waren noch ganze Anterſtände? Alles 
Waſſerſallen Pollen, aufgewühlt, zerſplittert. Gleich 

1295 en war in den Falten der Berglehne ein 
zertrüt arr von zerbrochenen Brettern, Wellblech, 
Mi merten Kreidegeſtein heruntergerutſcht. 

ühſam kletterten die Zugführer herum in Gra⸗ 
— . . 


FF. Te - 
Dom Code gezeichnet. 


Erzählung aus Preußiſch⸗Litauen 
von Cl. Naſt. 
— (Nachdruck verboten), 
(8. Fortſetzung.) 8 
Ki Außer den Eisblumen, die phantaſtiſch ges 
k tet an den Fenſtern blühten, gab es jetzt 
eine Blumen mehr; aber die Frauen und 
ädchen, die nach wie vor fleißig in der Ta⸗ 
moszusſchen Kate vorſprachen, um nach Ilutte 
ſehen, erſchienen dort darum doch nicht mit 
leeren Händen. 

Nein, gewiß nicht. Beinahe jede von 
nen brachte in dieſer Zeit bei ihren Beſu⸗ 
n ein paar Scheite Holz oder ein paar 
Stücke Torf mit, infolgedeſſen der Ofen bei 

amoszus' wie kein zweiter im Dorf glühte. 
And ebenſowenig ließen ſich die Kinder 


Der 
berg.“ 
Soldaten 


bei Ilutte blicken, ohne ihr nach Kräften Gu⸗ 


es zu ermeiſen. i 
ti Sie ſchleppten buntfarbige Läppchen, nied⸗ 
! Kieſelſteine, ſeltſam geformte dürre 
weiglein und ähnlichen Kram herbei, mit 
dem die Kleine ſich zur Freude ihrer Bewun⸗ 
erer emſig beſchäftigte. 

Der Winter war hart, und jedermann war 
fett davon überzeugt, daß er Ilutte den Gar: 
aus machen werde, zumal auch die alte Bal⸗ 


trust 1 f ehrf, ck 
N dieſer Meinung mehrfach Ausdru 


Allein anſtatt fi ulegen und zu ſter⸗ 
Sen, ſtellte ſic Jute dan ehr eines Tages, 
als ſie neben der Wiege auf dem Fußboden 
pielte, plötzlich ganz unvermutet auf ihre klei⸗ 
den rundlichen Füßchen und marſchierte im 
eſchwindſchritt quer durch die Stube 
iam entgegen, der gerade von draußen. her» 


„Nein, ſo was! — Aber ſo ſieh doch blos, 
UL „Sie läuft — läuft wie auf Rädern.“ 


Ghorn, Donnerstag den 13. Januar 1016. 


54. Jahrg. 


Die 


1 
rmai 


Die Montenegriner fürchten das Schickſal 
der Serben, dem ſie auch ſicher nicht entgehen 
werden. Es werden Stimmen laut. die dafür 
eintreten, daß man lieber jetzt Frieden 
ſchließen ſolle, damit ihnen nicht volle Vernich⸗ 
tung droht. Unſere Verbündeten ſind in fort⸗ 
geſetztem Vordringen begriffen. Nördlich 
Berane haben die öſterreichiſchen Truppen die 
Montenegriner wieder von mehreren Höhen 
geworfen und Bioca erreicht. Nördlich dieſes 


reife. 


(Drittes Blatt.) 
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Ortes wurde das öſtliche Limufer vom Feinde 
geſäubert. Welche Strapazen unſere Waffen⸗ 
brüder dabei zu überwinden haben, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß auf den Höhen über 
ein Meter Schnee liegt. Die montenegrini⸗ 
ſche Heeresleitung muß übrigens zugeben, daß 
es den Sſter reichern gelang, Tucjak ganz zu be⸗ 
ſetzen, und daß ſich die Montenegriner auf das 
linke Ufer der Lutzaitza zurückziehen mußten. 


nattrichtern und Trümmerhaufen, auf der Suche 
nach Unterkunft für ihre Leute, bald in tiefem 
Dunkel tappend, bald in fahlem Raketenſchein, im 
Blitzen der einſchlagenden Granaten und Minen. 

Tagelang nun ſchweres Artilleriefeuen! Das 
iſt ja ſchon oft beſchrieben worden. Geduldig hiel⸗ 
ten auch wir die Artillerievonbereitung des fran⸗ 
zöſiſchen Angriffs aus. Wir ſaßen in den dürftigen 
Reſten von Unterjtänden. Der ganze Berg bebte, 
ſchütterte unter den Einſchlägen der allerſchwerſten 


Granaten und Minen. Und immer aufs neue 
ſauſten die Ungeheuer aus der Höhe heran. Am 
Sanitätsunterſtand arbeitete alles ununterbrochen. 
Nicht weit von uns ſchlug wieden eine ſchwere 
Granate einen ganzen Unterſtand ein. Wir ſaßen 
alle und warteten, wen nun die nächſte trifft. Es 
kamen Brandgranaten, die dicht nebeneinander 
einſchlagend gleichſam eine Reihe hellodernder 
Wachtfeuer hinſetzten. Nun wurde gemeldet, daß 
der Schützengraben am vorderen Bergrande ganz 


„Ach du mein liebes Gottchen,“ verwun⸗ 
derte ſich nun auch Bergsze, die friſche Bezüge 
über Iluttes Betten ſtreifte, und ſie wandte 
ſich um. „Wirklich und wahrhaftig! — Szule! 
— Szule! So komm doch ſchnell einmal her! 
Ir Sgule!“ 8 

Szule polterte aus der Küche herein, in 
der Rechten ein Meſſer, in der Linken einen 
hölzernen Kochlöffel, und ſtaunte mit weit 
offenſtehenden Augen und bis zur Grenze der 
Möglichkeit geöffnetem Munde das Wun⸗ 
der an. 


„Ilutte geht, und dabei iſt fie doch kaum 
neun Monate alt. Ach, ſolch ein Kind, ſolch 
ein Kind!“ ächzte Bergsze entzückt. „Sie geht, 
obgleich ihr keiner gezeigt hat, wie ſie die 
Füße dabei ſetzen muß. Sie geht!“ Aber dann 
warf ſie plötzlich die Arme empor und jam⸗ 
merte in herzbrechenden Tönen: „Ilutte geht, 
aber ſie wandert geradewegs in ihr Grab hin⸗ 
ein. Weh, weh, daß ich ſie ſo bald ſchon verlie⸗ 
ren muß!“ 

Dovids, den Ilutte in dieſem Augenblick 
erreicht hatte und deſſen Bein ſie nun, einen 
Halt ſuchend, hell aufjauchzend mit ihren run⸗ 
den, grübchengeſchmückten Armchen umklam⸗ 
merte, beugte ſich, mühſam ein Aufſchluchzen 
niederkämpfend, zu der Kleinen herab, hob ſie 
auf und drückte fie angſterfüllt und zärtlich zu⸗ 
gleich an feine Bruſt. a 

„Marjell, Marjell!“ rang es ſich kaum hör⸗ 
bar über feine bebenden Lippen. „Verläßt du 
mich, jo iſt es aus und vorbei mit mir.“ — — 

Das Wunder, das ſich neuerdings in der 
Tamoszusſchen Kate zugetragen hatte, lockte 
die Bewohner des Dorfes in hellen Scharen 
herbei, und da das Weihnachtsfeſt ganz nahe 
vor der Tür ſtand, ſo rückte groß und klein, alt 
und jung mit Stritzeln und Fladen, Apfeln 
und Nüſſen, Wurſt, Käſe und Fleiſch bepackt 
an, ſodaß Dovids und Bergsze jeglicher Aus⸗ 


gabe und Arbeit für die Feiertage überhoben 
waren. 1 

Selbſt die alte Baltruſchat erſchien und 
legte eine große „bunte Tüte“ auf die Wiege, 
die ſie am letzten Sonnabend beim Kaufmann 
in der Stadt „als Zugabe“ erhalten hatte. 

Jeder wollte Ilutte gehen ſehen. Und 
wenn die Kleine, dazu ermuntert. willig durch 
die Stube trippelte, ſo war ſie ſtets ſorglich 
von einem wahren Wall von Armen umgeben, 
um ſie vor Stoß und Fall zu ſchützen. 

„Ilutte iſt ein früher Tod beſtimmt, und 
niemand kann ſeinem Geſchick entrinnen,“ 
ſprachen die Leute untereinander. „Gleichwohl 
muß man darauf bedacht ſein, ſie vor allem 
zu bewahren, was ihr Schaden bringen könnte, 
damit man ſich dann ſpäter keine Vorwürfe zu 
machen braucht.“ 

Das war auch die Meinung der alten Bar⸗ 
ſuhn, die im übrigen der Anſicht war, daß, 
ſollte Ilutte auch die Unbill des Winters über⸗ 
ſtehen, ſie doch ganz beſtimmt dem kommenden 
Frühling zum Opfer fallen werde. 

5 „Denn die ſchlimmſten Jahreszeiten find 
die für den Menſchen, in denen die Blumen 
und Blätter kommen und in denen ſie ver⸗ 
gehen,“ belehrte ſie ihre Zuhörer und Zuhöre⸗ 
rinnen. a 

Aber als der Frühling mit Sturm und 
Sauſen, Sonnenſchein, friſchem Grün und Vo⸗ 
gelſang Einzug hielt, da blühte Ilutte, anſtatt 
die Augen für immer zu ſchließen, mit den 
Blumen, die ſich überall aus dem Erdreich 
herausdrängten, um die Wette. Und als der 
Herbſt draußen im Freien mit dürrem Laub 
ſein Spiel trieb und die letzten Blumen 
unter ſeinem kalten Kuß erſchauernd, die 
Köpfchen ſenkten und ſtarben, da prangte 
Ilutte drinnen in der ſtrohgedeckten Kate ſo 
friſch und lieblich wie in Maienröslein. 

Bergsze und Dovids ſtaunten und waren 
von tiefer, inniger Freude erfüllt. und mit 


eingeſchloſſen ſei, die Beſatzung könne nicht bleiben, 
da auch die Bäume in Brand geſchoſſen ſeien. 

Oberſtleutnant von Koenneritz befahl, daß alles, 
was noch da war, nun den hinteren Rand des 
Berges beſetze. „Alles rauf!“ Und wie brav kamen 
ſie alle! Aus den Trümmern krochen ſie heraus, 
mit weißem Kreideſtaub bedeckt, vielen war der 
Helm oder der Torniſter verſchüttet worden, viele 
Gewehre ſchon zerſchoſſen: Erſatz wurde von den 
Verwundeten oder Toten genommen. Rechts von 
uns hörten wir abends Infanteriefeuer. Vor uns 
erſchien zunächſt keine feindliche Infanterie. Wir 
machten uns daran, die Toten zu begraben. 

In der Nacht verſuchten wir auf der oberen 
Fläche des Berges wieder einen Graben und etwas 
Drahthindernts herzuſtellen. Aber dieſe Arbeit 
mußte in immer ſchärferem Artilleriefeuer bald 
eingeſtellt werden. — So halfen wir uns ohne 
Graben, hier drei Mann in einem Granattrichter, 
dort ein paar hinter Kreidetrümmern. Als es 
Tag wurde, ſahen wir alle von Kreidegeſtein be⸗ 
ſtäubt aus wie die Müller. Von dem Kiefernwalde 
auf dem Kanonenberge ſtand kein Baum mehr, nur 
noch kurze zerſplitterte Stämme, daran rechts und 
links ein Aſtchen noch. Wir glaubten, die Fran⸗ 
zoſen machten einen Gasangriff, denn der Feind 
brachte einen matten, füßen, entſetzlichen Geruch 
mit, der uns ganz benahm. Ahern das kam von 
einem Kirchhof dicht vor uns, auf dem von der Era 
ſtürmung des Berges vom Frühjahr her etwa 70 
Kameraden begraben 1 war alles von 
Granaten gräulich aufgewühlt. 

Sonſt SE haben jene endloſen Stunden nicht 
viel Erinnerung hinterlaſſen. Vermutlich haben 
wir nichts gegeſſen oder getrunken, wer ſollte uns 
das in dieſem fürchterlichen Feuer auch bringen? 
Todmüde, aber die einſchlagenden Granaten, 
Minen, Kartätſchen und Schrapnells ließen keinen 


Schlaf zu, fie erſchütterten ſchmerzhaft den Körper 


und ließen in den Ohren ein quälenbes Klingen 
zurück. Einmal hatte ich ein paar Zigaretten vom 
Bataillonsadjutanten, je eine fin mich und meine 
Nachbarn. 
Gegen Morgen hatte ſich das Feuer zum 
Trommelfeuer 

geſteigert. Ich weiß nicht, ob der Ausdruck „Tram⸗ 
melfeuer“ erſt in dieſem Kriege aufgekommen iſt; 
aber einen beſſeren Namen dann es fün dieſe Ein⸗ 
richtung garnicht geben. 

Mit einem Male kriegten wir keine Granaten 
mehr; alles flog über uns weg, hinter den Berg. 
„Alles aufpaſſen! Achtung!“ 

Nun mußten ſie kommen! Richtig, nach einem 
Weilchen merkten wir, daß franzöſiſche Infanterie 
vor uns auf dem Berge ſich heranaubeitete. Sie 


ſchoſſen hinter Erdhaufen vor, verſteckten ſich in 


Granattrichtern, ſchlichen ſich im zerſchoſſenen Oauf⸗ 
graben heran. Wo unſere Leute einen ſahen, 
ſchoſſen ſie. Bald flogen die Handgranaten herüber 
... —. —.. —— 
ihnen ſtaunte und freute ſich das gange Dorf. 
Doch hütete ſich jeder, ſeiner Freude allzu leb⸗ 
haften Ausdruck zu verleihen, der Behauptung 
der alten Baltruſchat eingedenk, daß jede 
Freude unfehlbar von einem gleich großen 
Leid abgelöſt wird. 


So war und blieb Ilutte das Sorgenkind 
aller, die ſie kannten, jahrein, jahraus, und 
jedermann war nach wie vor eifrig bemüht, 
ihr die kurze Spanne Zeit, die ihr hier auß 
Erden zugubringen vergönnt war, fo angenehm 
wie nur irgend möglich zu geſtalten. 

Die erſten Leberblümchen, die ſich unter 
dem vorjährigen dürren, den Boden deckenden 
Laube hervorwagten, die erſten Kätzchen, die 
ſich an den ſchwanken Weidenzweigen zeig⸗ 
ten, das erſte Birkengrün, das leicht und zier⸗ 
lich im Winde flatterte, die farbenprächtigſten 
Sommerblumen, die letzten Aſtern, wurden 
Ilutte dargebracht. 


Wet im Frühjahr eine Klucke ſetzte, be 
ſchenkte Ilutte, ſobald die junge Brut ausge⸗ 
kommen und ſelbſtändig geworden war, mit 
einem Küchlein oder Entlein. Andere wieder 
ſteckten der Kleinen bald ein paar Eier zu oder 
brachten ihr etwas Butter oder Milch. 

Ja ſelbſt von jedem Schwein, jedem Schaf, 
das im Dorfe geſchlachtet wurde, erhielt Ilutte 
ihren Tribut, und zwar in Geſtalt von Wurſt 
und friſchem oder geräuchertem Fleiſch, und 
ebenſo wurde ſie von jedem, der einen Fladen 
oder Stritzel buk, mit einem derben Stück da⸗ 
von bedacht. 

Die Kinder mochten nicht hinter den Er⸗ 
wachſenen zurückſtehen, und jo verſorgten fie 
Ilutte den ganzen Sommer über mit allem 
Eßba ren, das der Wald lieferte, mit Erdbee⸗ 
ren, Blaubeeren, Brombeeren, Himbeeren und 
ſchmackhaften Pilzen. Im Herbſt und Winter 
aber brachten ſie ihr Apfel und Nüſſe. a 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 
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und hinüber. Links hatte den Feind uns ſchon ums 
faßt. Plötzlich hörten wir gerade hinter uns leb⸗ 
haftes Gewehrfeuer; das war ſehr niederdrückend 
für uns. (Wir erfuhren ſpäter, daß dort ein Pa⸗ 
tronenlager in Brand geſchoſſen wap.) Aber unjere 
Leute hielten ruhig aus und feuerten Schuß um 
Schuß, ſobald ſich Gegner zeigten. Sehr wirkſam 
halfen unſere Maſchinengewehre. Aber der Feind 
war zähe. Immen neue Angreifer kamen. Da 
hatte ſich einer dicht vor uns eingeniſtet, immer 
wieder richtete er ſich hoch auf, den Stahlhelm auf 
dem Kopfe, den linken Arm gekrümmt, mit dem 
rechten weit ausholend, ſchleuderte er ſeine Hand⸗ 
granaten auf uns. Er war ein derber Kerl, ſah 
aus wie ein alter Römer. „Schade um den tapferen 
Kerl!“, ſagten die Leute neben min, als ihn unſer 
Maſchinengewehr erledigte. Plötzlich kamen wieder 
Granaten geſauſt, ſranzöſiſche ſchwere Granaten, 
die, zu kurz, mitten in die ſtürmende franzöſiſche 
Infanterie gingen. Wir hörten die Franzoſen 
ſchreien, ſie ſchoſſen verzweifelt ihre grünen Signal⸗ 


ſchwere Verluſte durch ihre eigene Artillerie. 

Der Angriff war abgeſchlagen. Reſte der An⸗ 
greifer, die ſich vor unſerer Front in zerſchoſſenen 
Grabenſtücken eingeniſtet hatten, wurden von uns 
durch ſtarke Patrouillen mit Handgranaten er⸗ 
ledigt. Anſere Zurufe „Rendez-vous, camarades!“ 
hatten die Franzoſen abgelehnt und, mach einigem 
Geſtikulieren, mit Handgranaten beantwortet. An 
einem ſeitlichen Berghange entdeckten unſere Pa⸗ 
trouillen zwei franzöſiſche Kompagnien, die ſich am 
Waldrande geſchloſſen hingelegt hatten, anſcheinend 
eine Neſerve für die Stürmenden. In aller Ruhe 
konnten wir ein Maſchinengewehn in Stellung 
bringen, das dieſe beiden Kompagnien fajt völlig 
wernichtete. 

Und nun begann aufs neue das Artilleriefeuer. 
Alle Sorten, alle Kaliber. Dabei immer paarweiſe 
die großen Minen zu 200 Pfund, die aus der Höhe 
mit grauenhaft anſchwellendem Heulen geſegelt 
kommen und beim Einſchlagen eine kirchturmhohe 


5 hoch, aber fie hatten eine Weile lang 


7. Preußiſch-guüddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
1. Rlaffe 


1. Ziehungstag 11. Januar 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


18 217 65 898 534 757 821 955 1236 574 2059 600 54 764 
849 94 907 3025 300 403 71 4446 646 979 5219 331 800 1 
900 6013 251 514 613 924 88 7302 445 83 622 862 8069 
233 86 485 86 810 958 9279 497 614 

20021 75 135 250 323 436 63 580 639 81 11048 103 58 59 
64 887 40 608 40 12000 427 624 68 13136 242 622.628 (500) 
14035 147 623 51 15166 696 667 887 (100) 95 905 16436 621 
813 952 61 17067 367 98 419 48 633 88 825 88 18216 829 
497 578 886 96 19001 81 : 

20158 75 936 723 61 834 21185 428 69 625 (100) 41 626 
734 907 22000 118 900 8 23074 111 14 94 362 74 969 90 
2£157 74 619 (100) 51 988 25593 446 874 26285 376 631 
899 27126 825 469 786 907 18 54 (300) 28923 29010 174 
889 433 719 808 952 

30200 435 (100) 769 963 81176. 91 651 65 975 32083 
199 244 670 707 69 (200) 33022 65 64 290 424 788 923 92 
34297 864 600 744 66 847 (100) 35011 69 69 90 135 67 74 720 
36045 694 804 909 88 79 37358 (200) 81 582 800 77 933 
BETON) 205 515 31 69 695 905 8 39085 132 61 644 67 83 

2 


40031 191 305 418 22 628 928 M1195 427 49 796 913 
42066 82 175 43053 423 44 500 47 815 44138 65 418 671 
. (100) 45012 215 86 868 (100) 644 46278 (100) 98 729 64 877 
47133 68 877 416 71 640 694 767 912 27 86 48281 369 652 
970 49887 472 654 889 
50163 70 80 267 342.608 51058 (100) 68 (100) 167 395 
449 641 90 889 52145 260 868 591 742 63 (100) 72 962 87 
53148 72 225 423 710 (100) 54094 286 98 471 827 934 (100) 
63 55212 817 58072 114 478 600 (100) 824 57841 607 
2 (100) 95 (300) 741 58154 416 611 59415 609 607 721 
0 869 : 


60202 83 491 766 945 81232 95 502 657 86 831 46 959 
62125 96 339 63 686 92 715 83023 63 218 (200) 392 662 614 
63 807 10 64183 727 49 62 986 65087 819 (100) 469 617 
623 28 709 25 71 668345 718 58 895 (100) 971 6 7262 635 
815 944 63009 87 44 (100) 126 251 78 455 (100) 93 698 997 
89227 614 951 92 (100) 

20096 146 203 436 87 981 85 71041 91 148 64 309 49 
631 72002 429.82 684 85 899 930 73059 758 87 841 74057 
255 6557 756095 714 42 75 876 93 966 76228 325 59 667 (100) 
675 77058 (400) 67 187 84 202 637 40 60 662 726 828 83 
78254 363 482 601 608 79188 74 96 269 832 40 62 952 68 

80033 220 306 (100) 739 872 81184 646 827 82230 41 
474 965 33166 59 84 228 85 378 642 98 84198 367 497 736 
79 85107 20 (100) 39 295 481 934 86204 344 84 479 638 
757 858 964 87242 46 886 88356 624 61 955 88027 588 


(200) 639 716 
91043 117 61 200 392 872 714 


90106 78 96 318 784 851 
984 (100) 92169 420 890 904 15 49 93111 616 60 609 42 
85133 319 484 661 96424 648 


Tüllen Jnnnthe 
Bockbier 


empfiehlt in Gebinden, Syphons und 
Flaſchen 


Richard Krüger, 
Fernſprecher 25. 


br Meinen Bienenhonig, 
Honig- und Antmelndenpuluer 


empfiehlt 
E. Klempahn, 


Schillerſtr. 30. — Fernruf 1055. 


liefert 
Justus Wallis 
Thorn 


werden ſauber und bei mäßigen Preiſen 
ausgeführt. 
Slowinski, Araberſtr. 6, 1 Tr. 


Am Brückenkopf 60 Erlen 

ſtehend abzugeben. Dortſelbſt 
Grundſtück, 

Größe 10 150 qm, zu verkaufen. 

Wenzel, Graudenzerſtr. 112. 


Schreibtiſch, Küchen⸗ 
büfett u. Blumenkäſten 


zu verk. Wo, jagt die Geſch. der „Preſſe“. 
Eine 4⸗flammige aufziehbare 


Gaskrone 


billig zu verkaufen.“ 
Brombergerſlr. 55 b, pt. 


1 Pferd 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 157. 
1 Sattel, 1 Paar Packtaſchen, 1 
Kandare, 1 Vorderzeug und 


Pferdegeſchirre 
ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Wroblewski, Mellienftr, 90. 


Ahfüälle 
für schweine und Hühner 
verkauft 5 5 Rudelfabrit. 


—— ——— — —— 
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Rafche Hilfe - 
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HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


e anche „9 } 
Wohnung ultusſtr. v. 1. 4. 16 zu ver⸗ 


mieten. Daſelbſt eine Wohnung von 2 
Zimmern zu verm. 
A. Burilecki, Coppernikusſtr. 21. 


Eine Wohnung. ne ſämtlichem dur 


behör vom 1. April 1916 zu vermiten. 


981 78 79 87010 44 47 141 358 72 610 82 98036 139 606 
922 99167 223 300 44 684 634 756 852 957 70 86 

100124 211 744 877 953 101077 207 346 670 102128 
298 348 976 103205 330 38 44 46 427 635 48 104.03 330 
435 92 (100) 504 29 89 631 927 60 105170 381 427 29 
106593 107788 854 67 108408 692 709 109.6 84 92 836 
414 620 739 85 951 
110582 111108 323 (100) 433 38 91 659 927 142746 (100) 
838 51 113101 68 429 753.64 114033 118 346 65 909 69 
115223 842 421 38 678 80 931 88 116395 448 613 871 (200) 
98 117040 93 293 526 61 90 800 118188 516 (100) 820 949 
119281 300 718 

129251 (200) 336 84.550 58 667 121141 358 866 (100) 78 
122032 88 138 254 430 73 86 682 123917 83 124249 344 
673 784 882 125091 167 894 642 74 90 887 916 (300) 64 76 
126172 466 501 9899 127203 398 437 615 63 72 740 818 
128054 445 634 728 804 968 128471 927 

130253 321 60 726 45 53 826 979 131000 37 82 438 
100) 982 132033 162 254 3556 659 (30 000) 770 998 
33146 238 329 63 808 134140 233 610 88 949 (50000) 
135361 (100) 400 69 730 841 138486 615 61 726914 137021 
268 384 455 652 75 930 50 138040 136 261 303 42 90 (100) 
493 712 13 884 963 139080 198 394 682 655 828 

14.0452 806 141887 885 142085 204 641 870 907 148067 
124 893 936 144070 78 351 420 588 658 91 829 95 920 86 
(200) 9814 5028 421 43(300) 613 746 960 148293 335 603 694 
861 995 147190 208 93 363 465 716 75 867 148007 14 193 
296 425 794 978 149166 432 50 88 98 660 

15025393 745 (100) 821 948 157164 90 227 619 49 749 894 
152059 169 464 679 747 51 993 153046 118 251 313 38 480 
695 154182 274 443 (100) 95 618 94 609 951 155232 62 
811 (200) 907° 156114 65 383 431 737 828 157056 616 
158142 98 512 690 812 928 159072 (100) 91 625 692 720 92 


180151 255 332 51 699 663 85 738 856 181211 385 655 
696 712 79 873 162187 227 48 844 48 466 606 738 88 163198 
897 599.632 84 999 184138 453 663 165010 145 200 697.843 
198043 341 664 804 65 167186 (400) 91 96 417 688 168248 
511 189089 98 100 1 36 208.95 456 804 

170000 103 79 220 76 466 614 80 796 171066 117 217 
889 528 993 172188 761 98 819 48 17 3068 200 368 174233 
678 851 53 (400) 175230 83 884 452 632 719 843 17 6024 64 
640 803 965 17 7098 426 76 533 976 178016 239 87 836 449 
615 19 28 42 889 178021 206 356 482 - 

180237 63 82 891 472 99 677 89 812 181161 72 254 824 
716 83 832 182167 65 678 (100) 80 793 861 933 183140 216 
458 61 710 23 908 134038 78 91 586 185468 659 693 717 28 
186126 623 224 308 28 51 470 581 (100) 821 78 836 42 928 
187029 362 94 868 608 713 23 188042 461 679 616 736 827 
(200) 189193 273 74 660 744 80 823 

190139 634 (600) 650 (100) 60 191177 894 621 649 714 68 
831 70 192041 858 60 85 439 64 707 193096 130 63 491 626 
762 818 194005 217 (200) 737 1 195259 313 621 38 64 762 
126093 143 87 89 241 653 889 948 197059 118 27 74 264 88 
545 649 (300) 852 198161 216 (100) 449 517 708 887 979 
199023 (100) 129 667 72 (100) 

200751 201134 (100) 464 500 892 202155 639 81 
740 922 29 73 203184 468 835 99 91167 204182 348 467 
749 295051 81 222 653 820 922 206037 1338 207035 129 
362 80 732 84 208095 140 360 61 63 66 209007 60 471 
611 813 

210113 200 300 19 464 506 19 699 727 819 976 211406 
26 43 884 661 767 (200) 73 (300) 882 88 212077 787 78 804 
67 213468 870 74 964 77 x 


behebt man am 


durch 


tha. 


von Mk. 8.50 an 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. — Altst. Markt ar. 


RE De ER RT L 


Genlerftraße 2 


iſt die Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer 
u. reichl. Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage. 


d-mmerwohnund, 1. Face, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ges 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & &., Breiteſtr. 17. 
Wohnung 2 Zimmer, Küche u 
7 


zu vermieten 


5 Zimmern, Copper⸗ 


Anfragen erdittet 


2 Stuben, Küche, 


Gerechteſtraße 26. Kirchhofſtraße 56. 


Dopp 


Zubeh, v. 1. April Stube Nuche u Ius Tälſtr. 26, 
’ 


. 
— | 1) 


Wolke von Rauch und Dreck in die Höhe warfen. 
Weil wir am hinteren Rand der Bergfläche 
lagen, hatte es die franzöſiſche Artillerie ſehr 
ſchwer, uns zu faſſen. Da erſchien dicht üben uns 
ein franzöſiſcher Flieger, um das Artilleriefeuer zu 
leiten. Er flog ruhig etwas vorwärts, ruhig etwas 
zurück, bis ſie uns hatten, bis ſie trafen. Eben 
noch ſchoſſen ſie zu kurz. Der Flieger gab ein 
kleines Zeichen nach vorwärts. Die nächſte Lage 
traf. Links gab es Tote und Verwundete. Und 
win ſahen grimmig hinauf, wie der Flieger ruhig 
ſchwebte. Auch Gasgranaten kamen und vergiftet 
wankten Leute davon. Gegen Abend ſteigerte ſich 
das etwa für eine halbe Stunde zu einem 
konzentrierten Schnellfeuer aller ſchweren Kaliber 
auf unſeren Abſchnitt. Wir lagen in Dampf und 
ſchwarzem Gewölk. Wen die Splitter nicht trafen, 
den deckten Erde und Steine zu. Hören und Sehen 
verging. Was konnte man tun als an jeinem 
Platze bleiben und ruhig abwarten? Ich lag da 
und zerbröckelte mit den Fingern kleine Kreide⸗ 


= — 


7. Preußiſch-Süddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 11 Januar 1916 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


195 306 1007 279 (100) 808 419 631 614 773 989 2127 
(200) 225 426 591 3051 124 56 493 695 707 4166 98 440 661 
944 5019 492 910 68048 449 719 970 7322 65 437 628 42 97 
643 8074 314 64 857 69 9462 68 99 624 798 830 

10020 225 360 79 442 (100) 11064 168 634 756 68 98 200) 
849 915 12012 247 394 483 506 33 718 54 810 (100) 943 13018 
83 156 429 33 632 88 662 761 937 50 14371 660 92 771 981 
15016 (100) 23 72 328 884 18284 96 662 761 96 830 17109 
en 704 77 823 18036 37 86 367 613 631 45 902 19111 39 98 

20 449 

20011 38 116 29 365 98 395 471 948 21305 7 488 515 63 
86 601 69 820 22147 86 23069 24345 784 87 866 938 
25:85 660 733 28104 411 (100) 627 41 774 96 891 976 
2 1095 101 93 247 635 827 28111 39 44 660 726 29176 704 47 

30564 31571605931 71 32498 514 709 828974 83007 111 
472 645 63 78 (100) 675 77 34396 451 658 811 35109 18 200 
419 716 93 (100 98 822 974 36006 352 (100) 73 88 636 60 
2:050 89 162 372 604 990 38008 214 45 393 886 39186 
99 351 4563 

40107 391 496 711 805 907 (200) 40 89 41166 372 484 
85 984 42000 185 256 (100) 648 43006 90 139 66 84 207 
829 629 885 44098 109 41 76 95 215 372 402 616 (100) 31 
616 45667 809 68 939 45051 541 719 33 56 842 47063 
89 246 62 723 63 876 925 98 48033 66 188 289 48 432 49239 


362 457 647 67 854 960 

50457 606 78 808 51039 365 480 64 542 52131 600 
(1000) 823 934 53005 76 84 227 521 616 61 806 64 70 
54263 88 661 55010 20 85 140 246 447 619 744 62 825 918 
565070 284 302 442 605 33 763 952 57122 48 61 714 29 75 
807 92 902 (100) 91 53013 (200) 98 303 446 60 681 712 27 
647 65 59214 757 848 911 80 f 

80121 326 42 877 995 61251 821 81 478 789 873 39 
62194 483 857 62 915 36 82 63378 94 489 695 719 23 921 
80 64024 325 43 667 97 659 776 911 43 65055 121 211 459 
857 913 16 66124 325 405 542 837 741 67048 (100) 388 605 
615 28 847 67 69 68462 636 (100) 977 94 69351 580 

20116 715 849 71362 693 730 936 72174 577. 661 (100) 
96 794 931 73166 839 614 98 75149 427 64381054 78107 
96 405 77 651 781 7 7005 126 527 872 78371 466 618 47 778 
881 79057 397 (100) 407 37 76 614 72 (100) 708 61 

80285 427 88 512 606 806 81280 435 507 783 965 
82062 66 216 658 77 762 67 874 83448 78 839 958 8 4130 
610 652 824 85072 333 94 518 802 59 86064 421 99 910 
87048 171.473. 88318 486 88 719.93 809 957 70 89277 
516 70 614 731 861 915 

80177 360 683 (100) 738 937 (100) 91328 438 609 667 
91 825 92046 189 502 11 64 661 998 93018 449 684 888 998 

5 1 5 2 408 1 ur (400) 806 86127 88 

(300) 488,645 9 7052 78 316 854 073 87 (100) 894 98072 
228 805 449 509 17 (100) 69 710 801 13 12 : 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten una zweckmäßigsten 


LANZ-LOKOMOBILEN 


IRINNIINUIUNNIRIURINENTEU BERATEN DIALBNBULTUEEKENUTIILIEIIELIRABIIIUIEBAIDILN 


Hleiß dampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


L Steinfohlen, 


oberſchleſ. Hüttenkoks 


offeriert billigjt 


mit beſchränkter Haftung, 


Mellienſtraße 8. — 


Wilhelmſtadt 
4 und z⸗Zimmerwohnungen, 
eee Näheres die Markieren 


Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


RI 


Große Wohnung, 
geteilt als 4 u. 
v. gleich oder 


2. 10%. 3. verm. Krüger. Uu vermieten. 


Elfe Hilfe! 


Aadudadnaananadaldanddadadalgadnnuntduadaunnaüuanatam anna 


Echmmiedelohlen, Anthrazt, 


5 ſowie 
Brennholz in Kloben oder zerkleinert 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 
Telephon 640/41. 


Wilhelmſtr. 7. 

mit Zentralheizung, 
5⸗Zimmer⸗Wohnung 
ſpäter zu 


ſtücchen und dachte „Das ift die Hölle“, aber dann 
fiel mir ein, daß ich von der „Hölle“ bisher eine 


viel, viel zahmere und mildere Vorſtellung gehabt 


hatte, als das, was uns jetzt umgab. 

Um dieſe Zeit haben Reſerven von weit hinten 
den Kanonenberg in einer Rauchwolke ſtehen jeher 
und geglaubt, da komme keiner davon; der 
Diviſions⸗Adjutant hatte zu den anderen gejagt 
fo etwas von Artilleriefeuer habe er im ganzen 
Kriege noch nicht erlebt. 

Aber auf dieſes geſteigerte Artilleriefeuer folgte 


kein Angriff der franzöſiſchen Infanterie mehr. 


Wer weiß, aus welchen Gründen! Jedenfalls 
lagen wir zur Abwehr bereit. 

Als das Bataillon Koenneritz in der Nacht ade 
gelöſt wurde, konnten wir die heißumſtrittene Höhe 
übergeben, wie wir ſie übernommen hatten. Unſere 
Verluſte waren ſchwer. Aber das Bataillon Koen⸗ 
neritz hatte ſeine Schuldigkeit getan. 


100098 281 460 676 713 65 
706 862 102000 178 90 287 427 91 820 103175 292 370 661 


101135 342 818 63 86 90 


688 848 (100) 104059 315 33 70 488 (200) 519 609 105416 
678 690 779 801 23 937 106044 303 (200) 43 67 482 822 908 
107038 60 163 481 887 108313 483 997 109033 208 470 542 

110197 220 312 424 89 613 41 752 111144 77 638 66 970 
112101 201 83 340 113348 754 864 83 114233 372 481 702 
925 115168 361 449 90 116168 403 500 37 993 117314 624 
62 610 879 118139 316 48 60 (400) 95 636 88 766 119194 
206 58 325 506 76 646 87 763 

120008 33 47 299 379 759 834 121203 399 887 741 123086 
110 218 326 98 521 617 124374 525 704 (300) 890 125023 

199 615 795 126138 66 303 68 435 622 35 830 916 (100) 96 
121067 278.323 434 576 673 80 971 1283088 499 662 630 783 
85 951 129087 127 433 606 60 713 853 86 

130208 394 (200) 613 41 661 838 902 131077 803 788 
132109 39 60 213 430 (100) 69 847 123650 77 822 906 (100) 
134234 68 (100) 537 93 648 81 135070 534 57 855 94 
136001 416 36 580 632 869 978 137031 478 561 676 138019 
190 (300) 241 830 79 139021 64 80 90 187 41 318 565 618 69 

140016 179 337 (1000) 466 882 669 743 141010 98 606 
706 142806 74 143032 201 320 419 648 144145 98 278 
939 145085 251 554 148261 (1000) 97 441 853 147002 37 
334 418 627 148061 83 191 582 623 735 149080 236 43 
(1000) 89 364 496 698 776 839 

150052 499 512 602 6 715 61 863 902 (100) 151168 89 
264 509 661 15 22938 313 421 581 64 611 930 65 15 3088 211 
61 811 418 515 914 154349 412 631 740 895 921 (100) 155168 
6591 464 68 601 83 702 17 39 58 71 (400) 927 156089 317 (100) 
70 611 632 735 983 157086 182 350 409 62 77 88 709 822 83 
en Bald 487 620 760 800 (100) 655 159074 103 370 640 


160019 219 300 13 880 65 701 64 854 (10000) 903 
181144 411 47 60 827 966 162169 240 53 557 68 600 24 
163233 (100) 48 66 332 628 787 (100) 934 58 164054 62 697 
783 842 905 87 365100 (100) 353 531 813 (100) 89 977 166209 
304 580 94 901 167005 328 39 188120 75 (300) 579 686 860 
169033 282 549 858 


170216 (200) 32 93 338 465 654 (100) 17 1088 170 287 
422 808 75 81 708 68 836 964 99 172068 113 480 79 748 (300) 
841 960 (100) 173108 98 396 628 646 86 174039 117 343 589 
7ı 621 730 79 938 175289 428 612 677 176069 239 887 84 


90 177443 645 (200) 178289 791 179080 222 438 656 76 
860 926 74 


180202 14 383 469 578 617 770 181050 93 (1000) 267 93 
428 30 608 44 771 182178 87 614 85 624 58 782 896 9156 
183121 413 646 703 18472 88 777 254 185286 336 629 690 
721 45 188010 567 850 947 187227 630 87 665 770 188043 
819 471 (100) 723 883 189192 323 647 

190729 30 191264 309 61 429 32 660 853 80 807 74 86 
192199 284 522 604 193303 615 60 855 82 194439 618 739 
879 195710 843 (200) 198352 507.92 935 67 197087 240 76 
877 (100) 198183 (300) 971 445 70 980 199073 252 473 784 

200005 12 61 229 86 489 601 201155 848 478 666 668 
795 827 38 202183 86 406 528 50 854 203029 170 99 (100) 
256 95 368 697 779 (200) 204033 91 174 422 791 205258 
319 617 62 704 63 910 208022 144 276 406 94 735 896 
207083 110 74 683 727 208116 23 332 600 724 209141 
66 331 34 415 673 949 


210011 710 77 835 79 211592 815 73 212036 86 488 
971 213012 86 166 293 428 54 628 48 76 

Im Gewinnrabe verblieben; 2 Gewinne zu 6000 M., 4 zu 
3000 M. 2 zu 1000 Di, 6 zu 500 M., 6 zu 400 M., 26 zu 800 M. 
56 zu 200 M. und 184 zu 100 M. era 


Bratheringe wg 


in 8 Liter⸗Doſen, 
Rollmopſe 
in 4 und 8 Liter⸗Doſen 
Geleeheringe 
in 4 Liter⸗Doſen, 
Bismarckheringe 
in 4 Ouler-Doſen, 
Aal in Gelee 
in 2 und 4 Liter⸗Doſen, 
Lachs in Gelee, 
kleine Büchſen, 
gek. Lachs, 
kleine Büchſen, A 
allerfeinſte Kronſardinen, 
in 8 Pfund⸗Fäßchen, 


Oelſardinen, 
Fleiſchkonſerven 


in kl. Büchſen, 
Kunſthonig 
in Würfel⸗Paketen, je 1 Pfund 
empf. für Kantinen u. and. Wiederverkäufer 


E. Klempahn 


Schillerſtraße 30 — Fernruf 710555 


Serrichaftlihe Wohnung, 


4 oder 5 Zim., 


Balkon, Gas, el. Licht, Burſchſt. u. Pferd!“ 
ſtall vorh. Malermiſtr Otto Zakszew 
N Schuhmacherſtr. 12. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1. Etage, von fofort ode 
ſpäter zu vermieten. 
Baderſtr. 23, 1 Treppe 


Eine Wohnung, 
2. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 


eine Wohnung, 
3. Etage, von 2 Zimmern und Zubehdh 


as 


J. Simon, 
Altſtädtiſcher Markt. 
Neuſtädtiſcher Markt 19, 2. Etage, 


4 Zimmer mit Zubehör 


vom 1. April zu vermieten. 


Banksir. 12, p® 


Vom 1. Jauuar 1916 kleiner, 


heller Saal, „ 


geeignet für Kontor, Lagerraum 9 
Vereinszimmer, zu vermieten. Kann auh 


vermieten. 


Heller, großer 


Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 


48 
Schillerſtr. 10. Frau Thober, Gerberſtt. 


——— —„UM ——— ——— rð 


16 


1. bezw. 2. Et, vom = 
4. 16 zu verm. Reichl. Zub.: Bad, Erker, 


Marienſtr. 1, vom 1. April zu vermieten. >) 


G. Guirit D 


zur Wohnung eingerichtet werden. ol 4 
Näheres beim Portier daſelbſt oder A. E. E 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1, pt. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


1 


